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Heute Bellsaoe: D. U. am Sonntag 
   
Der auenerter Strasburgers ——.—.—..— 

Folgen 
Die Meinung der bürgerlichen Preſſe — Die neue Politik Polens 

Der Rücktritt Miniſter Strasburgers bat in der Danziger Preſſe naturgemäß eine! ſehr ausgiebige Kom⸗ 
mentierung gefunden. Im allgemeinen iſt die Preſfe ſich darllber einig, daß ein Erſatz des bisherigen polniſchen diplomatiſchen Vertreters durch den Köniasberger General⸗ 
konſul Papee für Danzig keinen Fortſchritt bedente. Nach 
der Auffaſſung der bürgerlichen Blätter werde der alte Kurs 
Miniſter Strasburgers fortgeſetzt werden. Daß 

ů eine Verſchärfung bes Aurſes 
eintreten werde, daran hat man anſcheinend im Eifer des Gefechts noch nicht gedacht. ler: 

„Die Neueſten Nachrichten“, deren volitiſche Anröſichtig⸗ keit in außen⸗ und innerpolitiſcher Beziehung ſchon ſprich⸗ wörtlich geworden iſt, glauben ſogar andeuten zu können, daß die Ernennung Dr. Papees „als eine Betonung beſferer Zuſammenarbeit zwiſchen Volen und Danzia aelten“ könnte. „Es wäre erfreulich, meint. die „Neueſte“, menn. dem ſo wäre. Leider aber werden wir wohl dieſe Freude nicht erlehen. Aus welchem Grunde nicht. haben wir bereits eſtern dargelegt. Im übrigen hebt die ⸗Neueſte“ durch die idergabe polniſcher Preffemelbungen ihre eigene Meinung wieder auf. ä — 
ü oenbetmert nanabe, aichts in Pem, D. Heſchertet var⸗ mendet werden, aber teſagt wird, beſchäftigt ſi Autd e Hieuetes er Aibis gelagt wiab, Leſhefiat iih 

— mit ben Moliven⸗bes Rülcktritis- — 
über die ja bisber poſitine Nachrichten, noch nicht vorliegen. Die „Neueſte“ ſchreibt folgendes: 

„Dieſer ſo überraſchende Rücktritt wird in Verbindung mit, dem Umſtande, datz die Meldung keinerlei nähere Gründe angibt, Anlaß zu den verſchiedenſten Kom⸗ binationen werden, die insbeſondere durck die Tatſache gegeben ſind, daß die Demiſſion in ſehr naher Nachbar⸗ ichaft au den jüngſten Haager Entſcheidungen ſteht. Wir balten es aber für verfehlt, ſolchen Kombinationen nach⸗ zupehen, bevor nicht genane Einzelheiten über Gründe und Inhalt des Rücktrittsgeiuches und über die weitere Verwendung des Miniſters vorliegen.“ 
Gegenüber dieſem Kommentar der „Neueſten“ iſt das, waß das Zentrumsblatt, die „Danziger Landeszeitung“, zu ſagen hat, beſonders bemerkenswert. Die „Landeszeitung“ ſchreibt nämlich genau das Gegenteil: 
„Die Nachricht von dem Rücktritt Miniſter Stras⸗ burgers kommt keineswegs überraſchend, wir haben mit ihr beſtimmt gerechnet ſeit dem Spruche der Richter im Haag über die ſoarnannte Minderheitenfrage in Danzig. Sein jetziges Demiffionsgeſuch und deſſen Annahme iſt nur die logiſche Folgerung ſeiner bisherigen verfehlten Pylitik. Wir dürfen wohl ausſprechen, daß Danzig das Fortgeben des Herrn Miniſters Strasburger nicht be⸗ dauern wird, denn er vornehmlich iſt es durch ſeine Taktik, vor allem auch durch ſeine Taktik des Hinzögerns und des Ausweichens geweſen, der die Danzig⸗polniſchen Be⸗ ziehungen immer mehr feſtgeſahren hat.“ 

Die „Landeszeitung“ erklärt ferner, daß die Tätigkeit Miniſter Strasburgers -Mißerfolg über Mißerfolg“ für ihn 
brachte. Immerhin ſcheint die „Landeszettung“ ſich dar⸗ 
über klar zu ſein. dan der Perſonenwechſel keinen günſtigen Kurswochſel für Danzig nach ſich ziehen wird. Sie ſchreidt: 

„Die Perfonen werden wechjeiln, die letzte Idee und das 
letzte Ziel bleiben beſtehen. Darüber dürfen. wir uns keinen Täuichungen und faiſchen Hoffnungen hingeben. In ihren 
Grundzügen wird ſich die polniſche Politik Danzig gegen⸗ 
über immer gleich bleiben“ — — 
Das Blart des Senatspräſidenten, die „Allgemeine“, iſt der 

Meinung, daß Tanzig keine Urjache habe, 
ꝛ»dem ſcheidenden polniſchen Miniſter eine Träne nachzu⸗ 
weinen. Im Gegenteil wird es begrüßt werden, daß dieſer 
Vertreter Polens, der ſich auch perjönlich durch ſein Ver⸗ 
halten dem Präſidenten Zrehm gegenüber in Danzig unmöõg⸗ 
lich gemacht hat. endlich abberufen wird. Dennoch hat 
Danzig keinen Grund zur Genugruung. Wer die Polen 
kennt, weiß, daß eine Abberufung des Miniſters Stras⸗ 
burger noch längſt keine Aenderung des von ihnen vorfolg⸗ 
ten Kurſes bedeutet.“ 

Es fällt auf, daß die bürgerlichen Blätter ganz allgemein 
zeine Aenderung des polniichen Kurſes“ nur nach der für 
Danzig günſtigen Seite in Rechnung ſtellen. Obwohl ſie ſich 
im allgemeinen bewußt ſind., daß dreſe Aenderung nicht zu 
erwarten iſt, ziehen ſie die Möglichkeit eines verſchärften 
Kurſes Polens gegden Danzig nicht in Betracht. 

Wir glauben annebmen zu können — zumal alle polni⸗ 
ſchen Zeitung endes Regierungsblocks das unnmwunden 
äugeben —, daß leider die ſe. Möglichkeit eher erwartet 
werden muß als jede andere. Der Nationalismus auf 
beiden Seiten wird das Seinige bazu beitragen. Solange 
man ſich gegenſeitig als Erbfeind“ anſieht, kaun an eine 
Beferung des Verhältniſſes zweier Länder nicht gedacht 
werden. Die notwendige Folae jeder nationaliſtiſchen Ver⸗ 
hetzung bedentet eine Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen den Völkern. Es ſcheint uns. als ob die Aenderung 
der Leꝛtung der polniichen divlomatiſchen Vertretung nur 

  

*„ 

  

unter dieleem Gefichtswinkel zn verſtehen iſt.! 
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Die Politit der „Glace⸗Handſchuhe“ 

Die geſamte polniſche! Preſſe nimmt auch heute den Rück⸗ 

gegen Danzig zu ergeben und den Miſßterſolg, den die „Ver⸗ ſtändigungspolitik“ Strasburgers im Lauſe der Jahre er⸗ 
litten habe, einaig und allein. Danzig zur Laſt zu legen. Die polniſche Rechtspreſſe begrützt es mit Genngtunng, daß 
„Herr Strasburger, der mit Glacehandſchuhen in. Danzig gearbeitet babe, endlich zurückgetreten ſei“. Die Rechlspreſſe    

   

Sonnabend. den 13. Februar 1933322 

tritt Strasburgers zum Anlaß, um ſich in heftigen Angriffen 

  fordert den Nachfolge trasburgers auf, die von Stras⸗ 
burger Danzig gegenüber angewandten Methoden radikal 
abzuändern. 
Auch die „ Auch 

    

Dfe volseler Seremnt 

  

Dae Erlzchen der Chineſen um eine Verlängerung des Waſſenftillßandes in Tſchavei, damit mohr Zivilperſonen 
die Stadt verlaffen könnten, iſt von den apauern mit der 
Begründung abgelehnt worden, dan die Chineſen das Feuer eröffnet and ſo den Waffenftillſtand gebrochen hätten. Den 
ganzen Abend hörte man an der Grenze des amerikauiſchen 
und des Gaſchiigfer Viertels der internativnalen Konzeſſion heftiges Geſchützfener. 

In Schanghai wirö die Sitnation für die Fremden immer gefährlicher. Bor allem droht ihnen Gefahr, wenn die Ja⸗ 
paner, die bis jetzt verſchonte füdliche Chineſenſtadt an= 
Kreiſen, was durchaus möglich iſt, weil in der Sübſtadt die Arſeuale ſich befinden. ů 

Die Zerſtörung der nördlichen Stadtteile hat Hundert⸗ 
tauſende von Menſchen gezwungen, ſich mit den Maſſen in 
den üibrigen Stadtteilen zuſammenpferchen zu laſſen. Die 
Not hat einen gefährlichen Grad erreicht und die Maſten 
befinden ſich in einen Juſtand außerordentlicher Erregung. 
Die Fabriken ſtehen ftisl. 

Die Kümpfe um das Wuſung⸗Fort 
Vor nenen japaniſchen Angriſſen 

Der japaniſche Admiral Nomura erſuchte den auf der Höhe von Wuſung liegenden britiſchen Kreuzer „Berwick“, 
dieſen Platz zu verlaſfen. Man ſchließt daraus, daß die Ja⸗ 
nonlten die Stellungen der Chineſen unter Feuer nehmen 
wollen. ů‚ 

Der Korreſpondent des Wolff⸗Büros intervicwte den 
kommandierenden General Wong, der in Europa⸗ ausge⸗ 
bildet worden iſt und bei Jnnkers in Deſſau einen Flieger⸗ 
kurſus abſolviert hat. Wong und die Stabsofftziere betonten 
ihren Entſchluß. Wuſung bis zum änßerſten zu verteidigen. 
Sie erklärten, daß 

die chineſiſchen Soldaten der japaniſchen Iufanterie 
äberlegen ſeien, daß aber die fapaniſche ſchmere 
Artillerie und die Luftwaſſen den Gegnern ein 

. Sage 

  

Jauam hedt Wa 
ů china ſonl Bereinbarungen nicht eingehalten haben — In Schanghai wird es immer brenzlicher 

  großes Uebergewicht verliehen. 

  

EMeute Entscheldengstas — ö 

Die Entſcheidung des Reichspräſidenten über die Au⸗ 
nahme der ihm angetragenen Kandidatur zur Reichs⸗ 
präßtdentenwahl iſt für Sonnabendnachmittag zu erwarten. 
Wahrſcheinlich wird ſich der Reichspräſident in einer karzen 
Erklärung für die Annahme der Kanbidatur eniſcheiden. 

Die „Harzburzer Front“ hält ununterbrochen Beratun⸗ 
gen ab, ohne ſich über ihre Haltung einig zu werden. Für 
heute iſt eine neue Konferenz der „Härzburger Front“ an⸗ 
gefetzt. Vorher werden die Bundesführer des Stablhelms 
erneut vom Reichspräſidenten empfangen werden. 
Aus Kreiſen der „Harzburger Front“ wird beſtritten, 

daß die Möglichkeit einer Einheitskandidatur ſchon als er⸗ 
kedigt. gelten könne. Allerdings werden die. Ausſichten ſkep⸗ 
tiſch beurteilt. Namentlich im Stahlhelm dürfte die Auf⸗ 
faſiung noch keineswegs nanz einheitlich lein: zumindeſt Ldiſt 
ein großer Teil der Stablbelmführsr. darunter, auch Seldte 
und Düſterberg, für eine Kandibatur Hindenburgs. Man 
xrechnet damit, daß die Bundesführung nach den heutigen 
Beſprechungen zu einer Klärung ihrer Haltung kommen     
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burgers Rücktritt „infolge der Erſolgloſigkeit ſeiner lang⸗ 
ährigen Bemühungen um eine friedliche Zuſammenarbeit 
mit Danzig“ erkolgt iſt und erwartet von Dr. Pappee eine 
entſchiedene Verteidigung der Rechte der polniſchen Bevölke⸗ 
rung Danzigs.“ Alles in allem kündigt die polniſche Preſſe 
fomit einen neuen, außerordentlich ſcharfen Kurs gegen 
Danzig an. — 

Der Zufammentritt der Reparationshonferenz 
Maßunhmen zur Erleichterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 

Offiziell wird mitgeteilt: Die Regierungen Belgiens, Frank⸗ 

  

‚ reichs, Deutſchlands, Italiens, Japans und Groß⸗Britanniens 
haben von dem Baſeler Sachverſtändigenbericht Kenntnis ge⸗ 
nommen und ſind dahin übereingekommen, den übrigen be⸗ 
teiligten Regierungen die Vertagung der Konferenz auf. den 
Monat Juni zu empfehlen. Aufftabe der Konſerenz wird es 
jein, ſich über eine dauerhafte Negelung der in dem Bericht 
der Baſeler Sachverſtändigen aufgeworfenen Fragen und über 
die Methode zu verſtändigen, um die anderen wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigleiten zu löſen, welche die gegen⸗ 
wärtige Welttriſis verurſacht habe und ſie verlängern könnten. 
Zu dieſer Entſcheidung ſind die obenerwähnten Regierungen 
in der Hoffnung gekommen, daß hierdurch die internativnale 
Sage hiert wird. 

    

kuſtilſtund au 
Wong dementierte. von japaniſcher Seite ausgeſtreute 
rüchte, daß deutſche Berater in den Wuſung⸗Fort 
ſcien. Das Interview ſchloß mit einem von den chin hen 
Offizieren unter Wongs Führung ausgebrachten dreifachen 
Hoth auf Deutſchland. (10 ö000 Jahre ſoll Deutſchland lebenl) 

In dem flachen Vorgelände des Forts⸗ haben die Chi⸗ 
neſen vier Grabenkinien vorbereitet und ſich augenſcheinlich 
auf einen langwierigen Verteidigungskrieg eingerichtet. 

Iu Genf wird man ſich nicht ſchlüſſig 
China beantragt Eiuberuſung der Völkerbunds⸗ 

verſammlung 
Der chineſiſche Delegierte beim Völkerbund hat an den 

Rat eine Nole gerichtet, in der er im Auftrage ſeiner R 
gierung die ſofortige Einberufung der Vöit ve 
fammluna mit der Tagesordnung: „Der chineſiſch⸗japaniſche 
Konflikt“ fordert. 

Die Mitglieder des Völkerbundsrates ſind in der geſtern 
nachmittag abgehaltenen zweiſtündigen Sitzung zu keinem 
endgültigen Beſchluß über die Einberuſung einer außer⸗ 
ordentlichen Völkerbundsnerſammlung gelangt. Man ſtellie 
ſich allgemein auf den Standpunkt, daß für den Rat im 
Augenblick kein Anlaß zur Einberufung der Verſammlung 
vorliege. ů 

Es wurde ansdrücklich Hei, dem Völkerbundsrat 
in ſeiner Sitzung am Dienstag dic Entſcbeidung über den 
chineſiſchen Autrag zu überlaffen. Wenn die Chineſen auf 
ihrem Antrag beſtehen, ſo wird nach den Beſtimmungen der 
Völkerbundsfatzung auch ohne die Zuſtimmung des Völker⸗ 
bundsrates die Verſammlung einberufen werden müſſen. 

Ge⸗ 
itig     

    

    

    

  

   

uündsver⸗ 

Die chineſiſche Regierung hat erklärt, ſie ſei entſchloſſen, 
ihre gegenwärtige energiſche Haltung gegenüber dem 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt beizubehallen und den japani⸗ 
ichen Vorſchlag auf Entmilitariſierung der wichtigſten 
chineſiſchen Hafenſtädte abzulehnen. 

  

Der Kampf un den Keithsptäfdenten 
Hindenburg zur Annahme der Kandidatur entſchloſſen — Und die „Harzburger Front“? 

Nazis halten un Hiller feſt 
Die Nazis ſcheinen über alle Verhandlung 

„Harsburger Front“ hinaus an der Kandidatur Hitler feſt⸗ ů 
zuhalten. In Berlin veranſtalteten ſie geſtern eine Kund⸗ 
gebung, in der der Abg. Goering zum Schluß alle Anweſ 
den aufforderte, am 13. Maärz, dem Tage der Reichspräſi⸗ 
dentenwahl, ihre Stimme Adolf Hitler zu geben. 

Auth die deutſchnalionalen Anheeſtellten für Hindenburgꝰ 
Der, Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften hat 

dem Reichspräſidenten am Freitag folgendes Telcgramin 
übermittelt: 5 
„Der Vorſtand des Geſamtverbandes der mchr chen Ge⸗ werkſchaften Deutſchlands bittet den Herrn Meichspräftdenten 
im Namen der deutſchen chriſtlich⸗nationalen Arbeiterſchaft, 
dem Wnſche bes Bolkes ſtattzugeben und nochmals das 
vcrantwortungsvoule Amt des Präfidenten des Reiches auf 

ich zu nehmen, um das deutſche Bolk zur inneren Befrie⸗ 
dung und nationalen Freiheit zu führen.“ 

    

   
  

 



  

„Dem Gefamtiverband ber chriſtlichen Gewerkſchaſten ge⸗ 
Serdt unb c auch der Deutſchnationale Handlungsgehüf“n⸗ 

erbänd an. — 

Wer wird Reichspraftdent? 
Nazi⸗Goebbels hat die Frage, wer wird Reichspräſident, 

dieſer Tage beantwortet, daß nur der gewählt wird, „den 
wir“, alſo bie Nazts, „wählen“. Goebbels hat ſchon des öfte⸗ 
ren falſch prophezeit, und wie ſo oft, dürfte er auch diesmal 
daneben gehauen haben. 

Reichspräßbent wird nicht, wen die Nazis wählen. 
Dleichspfäftben! wirb, neu ab‚l, Mehrheit bes Belles 

wählt, 
und daß dieſe Mehrheit nicht auf der Seite der Nazis ſteht, 
iir für ledermann klar, der nicht, wie die Phantaſten des 
Dritten Reiches, den Blick für die Wirklichkeit verloren hat. 

Hitler und Hugenbera repräſentieren in Deutſchland 
jedenfalls nur eine Minderheit, die ſich zwar wie die Mehr⸗ 
heit gebärdet und auſſpielt, aber darum noch längſt keine 
Mehrheit iſt. Selbſt in Heſſen, wo die Vorausſetzungen für 
Partelen wie die Nazis unb die Deutſchnationalen beſon⸗ 
ders gegeben waren und ſind, blieben die Harzburger beil 
den letzten Wahlen weit hinter der Mehrhbeit zurück. In 
Württemberg, in Hamburg und wo in der letzten Zeit lonſt 
noch gewählt wurde, das gleiche Bild, obwohl bie Harz⸗ 
burger Front geſchloſſen aufmarſchierte und ſicherlich den 
letzten zaudernden Spietburger für ſich an die Urne brachte. 

Wird ſich das am 13. März, am Tage der Reichs⸗ 
präſibentenwahl, ändern? Wir zweifeln allen Ernſtes daran, 
und zwar auch für den Fall, daß der „Stahrhelm“ und der 
„Kyffbäuſer⸗Bund“ mit der Harzburger Front aufmarſchieren. 
Einmal haben 

die Harzburger ihre ie ten Relerven ſchon bei den ü‚ legien Saaßhen eselchsil„ ü 
zum anderen aber bedeutet der Auſmarſch des „Stahlbelms“ 
und äbulicher Verbände für die Harzburger keineswegs 
eine Verſtärkung dieſer Front. Ihre Mitglieder ſind ſaſt 
reſtlos Wähler der Harzburger Paxteien. Deshalb würde 
ihr Bekenntnis gegen Hindenburg für die politiſchen Par⸗ 
teien der Harzburger Front kaum ein Plus an Stimmen 
bebeuten — eine Entſcheidung für Hindenburg dagegen den 
Zuſammenhalt dieſer Verbände in Frage ſtellen. Die Harz⸗ burger Front bleibt von vornherein eine Minderheit, auch wenn ſie ſich noch ſo großſprecheriſch gebärdet. 

Prabtiſche Vorſchläge zur Abrüſtung 
Spanlen und Dänemark tommen zu Wort 

.. Der ſpaniſche Außenminiſter Zulueta unterbreitete ver Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am Freitag praktiſche Abrüſtungsvorſchläge. 
Zu Lande ſollen 

allc die Waßfen abgeſchafft werden, die durch Mehrheits· 
beſchluß der Konferenz als Angriffswaffe bezeichnet 

werden. 

Verner ſoll die Kontrolle des internafionalen Maffenhandels 
und der privaten und ſtaatlichen Wafſen⸗ und Munitionsher⸗ 
ſtellung erfoggen. Zur See wünſcht Spanien ebenſalls ein Ber⸗ 
bot von Schlachtſchiffen über 10000 Tonnen mit einer Be⸗ 
ichiezung von 203 Millimetern ſowie UI-Vovte über 1000 Ton⸗ 
nen und einem zum Angriff verwendbaren Attionsradius. 
Schließlich wird vollige Aͤſchaffusng der mititäriſchen und der 
Internativpnaliſierung der zivilen Luftjahrt verlangt. 

In ſeiner ausgezeichneten Begründungsrebe wandir ſich 
Zuluetaaaaaa.. —. —.— 

ate, ie Seeluthe nen Rrted 3u Dhmnaniſteren- 
Solche Erôrterungen entfernten die Konferenz 5. ihrem 
waͤhren Ziele. Dieſes Ziel beſtehe nicht darin., den chemi chen 
Luft⸗ oder U-Bont⸗Kricg zu unterprücken, ſonbern ven Krieg 
überhaupt. Spauien wolle auch nicht umterſuchen, ob die Ab⸗ 
rüſtung den Sicherheiten vorausgehen müſſe eder umgekehrt. Beide würden wachſen im gieichen Schritt mit der Organiſie“- 
rung des Zriedens. Das Gebände des Friedens fei ſolange 
auf Se Gierten als die nationalen Volkswirfjchaften ihre 

chreiten nicht in internationale Zufammenarbeit ver⸗ 
wandelt hätten. 

Der daniſche Aubenminiſter Munch nahm dee Aufforderung 
des Reichskanzlers Dr. Brüning nuf und machte ſich 

    

  

   

Eeuge, Wahift   zum Auwoult einer Vermitilungsra:ion der Heinen Mächte. 
Er ſtellte dieienigen Prinzip en zu ammen, üüber bie Pereits 
eine writgehende Einmittigłlert in der Generalansſprache zu 
verseichnen itt: Verbot der Angriffswaffen, Orrab.eßung der 

nativnale Exelutivorgan V u 
zivilen Luftfahrt. Die ürklamleit einer iniernationalen 
Armee und aller anberen Mitiel Auß üngen ab. Die deiiſche 
vom Grad der Herabſetzung der Rüſtungen ab. Die deuiſche 
Delegation habe auf der Gleichheit der Rechle für alle Staaten 
in der Abrüſtung beſtanden. Wenn die Konſerenz 'ſich auf die 
Verminderung der Freihen des Rüftens der durch Verträge 
nicht abgerüſteten Staaten und einer gewiffen Herabfetzung 
ihrer Rüſtungen einigen könne, ſo habe ſie ſchon einen ſehr 
wichtigen Schritt auf, dieſe Gieichheit zu gemacht. p 

Der iſchechoflowatiſche Außenminiſter Heneſch machte ſehr 
biel Worie, um die abſolute Gefolgſchaft hinter Frantreich zu 
verkleiden. Seine Regierung ſei für den vorbereltenden Kon⸗ 
vontionsentwurf und für die Annahme des franzößiſchen Vor⸗ 
ſchlages in ſeiner Geſamiheit oder in den Teilen, die von den 
anderen Mächten angenommen würden. 

Ameriha bruckt Noten .. 
Senſationelle Maßnahmen Hvovers — Wie die Börſe 

reasiert 
Präſibent Hopver hat olfizlen bie Aßkehr der Vereinigten 

Staaten von der Deflations⸗Politik angekündigt. Die auch 
in U. S. A. nach Milliarden zählenden „eingelrorenen Kre⸗ 
dite“ ſollen durch nen zu druckenbe Noten „aufgetaut“ 
werden. ů 

Da die Dollarnoten weiterbin durch Gold (bis zu 10 Pro⸗ 
zent) gedeckt bleiben, lei keine Inflationsgefahr zu bejürch⸗ 
ten. Die Geſetzesvorlage zur praktiſchen Durchführung des 
Planes wurde bereiis im amerikaniſchen Senat eingebracht. 
Daraufhin iſt en der Neuyorker Börſe eine Hanſſe von recht 
ungewöhnlichem Ausmaß eingetreten. Faßt fämiliche Weri⸗ 
papiere haben ihren Kursſtand von einenz Tas sum andern 
um durchſchnittlich zehn Prozent erhöhen können, Dieſe 
Hauſfe, die in maßgebenden amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen als ausgeſprochene »„Ankurbelungs⸗Ganſſe“ ange⸗ 
ſeben wird, hat auch aul Deutſchlaud übergegriffen. 

Geſtern mittag kam es im Berliner Freiverkehr zu 
ſpruughaften Steigerungen, wobei Stanbard⸗Papiere Kurs⸗ 
gewinne bis zu 5 Punkten verzeichneten- 

Sie haben zunächſt geſiegt 
Die Berſchlechterung des franzöſiſchen Wahlrechts — Der 

Kampf geht weiter 

Die Obſtruktion der Lintsparteren in der franzöſiſchen 
Kammer gegen die Wahlreſorm iſt ergebnislos geblieben. Die 
Kammer hat am Freiiagmittag, nachdem ſie ſeit Donnersiag 
nikiiag unnnirrörochen geiägt har, in Alwefenheit der Aögs⸗ 
bilkian basr Oppofition einſtimmig ein neues Wahlſyftem ge⸗ 

igt. 

die Abſchaffung des zweiten Wahlganges nud die Wahl 
der Abgrordueten mit einfacher Stimmenmehrheit, 

aber mindeſtens mit 25 Prozent der überhaubt abgegebenen 
Stimmen vorjieht Dazu wurde ein Antrag de Monzie, den 
Frauen unter denſelben Bedingungen wie den Männern das 
aktive und paiſive Wahlrecht — geben und ein Antrag Labrone, 
der die Ausübung des Wahlrechts zu einer Pflicht macht, an⸗ 

  

  

genommen. — — 
Vorber Haiie Herriot in einer meinterhaften Rede im Na⸗ 

men der geſamten Linken das Vorgehen der Regierungsmehr⸗ 
heit gebrandmartt. Er ertlärtc, die Mehrheit wolle mit dem 

pſtem ̃WSDSDSDSDSDSAD 
die Bildung eines Sinfstariells für den zweiien Wahl⸗ 

gang verhindern. .— 
Die Folge dieſer Wahlreſorm werde aber die Zerichmettermig 
der Mittelparteien und die Bildung eines Kechts⸗ und eines 
Linksklecks ſein. Das Volk werde in Zufunft nur noch zwiſchen 
der Politil der Roten und der Weißen zu wäßten haben. 
Dieſer Zuſtand ſei Frankreichs unwürdig Sie Linte lehne es 
ab, die Verantwortung dafür zu übernehmen. 

Jetzt Ause narderſetzungen in Senat 
Die Annahme der Wahlreform durch die Kammer hat am 

Freitag im Senat einen Entrüſtungsſturm heiborgerufen. Der 
rab kale Senator Peyronnet hat eine Interpellation über die 
allgemeine Politir der Regierung an-efündigt. Er will nie am 
Dienstag einbringen und ſoforfige Distujſion beantragen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung in eine gefahrliche 

  

Militärbudgets, Kontrolle und Sanktionen durch ein inter⸗ Lage gerät. 
SSeee 
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Tſchimpvĩ 
Bon Tr. Kacribe Saar 

Sichimpi kammt ans Schanghai und mn zuslf Jabre alt. 
Oß das Ser kleine Shimeſe iß., der in den Pruagrr Kaffee⸗ 
häuſern chineſiſche Vapierſpielwaren verkauft, unter allen 
Tiſchen berumkriecht, mit Stammganen lange Geiprüche 
führt-und ſich mit Droſchkenkutſchern in philolsphiſche Ge⸗ 
ſpräche einläßt? Der neulich, als er ſpät ebends von einem 
Schutzßmann aufgegriffen und anf die Sachſtube gefährt 
wurde — denn er verkauft manchmal bis ſpat in vie Nacht 
binein jeine bunfen iermaren —. dem Kyomminar anf⸗ 
wortrte- Mit Kir Sie nicht jſchreien: mir baben 
eine viertanſen Johre alte Kullur:“ Ja. das iſt Tſchi 
aber nur ein Bruchteil ron dem. was er masst 1⁵5 

Tichimpi kann alles nerntebt alles, denft über alles 
Das 1äte auch jeine Matter ohne ibn. da ſte fein So 
Tſcäesstsc9. nur ein puar Brocken Muffnh Pricht und 
ſonf der enropätſchen Selt mit WMifranen gegensberhierht. 
In einem aroßen Kaume fieben zwri eiferne 
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rin Kinderwagen. einm Ticch, der ganz mit Punten Fapier 
und Kleiner bedeckt iſt. ein Ofen und eine Kiſche für bie 
Aleider. An der Band Hangen anfaekiebie Sbobographien ! 
ber gansen Familie im chineiliken Kokklüm: Dir Eitern mailt 
Ren zwei Krabrn, oone bas Jüngütr. das erß ein hbalbes   Jabr ali und ſckon in Praa acboren ft. Neben den Püets- 
gronszen Fängen Hrilieenbkilbker und dernnier Aichprien⸗ 
vlatate. Des alles aebört ja beinahr in das Milfen. u25 

  

  

anze Demnt. Gebuald und Ergebenheit der chineſiſchen 
Ralſe ſoricht. fehen ſie groß unb fragend an. „Sie haben es 
ia gelefen. nicht wahr. Fran, wir Chinefen fönnen ja nicht 
aewinren. wir fonnen nicht ſo fämpfen wie Bie Japaner, 
wir baben ia nicht die mobernen Maſchinen wie fie. Aber 
Wenn wir wirklic einmal Iosgehen. Fran. daun werden 
Sie ſchon ſeben .. — Uud bann. zögernd. Seinabe ängſt⸗ 
lich- Bo find fie denn eigentlich ſchon, die Japaner?“ — 
‚In Schanabal. Tichimpi- — In Schangbar? nmöalich Tortbin merden ſie nichk rommen. dortfin nicht!“ — Nein, nach Schaugbai durften fir nicbt kommen. Tort in er ia 
zn Hanſc. Surt fat er nod æine kleine Schweßer, und neulich 
Dattr doch Sater noch erflärt. fe wäürden bald wicder heim⸗ Lebren, än ibresaleichen. in das -Keich der Miltc“, wo man Tichempi rreber Peflannt. weil er geichlitzte Angen haf. noch wo er weipßt Kinder mit tollen anmen beluſtigen 
mnb. vnd mo er auch nicht die Abende uns Nächte auberhalb 
Fl. b—— verbringen muß. während andere Kinder 

— 

Armer kleiner Tichimpi. wer weik wo benie Dein Hans Febt. vns was mit deinem Schweßtersen aricßeßen ift! 

Internationaliſteruffg ber 

  

Die Situution in Memel 
Es findet ſich klein neues Direttorium 

Die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur melbet: Nachdem der 
Borſitzende des Memeler Landtages es abgetehnt hatte, eine 
Perfönlichkcit zu bezeichnen, dir bas nrue Direttorlum Mlden 
könnte, wandte ſich Gonverneur Mertrs an das ehemalige Mit⸗ 
lied des Direftoriums Szigaudas, den Bezirtshauptmann 
jaldzius und den Richter- Kairys, denen er nacheinander die 

Bilbung des Direttorlums antrug. Alle drei ſind Mitglieder 
der Mehrheitspartei. Sie nahmen jedoch den Vorſchlag unter 
der Begründung nicht an, daß das aufgehobene Direklorium 

Böitcher noch zu Recht beſtehe. 

Dit Gerüchte Über neue Sewaltplüne 
Die in der veutſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über einen 

angeblichen Marſch von litauiſchen Freiſchürlern auf Memel 
am 16. Februar ſeien vollkommen aus der Luft gegriffen. Die⸗ 
ſem Demienti ſteht eine Privalmeldung aus Kowns enigegen, 
wonaoch die erregte Stimmung gegen Memel in Kowno noch 
andauert. Die Vertretung der Studentenſchaft an der litaui⸗ 
lchen Landesuniverſität Kowno hat ſich in einer telegraph'ſchen 
Begrüßungsapreſſe an den Gouverneur Merkys zur Ver⸗ 
lügung geſtellt, falls die Intereſſen Litauens eine erhöhle 
Aktipität der Studenten notwendig machen ſollten. 

Gouverneur Merlys hat Kownver Geheimpoli, 'ei nach 
Memel tommen laſſen. Dieſe Spitzel verſolgen die führenden 
memelländiſchen Perſönlichkeiten auf Schritt und Tritt. Auch 
find aus Litauen Inſtruk eure nach dem Memelgebiet getom⸗ 
men, die die Schützenabteilungen ausbilden ſollen. Auch hꝛer⸗ 
aus iſt zu erſehen, daß die Aktion des Gouverncurs noch lange 
nicht abgeſchloſſen iſt. 

Lilauiſche Linksoppoſttion gegen den Putſch 
Demokratiſche Mittet zur Löſung des Konflitts gefordert 
Noch vor wenigen Tagen behauplete das Kownoer Regie⸗ 

rungsorgan „Lietüvos Aibas“, daß in der Stellungnahme zu 
den Regierungsmaßnahmen in Memel alle litauiichen Parteien 
einig wären und daß die Oppoſition in dieſem Fall denſelben 
Standpunkt einnehme wie die Regierung. Es ſtellt ſich nun⸗ 
mehr heraus, daß die Behauptung des Regierungsorgans 
keineswegs zutrifſt. 

Das führende Blatt der Vartshitefgön; die „Lietuvos 
Zinios“, ſpricht ſich in einem Lertarlitet grundſätzlich „ os⸗ 
alle diktatoriſchen Regierungsmethoden, alſo i: gegen 0 che 
im Memelgebiet“ aus. In dem mit Rücſſi⸗ t auf die ‚itauiſchen 
Zenſurverhälmiſſe oſſenſichtlich ſehr vorſichtig abgefaßten Ar⸗ 
tikel heißt es weiter: Wenn wirklich ein ernſter Konflikt zwi⸗ 
lchen dem Landesdirettortium und der Bevölkerung des Memel⸗ 
gebieis beſtanden haben ſollie, wie die litauiſche Mütrst⸗ 
preſſe behaupiet, ſo hätte es auch ein demokratiſches Mittet zur 
Löſung des Konflitts gegeben, nämlich Neuwahlen. Die Sym⸗ 
pathien der Memeliänder fönnie man nur durch demokratiſche 
Regierungsmethoden gewinnen, denn „der Weg nach Memel 
führt nur über die Demokratie“. K 

Proleſt des Memelland-Bundes 
Gegen die Unterprückungspolrtik der litauiſchen Regierung, 

die heute nachmittag im Volkerbundsrat zur Verhandlung 
lommen wird, proteſtierte am Freitagabend in Berlin der 
Memetland⸗Bund. Der Andrang zur Kundgebun, 
gen Herrenhaus war ſo ſtark, daß eine Paralle! verfammlung 
beranſtaltet werden mußte. In der Kundgebung wurde aner⸗ 
kannt, daß die veuiſche Regierung eine ſchnelle und bisher. nicht 
erfolglole Gegenaktion unternommen habe. Die. Kundgebung 

Jand ihren. Ahichluß mit der Knnahme einer Enuchließungz die 
bon; vem Völlerbundskut: forbert,daß alle Uebergtiffe Ki⸗ 
auen underzühlich wieder melkänter brreggaleh aàwerden Lunnd 

u 

    

eine Voltsbefragung der Memelländer durchgeführt wirvd. 
  

Veratungen der iozialdemohratiſchen Reichstagsfraßnon 
Vorſchläge auf Arbeitsbeſchaffung — Proteſt gegen Gröner. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrattion nahm Donners⸗ 
iag nachmittag einen DBericht Tr. Breutſcheids über die poli⸗ 
liiche Lage un Bericht Hilſervings über die Wiriſchaſes⸗ 
lage und über bende Pläne zur Arbeitsbeſchaffung ent⸗ 
gegen. 

In der politiſchen Ausſprache ſpielte ver Le Erlaß des 
Reichswehrminiſters über die Einſtellung von Bewerbern in 
die Reichswehr eine große Rolle; allgemein wurde die Zu⸗ 
laſſung der Nationalſozialiſten zur Reichswehr und die be⸗ 
leidigende Gleichſtellung des Reichsbanners mit den Urhebern 
der Sodheimer Dokumente auf das ſchärfte verurteilt. 
Die Fraktion ſtimmte nach längerer Ausſprache über die 

wiriſchaſtliche Lage zwei vom raftionsvorſtand ausge⸗ 
arbeiteten Geſetzen-würfen zur Arbeilsbeſchaffung und Föoͤr⸗ 
derung des Kleinwohnungsbaues zZu. 

„Weitere Beſchlüſſe, insbeſondere hinſichtlich der Reichs⸗ 
Präſidenienwahl, für die der Vorſtand der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei zuſtändig iſt, wurden nicht gefaßt. 

    

Nazi⸗ und Kozi⸗Verſammlungsverbot in Verlin 
Der Bexliner Polizeipräſident hat der Nationalſozialiſti⸗ ſchen und der Kommuniſtiſchen Partei in Berlin mitgeteilt, 

daß er, wenn die Vorgänge in den letzten Tagen, wo von 
ſeiten der Angebörigen beider Parteien planmäßig öffent⸗ 
liche volitiſche Berſammlungen anderer Parteien geſtört 
worden fnd, ihn veranlaffen würden, wenn ſich dieſe Vor⸗ 
fatle wiederbolen, die öffentlichen Verſammlungen, die von 
kieſen beiden Parteien beabſichtigt werden, zu verbieten, da erwartet werden müßte, daß durch das Abhalten dieſer Ver⸗ 
ſammlungen Gefahren für die ötfentliche Sicherheit ein⸗ 
treten werden. 

Nazis Eberfallen Berſernniungsbeſucher 
In einer Nazi⸗Erwerbsloſenverſammluna in Zitkau. in der ein früherer Berbandsangeſtellter mit übler Vergangen⸗ beit prach, kam es zu ſchweren Auseinanderſetzungen. Als der Kebner die S D. und KPDD. in provozierender Weiſe g; Arfif und im Saal Unruhe entſtand. ſorderte ein Zilkaner Naziführer die Polizei auf, gegen die Berſammlungsbefucher   

vrrangehen. Die Polizei löſte barauf die Berjammluna auf Aus ichrirt rüdlicktslos ein. Im Hausflur hatlen ſich SA.   Seute aufgciteüt, die die binausſtrömenden Berfammlinnas⸗ beſnch u 5 jchweren verlesl.ien. Eine ganze Anzahl Perfonen wurde 
  

Far Pie Auſrlaxuna des Auſchlages anf den krärere⸗ nattonalſes en Abseordneten Sr. Schäfer hat die Staa. Sanwalkſcheft in Zioickau 300 Mark Belohnung ans⸗ gcſjetz. Bisber ſind die Ermittiungen völlig ergebnislos Siner Srs Wenverſ⸗ Mmgeandile Ste unterbl. iber AO cs in a ung mußte unte iben. da ſt ü. Em Bnndfieber eingeſtellt Hatte. unmernlewen. da lich bei 
Laes Befinden Macbenalds. Der enaliſche Premier⸗ miniſter wird nach feiner Angenoperation noch eine lönaere Iung notmwendig baben. Macbonald hest jedoch den Snnich. Ser Abrüftungskonferenz beizuwohnen, um dort Füme geuße Vede au halten. Er will ſich von Genf aut eine rutie Periencriſe bedeben. Zumöchtt in der Premiermin'ſter vorlã noch nicht in der Lage, zu leien, und wird die Klinik voransfichtlich vor zehn Tagen nicht verlaſſen können. 
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Nazis werden 

  

   

   

  

Sonnabend, den 13 Febrnar 1932 

Hann von der, Aolitiſchen Abteilung behauptet, Breck habe das Meſſer als ſein Eigenlum anerkannt, was Breck ganz entſchieden beſtreitet. Der nächſte Zeuge, Na, bDm, aus 2 2 einer ganzen Reihe von politiſchen Zuſammenſtößen rühm⸗ lichtt bekannt, hatte ebenfalls einen Waſſenſchein für · Gummiknüppel und Piſtole. Ehm will nur einen Schreck⸗ ſchuß abnegeben haben, ſo daß es ungeklärt bleibt, wer denn nun eigentlich die Arbeiter durch Schiſſe verletzt bat. Daß auch andere Nazis mit Waffen zur Verſammlung gingen, 

  

Das „Geheimnis“ um den Nagelſtock — Merkwürdige Ausſagen von Kriminalbeamten will Ehm nicht wiſſen. Der Nazi Erich Werner hatte eine Kur allmählich fanden ſich nach dem Obraer Lokaltermin 
geſtern morgen die Prozeßbeteiligten wieder im Schwur⸗ gerichtsſaale ein. Schließlich war alles zur Stelle, nur Breck war von den Polizeiautos nicht mitgenommen und geio balte W5 zu Fuß nach Danzig gehen, da er kein Fahr⸗ ge e. 

Die Verhandlung begann in Abweſenheit Brecks mit der Vernehmung des früheren Lokomotivführers Möl⸗ ler. der Breck belaſtet. Wie ein ſchwerkranker Mann, lang⸗ ſam und unbeholfen, trat Möller in den Schwurgerichtsſaal ein. Der Zeuge iſt dicker geworden, er hat ſeit dem ver⸗ gangenen Frühlahr erbeblich zugenommen. Möller ſagt aus, daß, er auf dem Wege zur Verſammlung in der Nähe der Oſtbahn umzingelt und mitzhandelt worden ſei, obwohl er keinen Menſchen etwas zuleide getan bat. Möller erklärt mit aller Beſtimmtheit, von Breck geſtochen worden zu ſein. Nur aus Anaſt babe er anfangs den Namen des Täters verſchwienen. Zeuge gibt an, in Notwehr 3—4 Schüſfe ab⸗ gegeben zu haben, und nach ſeiner Verwundung nach dem Lokal Oſtbahn geflüchtet ſein. Nazi⸗Zeugen erklären jedoch ſpäter, daß ſie Möller bewußtlos in die Oſtbahn ge⸗ ſchleppt haben. Der Zenge batte ein en Waffenſchein, aber zwei Revolver. Da an der Stelle, wo Möller angeblich überfallen wurde, Schüſſe in die Erde von zwei verſchiedenen Kalibern geſunden wurden, iſt es durchaus nicht ausgeſchloffen, daß Möller beide Wafſen auf dem Wege zur Oitbahn bei ſich trug. Möller iſt mit 49 Jahren wegen Nervenleidens penſioniert worden. Zwiſchen ſeiner jetzigen Ausſage und ſeinen Angaben vor der Polizei ſtellt Dr. Lewy auffallende Widerſprüͤche feſt. Als dem Zeugen die polizeilichen Protokolle vorgehalten werden, erklärt er ſebr erſtaunt: „Wie foll ich ſo etwas geſagt baben?“ Daß das Mitnehmen von Waffen zu Verſamm⸗ lungen verboten iſt, will Möller nicht gewußt haben. Es iſt noch kein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet. 

Oberleutnunt Beruing ſoll verrommen werden 
Da Möller immer wieder die Angriffsluſt der Verſamm⸗ Iungsbeſucher betont, beantragt Rechtsanwalt Dr. Levy die Ladung von Oberleutnant Dr. Bertling. Dieſer foll An⸗ aben darüber machen, ob der Naziführer Reinike auf der vlißeiwache die rohe Aeußerung, der Verwundete habe noch nicht genug bekommen, getan babe. Dieſe Worte ſeien kennzeichnend dafür, wer die Angreifer und wer die Angegriffenen waren. Es müſſe auch feſtgeſtellt werden, ob Oberleutnant Bertling es unterließ, den Namen des Schützen feſtzuſtellen. Es liege nahe, daß die unifor⸗ mierten Nazis ſich als Hilfspolizei fühlten und ſich deshalb berechtigt glaubten, auf die bder Mu zu ſchießen. Der Staats⸗ anwalt, dem doch auch an der ufklärung dieſer Vorgänge Süeel müßte, wendet ſich entſchleden gegen die Ladung von Oberlentnant Bertling. Das Gericht habe nicht entſchei⸗ den, ob Bertling Amtsmißbrauch begangen De, fondern 

   

über die Taten, der Angeklagten. Das Gericht lehnie Zltettich bie Varnehmung des Oberlentrante Beriling ab- Dos iſt ſchade Es wäre eine ſehr intereſſante Bernehmung geworden. 

Ein Vorſtoß des Statsanwalts 
Staatsanwalt Winkler beantragt, alle diejenigen Zeugen, die als Verſammlungsintereſſenten im Vorraum Der, Diele ſich aufhlelten, nicht zu vereidigen, da Mittäterſchaft vor⸗ liege. Rechtsanwalt Dr. Levn wendet ſich ganz entſchieden gegen dieſe Auffaſſung, da daburch eine reſtlofe Aufklärung der Vorgänge in der Diele unmöglich gemacht werde. Wür⸗ den die vorſtebend benannten Zeugen nicht eidlich vernom⸗ men. dann blieben nur die eidlichen Ausſagen der Nazis, die an der Schießerei beteiligt waren. Dieſelben Leute, die eigentlich auf die Anklagebank gehören, kräten dann als Be⸗ laftungszeugen auf. Das Gericht beſchloß, die Zeugen nicht art vereibigen. Die beiden Nazis Werner und Ehm wurden mit je 20 Gulden Geldſtrafe beſtraft, weil ſie am Tage vor⸗ ber nicht zur Verhandlung erſchienen waren. 
Was hatte Kymmiſfar Sowa Wichtigeres an inev 

Kommiſſar Sowa von der Politiſchen Abteilung beim Polizeipräſidbinm macht Angaben von Funden von Patro⸗ nenhülſen und über Geſchoßeinſchläge. Mit Sicherheit laſſe ſich feſtſtellen, daß aus der Oſtbahn ein Schuß adßgegeben wmorden ſei. Aber auch von außen müſſe geſchoffen fein, denn die Außenfront der Oſtbahn weiſe erhebliche Kugel⸗ ſpuren auf. Der Verteidiger Dr. Levy fragte den Zeugen, ob er ſich bei den polizeilichen Feſtſtellungen am Abend der Tat in der Oſtbahn bemüht habe., —— 
—— ſeitanſtellen. wer geſchoſſen habe? 

Dem Zeugen ſei doch ſicherlich bekannt geweſen, daß dort ein halbes Dutzend Menſchen durch Schüſſe ſchwer verlet wurde. Da bätte es den Zeugen als Polizerbeamten docßh intereſſteren müfſen, feitzuſtellen, wer geſchoßßen hat. Sowa erwidert. daß er ⸗Wichtigeres“ zu tun gehabt habe, als ſich 

  

Was Wichtigeres“ der Zeuge nun zu tun hatte, hat er weder dem Verteid ger noch dem Gericht verraten. Als der Vorteidiger ſich mit den Antworten des Kommiſſars Sowa nicht zufrieden gab und weiter auf ihn eindrang, wurde diefer ſehr unſicher, worauf Amtsrichter Großkopf ſich ver⸗ anlaßt ſab einzugreifen. 

Wie die Nuzis uuch Waffen burchlucht wurden 
Da der Zeuge über Waffendurchſuchung keine Angaben machen kann, ſchildert Or. Levy, wie vor lich gegangen iſt. Bertling ließ die Naßis antreten, ſfragte nach Waffenſcheinen und Revolver, wer übeides hatte, trat vor, die übrigen blieben unbehelligt. Herr Sowa iſt der Anffafſung, wie die Mazi⸗Zeugen, daß die Pg.s in Notwehr geſchoßſſen haben. Wer hat jedaran geäweifelt, daß die Nazis in Notweor ge⸗ Ichoften haben? 

Der jetzt 32 Jahre alte Buchbalter Gerhard Reinike aus Duvah wdt 85 ieerei der talter die in der Diele der in die ießerei veranſtaltéeten. Nich t wenig Sen⸗ lution gibt es im Gerichtsſaai, als Reinke erklärt er ſei etwa im Augnuſt vorigen Jahres aus der Nazipartei aus⸗ getreten und fei jetzt Kommuniſt. In ſeinen Ausſagen vor Gericht iſt dieſer merkwürdige „Kommuniſt“ ſehr zitrück⸗ baltend und will ſo recht nicht mil der Sprache beraus. Er gibt aber au, acht Schüſſe abgegeben zu haben, und zwar in Die Luft. Nach dem volizeikichen Protokoll bat er anf die   Nenge geſchoffen, außerdem fünf Perlonen ichwer nelaſtet. Als ihm feine früheren Ansſagen vorgehalten werden, ent⸗ 

Waffe bei ſich, will aber nicht geſchoſſen haben. ſchuldigt er ſich wiederholt damtt, daß er damals unter Der Eigentümer des nagelgelpickten Stockes? einer Suggeſtion geſtanden habe. Daß von den 30 8 — ů Nasis 6 mit Revolvern bewaffnet waren, iſt nach, Anſicht Der Scß⸗Wiann Domnick ſagt jetzt vor Gericht aus, daß Reinikes nichts Beſonderes Er gibt zu, der Polizeiwache der Angeklaate Dufke verſucht habe ihm den Stock zn von dem vermundeten Schröder ils Täter bezeichnet zu ſein. euntreißen, worauß ihn vorgehalten wirb, daß er gleich nach die, rohe Aeußerung will er jedoch nicht getan haben, auch der Tat bei der Polizei zu Protosoll gab. Dufke habe ihm nicht wiſſen, ob die Feſtſtenung ſeiner Perſonalien verlangt fden Stock enträſſen Bei der Wasrter ng dieſes Wider⸗ wurde, Das war wohl der merkwürdigſte Zeuge, der in Wunhß mrarcht der Esden, mß 8 anpick Die Söt dennhee dem Mrozeß auftrat. Uns will ſcheinen, da iſt ekwas nicht [muß abgebrochen werden, und Domni verläßt den Ge⸗ 

  

ꝛ 
richtsſaal. Auch bei ſeiner ſpäteren, wieder aufgenommenen 

in Ordnung. Reinicke beſaß als Relſels 20fn ſehr Auach mirßt Waatte wenige Toge änd tte nſchei ir Revolver und ätſe! Gſung iſt ſehr einfach. Domni e wenige Tage Aninber ba Gammitulppet- ‚ nach der Tat ſeinen Stock in der „Volksſtimme“ abgebildet ů ‚ 
gefehen, worauf ihm zu Bewußtſein kam, daß er ſich durch Divplomingenieur Werner Marauardt aus Oliva, der ‚die Ausſage vor der Poltzei felbſt belaſtet hatte. Dr. Bumke damals noch Ausländer war, hatte einen Waffenſchein für [ermahnt den Zeugen ſehr eindringlich, die Wahrheit zu Gummiknüppel und Schießeifen, was von Rechtsanwalt Dr. ſagen. Er könne auch ſeine Ansſagen verweigern. Dufte Levr mit Recht als ſehr ſeltſam und merkwürdig bezeichnet erklärt auf das Beſtimmteſte, Domnick dieſen gefährlichen mwürde. Von welcher Seite zuerſt geſchoſſen wurde, kann Knüppel weggenommen zu haben, Selbſt dem Gericht er⸗ Marquardt nicht angeben, das weis auch der Landwirt ſchien die Ausſage Domnicks ſehr bedenklich, und es gab ihm Chriſtoffel nicht, der ſich ebenfalls unter den ſchietzenden Zeit, ſich bis Sonnabend zu überlegen, ob er ſeine Angaben Nazis befand. Sie geben an, in Notwehr 1—2 Schüſſe ab⸗ beſchwören wolle. Merkwürdig iſt, daß auch die übrigen gegeben zu haben. Auch der Letztere hatte Wafſen und, Nazis den Knüppel ſehr erſtaunt betrachteten, aber niemals Waffenſchein. ů Ser uet 49 Les Oun lbnmn rten auber bten Sreain ; 

er Antrag de⸗ aatsanwalts, den Ange agten Breck in Der Streit um das Meſſer. Haft zu nehmen, lehnte das Gericht ab. Man will erſt die Bon Schupobeamten iſt angeblich an dem fraglichen Abend heutige Zeugenvernehmung abwarten. Ob der Prozeß am am Tatort ein Meſſer. gefunden worden, mit dem Möller heutigen Sonnabend zuende geführt wird, erſcheint noch ſehr angeblich geſtochen worden ſei. Der Kriminalbeamte Süß⸗ I fraglich. 

8 t ö 
Voermittag pDpricht Reichstagsabgeordueter Dr. HMans Woctter Beritn 

einer der Vertreter der jungen Generation im deutschen Parlament 1˙ Ulaer Er wird Stellung nehmen zu der 

im Werft⸗- Entscheidungsschlacht zwischen 
SsHelsehats Faschismus und Sozialismus 

ö und besonders die Stellung der jungen Generation im Politischen 
Kampf behandeln. Darum Jugend an die Front 

Arbeiter-Jugend, Sportler, Gewerkschafts-Jugend, erscheine Zahlreich 
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Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb 
Die Reue eines gequälten Menſchen ! Ein „Gläubiger“, aber — zwei Jahre Gefängnis 

Bei der Polizei in Tiegenhof erſchien vor kurzem ein feeingeſchüchterren Hausmädchen den Einfall hatte, zu rufen: Mann namens Sch. aus Eichwalde und erklärte, er ſei ge⸗„Ich alaube, der Herr kommt!“ kommen, um Ein Gewiſſen zu erleichtern, Uant můöge Hen Von der Beute dieſes Raubzuges bekam Sch. nichts ab. einſperren und den Staatsanwalt ſeines Amtes walten K laffen. Der Mann begegnete ſkeptiſchen Blicken. Was er Bald nach der Latengenhigen Gewiffen ihn zu ů. denn verbrochen habe? fragte man ihn. „Zwei Raubüber⸗ ü källe begangen,“ ſagte der Mann und erzählte haarklein Da er Angſt hatte vor ſeinen beiden Komplicen, verriet er zwei Straftaten, die er mit zwei inzwiſchen geſtorbenen nichts. Obwohl die Polizei den Tätern nicht auf die Spur Komplicen vor 12 Jahren begangen hatte. Wenn der Mann kam, füuhlte ſich Sch. nicht wohl in, ſeiner Haut. Um das gedacht hätte, mit ſeiner Schilderung Glauben zu ſinden, ſo bohrende Gefühl zu betäuben, trank er. Im Rauſch beging irrte er ſich. Die Leute vom Polizeikommando in Tiegenhof er manche Straftat, machte eine Reihe kleinexer Stiraſen ab, ſetzten ihn keineswegs feſt. Im Gegenteil, man redete ihm denn ſelbſt im Aloholrauſch verriet er ſich nicht. Als dann gut zu, hielt ihn vieleicht für übergeſchnappt und ſchicktedic beiden Mittäter 1931 kurz hintereinander ſtäarben und ibn fort. indem man ihm erklärte, er ſolle zum Landjäger Sch. nichts von ihnen befürchten hatte, entſchloß er ſich, ein ſeines Dorfes gehen und dem alles noch einmal berichten. Geſtändnis abzulegen. Der Mann lietß ſich durch die Abweifung nichi von ſeinem Nach dem Strafgeſetzbuch verjährt ein Verbrechen erjt Vorhaben abbringen. Er berichtete auch dem Landjäger nach 15 Jahren, Sch.s Tat war vor 12 Jahren begangen. und dieſes Mal mit Erfola. Er wurde eingeſperrt und Er eing zum Richter wie ein Kranker zum Arat geht. er geſtern perhandelte das Große Schöffengericht gegen Sch. wollte Hilfe haben. er wollte von ſeinem Uebel erlöſt wer⸗ wegen der beiden Raubüberfälle aus dem Jahre 1919. die den. Wurde er es? ‚ damals keine Klärung fanden. Der Staatsanwalt rühmte in ſeinem Plädover den Ent⸗ Sch. war im Jahre 1919 18 Jahre alt. Se des nlanbigen Mi wiche eneihöem die Wille Reu⸗ ſehr moht imkehrern“ zufammen, die viel von „einen aläuvigen Menſchen, dem die ſtille Reue ſehr wohl 
Er kan „irenelenslaten Aegulien et angerechnet werden müßte — und beantragte 2 Jahre 3„ ; ; 9. Monate Gefängnis, doch trotz des ſchweren Delikts it und das Leben, das ſie im Felde gewohnt waren, in der dieſem beſonderen Dall kemend Verluſt der bürgerlichen 

Seimat, 12 10 der rllere Denbre Der iuß e.Sch inbile Ehrenrechte. entwurzelt waren, fortſetzen wollten. Der junge Sch. fühlte ů ů , ſic männiich im kreis der bres Aberlene,geaten und cs miffenst eiehe yu Jb en und ? Mon, Gen Weſchun ſein Ge. erſchien iöm als ein beſonderes Abenteuer, das nicht aus⸗wiſſen trieb, zu 2 Jahren un onaten Gefängnis unter geſchlagen werden durfte, als ihm zwei der Heimtehrer vor⸗ Anrechnung von 2 Monaten der erlittenen Unterſuchungs⸗ ſchlugen, an zwei Raubüberfällen teilzunehmen. baft. Ohß Sch dieſes Urteil erwartet hat? Wer will das „ „ ů . lagen. Nach der Berkündung des Richterſpruchs ſtand er 
Mit Masken drangen die drei in das Haus des Pfarrers ſtumm und unbeweglich wie ein Pfahl in der Anklagebank, imn Tannſee ein. Der eine Lielt die Wirtſchafterin des ſtierte dumof und bekümmert vor ſich hin und nichts deutete 

Pfarrers im Gänieſtall gefangen, während die undenen den Ddarauf bin, daß ihm mit dem gefällten Urteil eine er⸗ raſchrrn. Sis Aingen uicht zerabe lanft mit dewalten Hernn drückende Laſt von der Seele genommen war. Wie ſollte das al .ů i g ticht g— E ů 0 3 2 um. Sie nabmen ihm bares Geld ab, riffen ihm die Taſchen⸗ auch bei dem beukigen Straffaßem möglic ſein? uhr von der Weſte und zogen aus einer mit dem Revolver⸗ 

  

kolben aufgeichlagenen Schublade Sparkaſſenbücker und ů Pfanbbrieße m Werte von 36 000 Gulden beraus. Nachdem Uſer Wetiterbericht fie die Ueberfallenen gewarnt hatten, vor Ablauf von zwei Bewölkt, Schneefälde, leichter Froßt, teas milder 
StEien dae Heun in vereen. Ddte brel tn Schö Ubo Aligemeine ueberſicht: Die aus dem hoßen Norden 

50 5 3 ß ů3 3 2 i . den No wpehter Masbugertal, Wulfcendgephecrsten Heßiesolicden über Skomdinavien ind, und füdoſtwärts lortziehenden Störungen ßesich in, ben Straßengraben in der Nähe einer Käſerel. lunrriochen im Daundrchen Sacltermriuch herrßhevs à Wetterlar. ALIs Per Käſereibefitzer das Haus verließ, ſtahlen ſich zwei Reue Wormiuftnan W.müen — Dland nerbutels en Wetterlage. der Räuber hinein, während der dritte mit gezogener Piſtole E mlußmaſſen, die üder Bland nordwärts ſtrömten, wer⸗ dranßen für reine Luft jorgte. Im Haus trafen Sch und den mit Seitkindaimner aäeſenen Tieſbructgebilden gegen die euro⸗ Eocter. Sch. Sebronte vie TSochter beit enne Piiens, Deren Leutdeninaet.Weucheite in Eißen deneckepie Ratte, An we Tochter. Sch. beörohte die Tochter mit zwei Piſtolen, ſagte en — üdfrankreich bi bin wen aber su ihr: „Ich tue Ihnen ja nichts, wenn Sie nur ſtill E vnHurch 80 deir 10 Grah.d Walen hen Lie Vrüßb⸗ 
find.“ Währenddeſſen forderte der andere Geld. Die alte Meraturen durchweg — — Bewöl, Fran weigerte ſich das Geforderte berauszugeben. Der „ Borherſage fär Sbacgenzs opölkt, noch Schneeichauer, ab⸗ Mann wurde rabiat warf die Frau zur Erde und priügelte Aauende Winde ‚aus Nordmeſt dis Nord, nach zeitweiſe ſtärlerem fie. Da miſchte ſich die Tochter ein, ſie redete der ſchreien⸗ Froſt, wieder milder. ö — ů ‚ den Mutter ſolange zu, Pis ſie ſich bequemte, den Schlüſſel Ausfichten für Mondag: Unbeſtändig, Schneeſchauer, milder. zaur Kaffette zu geben. Die beiden bekamen das verlangte „Maximum des letzten Tages — 1,3 Grad. — Minimum der eld und entwiſchten, als eines der von ihnen ebenfalls l. letzten Racht. — 5.0 Grad. ů 

     



Der 20 jährige Stiefnater 
Anſchulbigungen eines Kindes 

Die Witwe eines Schuhmachermeiſters heiratete einen der 
in der Wertſtatt ihres verſtorbenen Mannes beſchäftigten Ge⸗ 
ſellen Die Witwe war über vierzig Jahre alt, der zweite 
Mann um zwanzig Jahre jünger. Die Treizehnjöhrige op⸗ 
tivtochter der Witwe ſah den neuen, noch knabenhaften Vater 
nicht gern und ihre Abneigung wurde zum Haß, als der Stief⸗ 
vater das ſchuleichwänzende Mädchen mit vem Einverſtändnis 
der Adoptibmutter vom Lyzeum abmeldete. Denn eines Tages 
erklärte die Dreizehnjährige ihrer Avoptivmutter: „Ich weiß 
etwas von Papa — wenn es herauskommt, fliegt er ins Kitt⸗ 
chen.“ Das Mädchen verlangte, von der Mutter zur Polizel 
gebracht zu werden. Die Mutter ichwankte, ließ ſich aber dazu 
bewegen, als die Kleine energiſch erllärte, ſie würde allein zur 
Polizei gehen und eine Anzeige gegen den Vater machen, falls 
die Mutler nicht mit ihr komme. 

Die Ausſagen des Mädchens waren ſo, ers der Staats⸗ 
anwali eingriff. Der junge Mann wurve verhaftet, und er 
legte vor dem Unterſuchungsrichter ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis ab, das er aber in der Verhandlung vor dem Schöſ⸗ 
fengericht widerrief. Er berief ſich dabei auf ſeine ſchlechte 
Keuntnls der deutſchen Sprache, auch hätte er nicht gewagt, 
den Unterſuchungsrichter, vor dem er großen Reſpekt emp⸗ 
fand, zu unterbrechen. Beri der Vernehmung des Unter⸗ 
juchungsrichters ſtellte ſich dann noch heraus, daß die Steno⸗ 
typiſtin, die das Vernehmungsprotokoll zu Papier brachte, 
eine Kundin des Beſchuldigten war. Daß es dem weni 
energiſchen Woidin Mann darum veinlich war, ausführli 
noßelies, W5 ſchuldigungen zu ſprechen, ſchien danach ebenfalls 
nahellegenb. 

Das von der ermittelnden Kriminalbeamtin als ſcheu be⸗ 
zeichnete Mädchen trat vor Gericht mit Feſtigkeit auf, die 
vielleicht beſſer zu dem ſchluchzenden und mit kläglicher 
Stimme ſeine Unſchuld beteuernden Stiefnater gepaßt hätte. 
Die kleine Zeugin blieb dabei, daß der „Baker“ ſie in un⸗ 
üittlicher Weiſe berührt habe. Immerbin gab es einige 
Wibderſprüche und Bedenklichkeiten an dieſer Aus vae. ſodaß 
der Staatsanwalt auf einen Strafantrag verzichtete und 
Freiſpruch fürr ben Angelagten erbat. 

Ueberraſchenderweiſe verurteilte das Gericht den Ange⸗ 
klagten trotzdem aus dem § 176, 3 des St(BB. zu der geſetz⸗ 
lichen Mindeſtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis. 

Dex Verurteilte gab ſich mit dieſem Urteil nicht zufrie⸗ 
den. Er legte Berufung ein. Und obwohl ſich an den Ans⸗ 
ſagen in der nenen Beweisauinahme nichts änderte, kam 
das erkennende Gericht der zweiten Inſtanz zu einem an⸗ 
ern Ergebnis als das Schöſfengericht. Die Strafkammer 

bielt eine Schulb des Angeklagten für nicht erwieſen und 
ſprach ihn auf Koſten der Staatskaſſe frei. ů 

Danziger Schiffsüäßte 
Poln. D. „Rewa“, 14. 2. nachts, jällig. von Hull, Gůter, 

Vam; poln. T. „Warszawa“, 14. 2. nachts, ſälig von Lon⸗ 
don, Güter. Vam: jched. D. „Jwax-, 11. 2, 18 Uhr, ab 
Gotenburg. leer, Pam.; ſchwed. D. „Danville“, 15. 2 Fällig, 
léeer, Borms & Cie.; lett. D. „Vieſturus“, 14. 2., von 
Grenaa, leer, Artus; jchwed. D. „Aiuräk, 11. 2. 17 Ubr, ab 
Stockhᷣlm via Memel, Güter, Behnte & Sieg: ſchwed. 
D. Vlenbe, 11. 2., 18 Uhr. ab Nyborg leer, Behnle & Sieg; 
dt. D. „Hinrich“, 1 abends. ab Hamburg via Libau, 
Güter, Behnke & S ſchwed. D. „Caſtor“, 1. 2., 11 Uhr, 
ab Malmoc, leer. Behnke & Sieg: ſchmed. D. „Zenitha“, 
13. 2, von Aaa, leer, Bebnte & Sieg- di. D. „Carften Buß“, 
13 2, von Hamburg, Bergenske; norweg. D. „Akers * 
12. 2. non les. Mergensker norweg. 2. 
vunn Drammen, rgenske: norweg. 
von amSt Sel s ‚32 18, A.aui 
Spakikörtiht: Oel, Metarnske lelt 3 

Arhus, Bergenske, ſchwed. D. Det ür 
Goeteborg, Bergenske, ſchwed. D. 
Stockhlom, Bergenske. 

Aerailicher Sonutansdienſt 
Den ärstlichen Dien verichtn am morgigen Taar in 

Dansig: Sr. Paarmann. Klen⸗ Graben 3. Tel. 63, Seburts⸗ 
belitr: Dr. Maaunffen, Halbengaiſc 1.B. Tel 225 91: r. Muistpwilf, 
Zopcngaſſe SS. Kel. Zi0 11: öran Tr. Mad, Tarthänier Straße 
Tel. 201 5M. Gebnäsrlfcrin.— In Lan ginhr: Sr. SPicgelDer. 
„Hniitrase 6, Tel iis. Gebnrisbelfer: Ir. Dorrücr, Hanpeüra 
Mr. 280. Tel. 414 20. Gcburtsbelict. — In Slipn: Sri. Sr. Stt 3 
am Saiterfres 3. Sel. 151 UI — In KReufabrwaffer: Tr. Ancz⸗ 
korpfßt, OAipder Strahe 57. Cel. 352 88, Grbnrishelter — Scu aasn= 
Krzilichen Dieit verfeben pon 10 bis 1- Ubr vurtmitiass in 
Dansäos Sr. Gnier. Lanaer Miarkt S. — In SZangfinbr. Tr. 
Sobr. Hanptitraht 16. — Kcihsverband Dreuifber Se iiten E. &. (io—i2 uür in Dansig: Secht. Meisrranfie 
unbelf. Stadiaraben 16. — IZn Lanafnbr: Waris. Jälchken⸗ 
lalcr Ses 221. 

Senntans- und, Aacebrenit der Hxrsibeken m der Soche nom 14. 
Eis 2. Frbrnas (Ser Jacheienk pegtumt bereits 

Bübr! in anzi 
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LumjnI in Danzig. Der Präfderi der Ve⸗ 
lil Poirn hat im Einvernehmen mit dem Serci Ser Fren 

Siad: Danzig em 28. Jannar 132 Herrn Marie Edmund Vitter 
Reymend Deilin das Exegnatut als Konjaf der Arpusiäät Zrunt⸗ 

— SESS—— 

ρπ EEεe S. Seriis 

51. Fortickung. 
Schon nach dem erſten Suſammtatrenen jab Gnnror. baß die Baüder cinander geinnden balten. Sie würben — 

  

  

kenden Speriens berareii Slagrn 
müsßte, jondern cuuch mit ben Brübern. Und fr aßntc, Nas 

das der bärtene Kampf werben mnßir. 
—* 

Im Herbi katie Gunvor häe Rmmer zum Garlen Lin⸗ 

kangsScunzz-ar rernetet eren. Da ereigreie BS eiwss. 
Wus ae 1Sre PEnue äber den Senfen Warti., ihr ganzes 

  

  

Seßen in eia ncues Fosrmaler brechir. 
Enrs Teges entüeft ein Kuflanf vor ibrem Haus., Ein 

  

   

    

2 8 
ichlägt dem Mann über die Finger. Der laärzt den Zaun 

III Fetrem los und ſchreit. Ennver ichren mit: Es in Lndewig Paiut 

reich für das Gebiet der⸗Freien Stadt Danzig mit dem Sitz in 
Danzig erteilt. ů 

Neue Erfindung — Ausbeutung der Meereswellen 
Der „Wellenmotor“ 

Die Welt ſchreitet immer weiter vorwärts. Nichtis bleibt 

  

bleme, die früher unlösbar waren, werden plöslich Wirklich⸗ 
keit. So will jetzt ein buigkeilesn Erjfinder hinter das Ge⸗ 
peimnis gekommen ſein, Meereswellen und die Kräſte, die 
in Ebbe und Flut liegen, den Menſthen uutzbar zu machen. 
Ungeahnte Ausſichten eröffnet dieſe epochemachende Erfin⸗ 
dung! Der Erfinder heißt Simeon N. Eukov und ſtammt aus 
der bulgariſchen Stadt Karlovo. Auch diesmal, wie ſo oft 
lchon, iſt es kein Fachmann, der die Erfindung gemacht hat 
— Simeon N. Cukov iſt von Beruf Lehrer. Schon ſeit awan⸗ 
zig Jahren ler iſt ietzt 46 Jahre alt) ſpukt in ſeinem Kopfe 
bdas aroße Problem, die Meereskräfte nutzbar zu machen, 
und ließ ihn nicht mehr los, bis er jetzt endlich die Löfung 
Lleineden at. Unendlich viele Verfuche, verheißungsvolle 
leinere Erfolge, Mißerſolge und Schwierigkciten waren zu 
Überwinden; aber er ließ nicht locker. Jetzt ſteht ſein „Wel⸗ 

leumotor“ fix und fertig da. Und er funktioniert vorzüglich. 
Eine Kommiſſion erjahrener Ingenieure hat beſtätigt, daß 
damit gewaltſame Energien entfeſſelt werden können, die 
man au mancherlei Zwecken am vorteilhafteſten wohl für 
elektriſche Licht- und Kraſtentfaltung verwenden 2 

. W. M. 

Die DusPümhndsrepe „Vlebe mich“ in der Scala 
Von der Direktion der Scala wird uns neſchrieben: 

N haſſintierter und, vaxiabler das Menll eincr Revue zulammen⸗ 
Outo t Ale, denshichmackßaftet würd es belanntlic. Daß, der Aevne⸗ 
Oor, Kalter René und der Schöpier zakkreicker Scklager L. A. Alberts bei ibrer neucken Repue Siehe mich“ artren dieler Marime Handeiten. Weulſcht Die gußerordentlich großen Exjvlac. die die zicuue in., Deulſchland. Hofland. der Schw. Uiw., éinhebinien konnie. Es bedentet für die Scald nur ein, Vl daß ſie die Reile ihrer ſen, Narteteprraramme untertricht. um rinmel „etwas an ri nämlich dieie fabelhafte Ausflatrungsrenne uebe urich“ zu Uringen. 

Käbreud faß alle reiſenden Revuen infolge dex wirtichgiklichen ftriten auſammengeäßruchen ünd. jetzt die Revnc -Liebe mich Un⸗ betümmer aller Nioturrordnungen üüren Siegeszug fort. Schon allcin dieſfe Jatſacke b. daß es ſich bler nicht nur um eine 
chau“ dcwörnlich nöclt. Der g. Saritell Lgicur der Ret ukclannier. Mar, 

b bochbgngt Seite ſteht et 'erter Mitarbeite, 
Dermeirklicben können und Gutes 3 tenern Haben 
beichäftiaten Lräfte ſind die ini . 
Herional, vrrdient noch Herta 

             

   

    
       

    

   

    

  

ewe beivndere Beacßluna Serio 
   

       
    

  

   

boewe. die beim ſüddentſchen Kundfunf als „Rundfuntnas bellens bctann aen. erübriat ſich. Die Reyne bringt 
ſo viel 2 zund lünßlertich Serkvolles. dak auch das, Danaiqer ud! u mit dem Kronrammwechſel in dr— Scala ü5es J lein wird. Seionderxs weiſen wir darauf hin. da 
Pältend des Rerur-Gaitiriels diz Capitol⸗Gatſcbeing d-r Straben⸗    babnbefte auch in der Scala an Wochentagen aelößt werden. 

  

Danziger Standesamt vom 12. Februat 1932 
Todesjälle: Wöchier Jojef Krat, 62 S. Witwe Anna 

Vortée ged. Saupersomtft, S0 I. — Dialenißſe Adete Fiedier, 11 J. 
— Ebeirun Maria ber ged. Wölf, S J. — Chefran Evn 
Deaner ge5. Krüger, 77 — Kaufmann wint: 

Witme Rinna Frenmean geb. Mengert, cS X — Hu 
Ida Trautmann. 3 J — Eine Toigebyrt, rhelich. — Wime Wil⸗ 
helmine Schmid: Kb. Trdirch, 60. J. 

Todesjäle im Standesamtsbezirl 

     

   
   

  

   

  

   

  

Danzig⸗-Lansinhr. Ehefran 
Franzista Gringel ers. Pasteirin. X. — I eßel. Totgeburt, Knabe- — 

    

    

          Der eine Pelizid telr den Gummiknüppel bervor und 

Wwald 
Im Eu iit ne Bei ihm dranhben. Sie redei Hrauflos, hört 
jeSer nichz. mas ſie faat. Die Pol en ſchichen fie zurntł 
nnd wollen den Wann mit jich ziehen Erinszwald ſtreckt 
ibr die blrticen Hände enigcgen. In der Menae murrt cs. Eine bitiae Frarerkimme ühbertönt die anderen⸗ 
„⸗-Sebt ibhr nich. daß ſie weint? JIs gewiß dem armen Kert icine Fran- 

Sine duüunt Nädcherfrimme nnierhützt ñe: 
Icdenfans is ſe woll mit m verlobt- 

      
Der Krüspeffsenger ſerft ſein Irnhnment mes un? Axtiert, kaß Sberig Prinkwalds Verloste erki2r —— 

Saß die Bimmer u Garten hinaus michf verrrictei End. Des Sanze m Peinahe mir eine Füs Cesakt, wäßrcns Ee Frür mulb cnsgirbt. ihn mäſchi. jeint Hände einreißg 

SVumver Eie Sißareibberten die iKin Geſicht Sröscken. Er Eäteit So PHidf. 
Un Smrer famt 2s nitt mterlaſſen den Seicken Burt Erbe 
E 

EübDrs Kürb Auns Pcgläft eis. 

x 
—— 

* Arwees Kerichen;? 

mehr unberührt von menſchlicher Ausbeutungsſucht — Pro⸗ 

   
   

„„. eeee- 

S* une n Alfskel. Wer Das fht ie 
uich ein wenis berm wie ein 
Sie bleist REea rs Rent ihn braucht 

Aehreer Standen lana Laß fe en Leintre Bett Ens Seste li. 

Preußiſch⸗Sübdeutſche Staatslotterie 
L. Ziehungstag 12. Sebruar 18852 

8, ber beuntgen Vomittaceniehung wurben Gewinne äber 400 . 
gezogen 

2 ee n 25000 cn. SSο „ — 
10 Swit 15550 M. 261. 50325 234343 2805 ? 398217 
18 7386254 5000 M. 48145 60641 183687 238526 25577 5070U 

164512 205685 738986 300550 124578 181428 185888 1687½ 

240 Oneiaas 2000 At. 20357 3733 Sosr7s 6248 gasEs AA 
55889,102585 11242 12184) 1258955 14949 15821, 188827 2062 
243956 24757ü 2805.9 348U% 365189 38778 3782PO 8981 

＋ Eviage an 1060 M. 7336, 23662 41334 A5Sis. 22112 

368275 2685552 285109 393855 254735 319750 31288 387885 358605 

2ehiane 1u 500 r Büs 184a20 Saas 9481 11091 1189½ 15863 
12212 1823 1757 123a8 22959 29787 23085 540% esas 4088 
52331 55010 81856 &955 68875 728071 78890 7Jif 88625.8749 
952469,5461 58271 111097 114406 14250 124674 12555, 142 
182480 157101 125628 1740e6 174182 184687 18575 182040 19212 
193552 291927 297685 205322 208851 208825 205271 214093 216852 
518827 220860 224552 225203 245539 245552 245815 2581 75 25554 
270585 278028 274151 276510 251485 394848 30852 350585 348842 
Saßbds2 358856 887556 355760 37078 373922 375508 377751 358058 
360558 382055 358805 383648 354892 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

EV inne 1 
24 Strinne Au, 3000 K„, 5172114276. 181280 14083f 2440%4 248809 

2507½52 25273 2%4D2 ibazaa5 szbiüS sbosSg 
Hcrinne 1. 2000 Ai, köSaa 19152 5562 Scgoo 5c142 SME? 

5277„104860. 14 1498 össs 7%is i88010 1isse500, 19905. 
2028J56 2639%% 228S%s 26251a 27064 262642 282782 28554 7 
3415574 515842 322544 344888 351847 3559 597204 
„ Hemiune Ju, 10NH 89%4 423% 713f 7427%% esSa7, 112114 
112289 120898 123522 125808 128684 137803 14524 187 118055 
185651 1559ʃ0 185457 167057 15778% 15201 208681 212867 218ʃ 
221308 325595 2407/ 2492J 250740 25627, 286821 270510 2 
25⁵753 2857925 307247 2585841 316179 324324 32444 535748 4128 
3505%70 3Ji254 37459 375i9 385625 552540 386708 
220 Sepinge an 500 uu. 5850 1485 15725 S5610 29240 s0p½t 8920 

23501 35618 388257 4557 758s 48282 96509 88285 7 
76454 5548, 86858 34500 881 O783,81lS 109579 111 
113420 22558 12858313554] 1450f 188605 188028 4864 
767581 18855 1587% 35370 3842 195186 290528 20528 b 
212⁵58 215221 216447 25887i 215824, 2215 227138 227417 
251278 281758 282559 263084 285077 238535 26067 276855 25 
57228 281158 2828585 3830%4 288917 266248 288871 270889 ů7177 

236889 279478 255878 292%5 292546 301349 396182 38824 V 

üüü 3 2631 ů 
38558½ 38854 367138 375070 376842 382552 387644 591675 357675 

2 

2 — 

387716 39592 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 
100000, 6 zu je 75000, 10 zu je 50000, 24 zu je 25000, 162 
10000, 438 zu le 5000, 856 zu je 3000, 2543 zu je 2000, 5150 zu 
le 1000, 8510 zu je 500, 25034 zu je 400 Mack. 

S8
2*
 

EE
   

  

Fenerwehraut, geßen 
Gebirgswaldbrände 

à Berg änüb-k —8 
den jetzt die Feuerwehr 

von Los Angeles in Dienſt 

geſtellt hat. Der Wagen 
kriecht wie ein Tank über 
alle Anhöhen und verman 
gleichzeitig 4 Waffergarben 

   

  

   

  

   

  

nem Schlauchapparat zu 
ichlendern. ů 

    

Ansban des „Arbeiterfunk“. 
kunke des Arbeiter⸗Radiv⸗Bundes wird vom 4. März 1952 ab 
in der „Vorwärts“⸗Buchdruckerei im Tiefdruck hergeſtellt 
werden. Das jeweils »8 Seiten ftarke, im großen Format 
der illuſtrierten Zeitſchrifſten reich bebildert, mit großer 
Enropu⸗Programmbeilage und Baſtelmeiſter herausgegebene 
Heft wird dadurch auch äußerlich in die erſte Reihe aller 
Funkzeitſchriften aufrücken. Eine Ssreiserböhnng iſt mit die⸗ 
ſer erheblichen Erweiterung und Verbefferung der Zeitſchrift 
nicht verPßunden 

Axas der Seschüfiswelt 
Dei Kopfmek. Keuralgie, Migräne und andexen Schmerlen wirken Sraal Tabletten raich und jicher. Togal lindert nicht nur Sie Schmerzen., ſondern gebt pirekt zur Würzel des Hebels. Selbſt in 

Falleu. in deuen andere Mittel verſagten. wurden mit 1 20 Xaſcheude Erxfolgre It. Verſu erzengt: In allen Avotbeken. 

  

         

  

  

  

  

oas was in der Küche gejchah und was ſich ſeitdem ereignet 

ihn hat ſie oft gedacht. — — 
In der Nacht litt Printzwald unter Hallnzinationen, die 

von Erbrechen unterbrochen wurden. Obne dieſe Paufen 

währenb der Anfälle flößte der Schrecken ihm die übermenſch⸗ 
lichen Kräite eines Geiſteskrauken ein. Nach drei an⸗ 
ſtrengenden Tacen kam er in einen ruhigeren Zuſtand. Er 
batte zwar immer noch ſtartes Fieber mik Schüttelfroft, aber 
die Hallnzinationen wurben ichon milder, und er erbrach ſich 
nur, wenn er Saßer trank. Am ſechſten Tage wich das 
Fieber, und er krnute Nahrung zu ſich nehmen: Kalte Fiſch⸗ 
klöse und warme Hühnerſfuppe. Gunvor fütterte ihm. 
Seine Hand zitterte zu ſtark, als daß er ſelbit etwas hätte 
balten fönnen. ü ö 

Kachdem er gegeſſen batte. Iaa er wiberſtandslos da, vom Alkobol erichöplt, doch bei vollem Bewußtſein. 

Iv.gr. Er hielt Sobreßen auf Gunvor, jo daß auch ſie weinte. Demn ſie batte ia eine nervenaufreibende Zeit hinter ſich nnd mar nicht gerobnt, daß man ſie lobte. Und wenn er Sunmor nichf lobte. fchalt er ſich ſelbn. Oder lieber noch das Scheckial. das Seben. die Menſchen. Bis-zum Stndium batie er es nicht geſchajft. Denn damals entdeckte er gerade ſeine Begabung für die Muſtk. In der Mußt bracte er es ebenfalls zu nichts, weil er ſich gleichzettig mit 

kemmen war hafté der Baier ihn ins Ausland 
Pamit er Geichäftsmann werden ſollte. en Jabren Farb der Bater. er reiſte beim, übernahm ſein 

iührte. 
lang wegblteb, ohne von ſich bören zu laſien. 8 

te fich alio nicht zu bennruhigen, wenn das wieder 

Sortſetzung lolgr) 
  

mit bohem Druck aus ſei⸗ 

— 

an die Zeit, als ſie ſich in der Studentenpenſion trafen, an 

batte. Die ganze Zeit hindurch hat ſie ihn liebgehabt. An ů 

wäre Gunvor kaum allein mit ihm fertig geworden- Denn 

Jetzt ſetzte 
Seinen ein, mit Sentimentalität und Schwaszſucht im Se⸗ 

und eine altere Sczweſter, die ihm die Wirtſchaft 
Ste bat ſich längßt Faran gewößnt. daß er Aoen. 

Die Zeitſchrift „Arbeiter⸗ 

der Schonſpielkunſt beſaßte. Pisslich als er ſchon aut in ů Gang ge * 
Nach einigen 

*



Der Sptunglauf burchgeführt 
III. amwilche Winterſyiele. 

Entgegen allen Erwartungen wurde am Freitas in Lake 
Ains aüf der Solureie der Spezialſprunglauf unter ellnahme von 95 Springern durchgeführi. Der Sieger, 

der erſt Drütorige Norweger Hans Beck, ſtellte mit dem wei⸗ 

      

teſten Sprung des Tages von 71 Metern EEE einen 
hnOeernſſweite und fine moderne Tupocrarbie — des aibt einen Uich uerroſchenb, ſein fäpöriserter Pandswann Virger Ruus W un Somestug é ————————————— Leihele e e — 2. Platz, Weilere Ein⸗ Urbeiterfakball — Klarkamef in Ours 8e en liegen zurzeit noch nicht vor. 

‚ ‚ü8 G SiObin Dahne Abnbe. Sporileriugend heraus! 
De 5 fteike 220 kthr La Morgen vormittags 11 Uhr tritt vie arbeitende Jugend Verliner Sechstage⸗Auftalt ů & 

eßes Eei, Arentrl leicken. 70 E man üüüi Meſelſchaſthichen Debens e e Trotz der recht mäßig veſetzten Vorrennen zum 27, Ver⸗ 3Z5 53 Treſfens ceſpann ſein barf. Vebensfr des 5 Menſchen. Unp ſtärker denn je U liner Sechstagerennen, batten ſich am Freitagabend zadi⸗ ürben Detdeil . 14.—U7 On iiber Dßnte I1 die Zeilnotden iuntgen Arbeiger Die iunge Arbein erin une Hu⸗ kande Zuſchauer eiugefunden, fodaß der, Sportvalalt noch ‚ end in Roi! Das hat zur Folge: Jugend wehre bich. lange vor Beginn der langen Fahrt zus Hälſte, auſß t war. 

  

  

lten Tiell, Rauſch, Hürt⸗ jegen Auis das, was auch den jungen Sportler in ſeiner ſport⸗ [Bei den Vorſtelungsrunden erhie „iU Mgg 1.30 bri v an Bernrerlalt und Stern, Bezlrks. lichen Hetängung hindern wil. Die Jugend muß morgen zur Wihrenb bel van Pentpen und Güner ſogaereiaige Viſſſe LDAR2 ED fi b Snm Lnasben Sieg der Plaßeif znIugendkundgebung im Werſtſpeiſehaus erſcheinen. ertüönten. Punkt 10 Ubr ſchickte die bekannte Filmdiva 
Der Ertelylas ftotlem . Suſa die Archen auf be 145⸗Stundenfahrt, die in 

reten wur WPEIIüuf P e sceklal Sii- Wienih ibeunlea L. Ueber 5000 Kilometer klottem Tempo angelreten w um becinnt, follie Vormerls gewinnen. — ů 
Auf den Sportylat in Schlblit nebt ble Deuiſchlaublahrt der Autos 

Von, Hamburg aus erxfolgte dieſer Tage beig Start zur Keßeh Ganbwins ceſchlagen. Der deutſch, enliſch „ů ESri- üb. T. üidlltz Knän, 14. Dun ſolll ben. Ghertetelen. L.r. Sch Geßen Standardb⸗Deutſchlandfahrt, einer W Kontröe voh, Pem Rener Jad Neöman, der wußen inog weinen Ge⸗ 
— keits und Prüfungsfahrt, die unter der offiziellen Kontr e. ‚ Eil bes Vladperehes De ge irrsklallenmannſchaft der des ADelc. ſteht. Die Fahrt iſt eine Ergänzung der 20⸗Tage⸗ Puptlen geſchlagen 15 Pfund batte, über zehn Runden nac E Gen Uns erſcheint der Wi. übeans des Treiſens unge⸗ Fahrt auf dem Nürburgring. Sie wird ebenſalls wie jene unkten geſchlagen. V von der DAPG. veranſtaltet und zwar mit 18 Perſonen⸗ Griſelle ſchlug Mac Corkindale. Im Schwergewichtskampf 

      

„ und Laſtwagen, den gleichen ſerlenmäßigen Fahrzeugen, öie im Poriſer Sport laſt erhielt der Franzoſe Griſelle über 2 ü 0b madh bertetoiatä. auüch ſchon denf dem Nürburgring gelaufen ſind. ‚ den Südaftnianer Mar Corkindale die Punktentſcheidung Ser iüfit ai deg 2* 2 1 Ubr, (. ü Unter den ungünſtigſten unöſchrt Lurch Kanniſſen werben geſprochen, obwohl ein Unentſchieden beiden Boxern 94515 Biſetd 8· die Wagen Mese auf einer Rundfahrt durch ganz Deutſchland gerecht geworden wäre. beten Lase 1 nür Praußh, 5000 Kilemeter unterwoörſen. auguch ebeß Pieſer Suverlaiſg. „, Never Saun, her Stelleiasterd, Oikic zas erke tnen Iugenb ů liche Auftreten der vor kurzer Zeit ins Leben gerufenen keitsſahrt ſoll 556 Brennſtoff., Oel- und Reiſenverbrauch De gend Wrc Dhanöneüurt Wasess O Uür rüni unterſucht werden, die Reparatunen ſollen unter FeſtſteuungSchwimmſportvereinigung Verlin hatte eine neue Rekord⸗ ⸗/ Leee Jugtug. Seice Bliva Ingenb: 553 465 Gkol.) von Zetlaufwand und Erſatzteilen feſtgeſtellt und weiterbin ia. ſtung zur Folge. Bei den Prüſwektkämpfen am Sonntag e 4. Dndie Brbtte:, Möe Wüäeh die Iſßwerhen lten auf pexſchneiten und vereiſten Straßen im,Be⸗liner voſtſtadion MWtenRraubime⸗ Langer, Prieme Lhinteriyoriireffen in Kahlbnde geprüft werden. Die 30⸗Tage⸗ und Nachtfahrt auf dem un) Schmtbt 4 mal 50 Meter Kraul in 1,51,0 und ver⸗ 
Sparta⸗Köln gehaltene deutſche Höchſt⸗ Rürburgring vom 15. Oktober bis 14. Nopember wurde ke⸗ Leſſtnen die von Spar * Siebtg O bber Sreien mych eimen oſchlechten kanntlich auf geſchloſſener Bahn ausgeführt, um exakte Ver⸗ cieh um 06 Minuten. neelage ſtattfinben. Wahrſcheinlich wird auch die aleichsmöglichkeiten zwiſchen den verſchiedenen Fahrzeug⸗ ishockepkampf Oxlorb—Cambridse. Zwiſchen den betden itzellagd ſteigen. Die Danziger Arbeiterſportler be⸗tiypen gewinnen zu können, weil nur auf asbeofsnef Strecke Cishe eypmannſchaften der engliſchen Univerſitäten Oxford nuhen am Sonntad die Züge 5.10 Uhr und 8.90 Uhr nachdie Zufälliakeiten der keren Haß durch dir das eine oder und Camörtüge ham im Londoner Eispalatz der traditionelle Kabs ibude. anbere Weſ in ſtärksrem Maße beeinflußt werben kann, Wettkampf zum Austrag. Die Mannſchaft des Spengler⸗ ü ů völlig ausgeſchloſſen werden konnien. Die neue Veranſtal⸗ pokalſiegers Oxford beherrſchte den Gegner vollkommen und ů Dulbeüulsiele im Valtenverband tung ſteilt alfo eine Ergänzung jener Fahrt dar. ſiegte mit 7: 5 Toren. im Vepüiſce,, Srialelenaas mieht Mogehn Lalet Duß⸗ 

runde ſo, n 5. r. 8 oplat 1. 25 üAD 
  

  

   

  

7 eite ſe Preußet Tan Eeines 
Gen 2t ber- e⸗ 8 er Den 2j0 abe ve⸗ Nr ren⸗ 

Slane ektur erfabren. — 
5545 3111 ů ſolpiert, jondern das Nond dem 

  

We uman on ber deutte Silen 155 kön⸗ 
n el * 

5 welte Mannſchet . 3 e Pmeiſte E Musf t ailf den L Tuek hal. 
An Geſellſchaßisſpielen 

ſint koldende Treßſen anoeſest: 

20 ü un. 
  
  
      
  

    
   

  

       
   

    

      

      

   

  

    

    

        

      

  

      

Aaffe. — Wl. ich Iſes Wüudchk. Sopſeſ, ung Kackwiiin Wiontüe, Meſei W.nn.- Orch 12 Pecen 4 
alker Oack. — Onze leines Lras⸗S. 3 3 * V 65 „ W0. U Drübrondert. ualter Könlaaberger⸗ Sfiuesſe Stande iiken).. 1345. lghertch, lanbw. Förſter. i eſen Uür. — Säewüih, K30k. — Weiſt dien enandacht: Süvern- Staudesgamt und ußen ühle mesen Sökar ber ni⸗ ůn aue Schmibt. — 18. Lei kbienſt. . 11.08: Solo,. Das Sindiven ber⸗ ier nler eru Piio 220 215 E) i1 ursgeſe Hte 55 ig, e Leltung: Sr. Wunt üin)-Sümn 8 or ler. — 00 gegen Turngem. ( npopla 2 Vang 80 benteuer im Nebel“, von Hernbard eri lin): Tau— Haüre. ie St 0 ,e War 535 Heble. — Lan em beater im Aomiralsvalaſt Verlin): Uim erlinſihra mann. Geſang: Lulgi Rernaner. —“ 

Bor-Cintelmeilberläoften 1942 Geice, Seilne Werh- Marmalas roun ßen 15 4 2 Elaue Wie Gauer am Weitbemerh: Barnabas von Gecsv, erlln ragan-Vorbe rOᷣir —21„⁰ Laus jerlin]: Siwfonfet — b E viſtei Zobrept 14. bes Lane * Onei U- We t felnem Jan „Dodeiten Ii zalté, Liage 8 Pſtun mer 95245 6696 mnt: ſ Uu Labag. * iümn — K X ei m au-O. iniae E u — erbienft, lacbrichte e; ＋ ndrund ee 1 23—1945⸗ ü5: Bon Rer HSimme⸗ Aeliterſchgl bei Wg iüai üinee — ſleeel Hase- Kube! laus Bet erlln-WM U wörbericht Wang 1. — Deutſch⸗ N * oſiun ſterſchaften. — 14 funk-bal . W5 Notſtanbßorcheßer des Arbeltsamtes, Berlin-Miitte. Art⸗ Ren. 3 V 53 300 t 8 A bu Leynhardt. — 14.50: Jugendft gunde Erlebniſte ceit Wärsn im ‚gent: Eugen Sonniag. Als Einlage: Vom Berliner Srcnhiacerennen Eoste. ing r Eüppiſchen eniis; Dr. Klifabelh Skwarra. — 15. ugend bllbne: Das im Svortwalaſt. ae e, — * 2 mut u. egie: Kurt Le V ö‚ 15 D Wei, Gees Kasl rubt Abecßs Modeine Diederſtünhe: Lislolit Mrogramm am Donnerstan , H Unn; eltergewicht: LKrauſe I. Am Elugel: Richard Kurſch. — 16.20—18. Nachmittagskondert. bir —— Leituna⸗ Sehlumatbrer Baul Sobn, An⸗ ben, Sutieeraen, I. Srche ter heg Konichberger Opernbauſes: Dirigent: Erich Seidler. — ſeten Crübkon 5 auf Schallplatien. — Kne uite. - Erpmann, Punching; 18: Die Liebe zum Fabrſoort: Konrad Beckmann. — 18.30: BVon der ſtunde für Wbie Hausfrau: ipl.⸗Gumnaftiklebrerin Minni m Punt U88 erbewichts — üus. Linderſtube bekannter Seutſcher Maler: Profeſſor Wirtb. — 15: laus Hamburg): Aus dem Leben in, Staat und ſviel aft. — 4 25 Lecen Kromatb. Schutzpolizei, Weiſterwerke der ſpaniſchen Zarzuela, Vortxaß mit W1,aus ir ani. Gencralverfamm Ua einer 8 .10.05. Wiette Lebrſpiel pon H. 8. 50 zort eumt Kämvjen treten um den Seiel iur jelm K. Was —.20: Sporkfunk⸗ Vorberichle — 200,15 ſaus FFra VPauls und 13—19— Singer. — 10.58: Wetterplenſt, Nachrichten der le ttelten Stewer um ** Ane jurt g. M.): Das Manpd Leben des Weihn Swiit von 20 DNradaa. — 12—13. 120. Viuckrichtennder ert. Daudag Oras⸗ —285 Aaülden ters an. Mattöſgs- Leitung: Manfred Marlo. — 21.30: Aus Wiener Operet⸗ (Engen, Wilcken). — 13.20,, Nachri⸗ Dradag. — 110I.30: Baclerspertens der Keeler ten. Orihbeſter des Köniasberger Opernbauſes. Dirigent: Kari Scha bentar (ücei . 15.45:, Nacht ——— 41 Orao⸗ eriehle. —5 3 30 Lans (ea. 22,10) Nachrichten der Drabag. Sporl- Hrcheſter (Eugen ilaem. 17.15. Autorenſtunde: GU Eipper. erverband fũ 2 8 Saundeer meßE En (aus dem Marmorfaal des Zoo, Berlin): Bom 351550 üdſchaft mit Tferen. 17.15: Bicherſtunde: Mirxo bafübfun . luer Mösephaus vurche E echhiſhen Hochſchule. Tanzmuſik. Kavelle Rink⸗Gatbe. Her ꝛ Raſio Waiſte Landw. Preikberichle. — 18,0: 9u⸗ ranſtaitung Veeinnt 0 „ nlase: lusſchnitt vom Berliner Sechstagerennen im Syort⸗ kandwiriſchaftin uhen Belrieh: Kds des Dege Oran Oliche Palaft. —9: 
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„Geſetzentwurf über Stenerſtundung in Polen. Der pol⸗ 
niſche Miniſterrat hat die Einbringung einer Gefſetzesvor⸗ 
lage beſchloſſen, die den Finanzminiſter ermächtigt, weit⸗ 
gehende Erleichterungen bei der Abzahlung rückſtändiger 
Steuern zu gewähren. Entgegen den urſprünglichen Mit⸗ 
teilungen, wird ſich dieſe Ermächtigung auf Erleichterungen 
nicht' nur für landwirtſchaftliche Betriebe, ſondern auch für 
alle anderen Steuerzabler erſtrecken. ‚ 

Pylen befürchiet engliſche Kohleneinſuhr über Stettin. 
In der nächſten Nummer des Tarifblattes des polniſchen 

Verkehrsminiſteriums wird die vor einigen Tagen ange⸗ 
lündigte Verordnung über eine Erhöhung der Kohlentarife 
bei der Beförderung von den Seehäfen landeinwärts um 
25075 als Abwehrmaßnahme gegen die engliſche Kohlenein⸗ 
fuhr nach Polen veröffenklicht werden. Gleichzeitig teilt die 
halbamtliche Agentur „Jskra“ mit, daß Erwägungen über 
Maßnahmen ſchweben, die gegen die zu erwartende Be⸗ 
nutzung des Waſſerweges über die Weichſel bezw. des Weges 
SSSRRR 

Neuporks Vörſe erwartet die 
Ueberwindung der Wirtſchafts⸗ 
Depreſfion 
Eo fieht es an cinem Großfampf⸗ 
tas in Wallſtreet aus. 

Die Neuvorker Börſe begrüßte die 
Krediterweiterungsaktion der 

amerikaniſchen Regierung mit einer 

Hauſſe. wie ſie ſeit langem nicht er⸗ 
lebt wurde. Sie erhofft von dieſer 
Aktion eine Belebung der amerika⸗ 

niſchen Wirtſſchaft und ſchließlich auch 
der Weltwirtſchaft. 

teeeeeeeeeee 

über Stettin für engliſche Kohlenimporteure ergriffen werden jollen. 
Eisbrecher jür Gdingen? Kürzlich ſand ceine Plenar⸗ 

ſitzung Des vorläufigen Hafenausſchuifes von Goͤingen ſtait, 
nuf welcher folgende Fragen bebandelt wurden: Die An⸗ 
ſchaffung eines Eisbrechers für den Hafen, das Schleppen 
der Damofer im Hafengebiet. 5ie Umzäunung des Hafens 
nnd ſchlieblich waurde der Bericht der Zollfommiſſion des 
vorläufigen Hafenausſchuſſes entgegen genommen. 

Leue Koblenlager in der Sowietnnion., Im Bezirt von 
Leningrad in der Naße des Ories Borvwicz entdeckte man 
in einer Tieſe von 15—27 Meter größere Kohlenlager. 

Kene Eininhrverbpie nach Pelen. Rach Meldnitäen-aus 
Warſchau iſt am 11. Februar eine neue Kerordnung in-Kraft 
geſent worden, nach der die Einfuhr von gefrorenen 
Heringen unb von Sohlleder in das polniſche Zollgebiet ver⸗ 
Loten ſind. 

Die arößte Diamantſchleiferei in der Sübafritaniſchen 
Union iſt in finanzielle Schwierigkciten geraten. Das Werk 
iit geſchloſſen. Es handelt ſich um das von dem bolländiſchen 
Diamantenjſchleffer Roſenſtrauch in Kimberlen aegründete 
Unternehmen. Es beichäftigte 30 Meiſtrer. 230 Arbeiter und 
eufle 19⁰ ——— Der Iuſammenbru-d des Sertfs itt in 

er Linie auf die Stockung im Asſatz von TDiamanten 
zurnckzuführen. 

An Den Böürfen wurben unitert: 
Für Devifen⸗ 

In Danzia am 12. JFebrunr. Telegr. Anszablnngen: Keu⸗ 
nork 1 Dollar 3,121 — 3,1428; London 1 Pfund Sterlina 
175⁵H — 17,73: Warichan 100 Ziofn 57 0— 57 61: Jürich 
100 Franken 100.15 — 1005; Paris 100 Franfen 4,1974 — 
M. 22½*, Amferdam 100 Gulden 27,.01 “, 46 

  

        

  
    

    

  

100 Belga 71.50 — 7160; Scheck London 17.68 — 17/72; 
Banknoten: 1 amerikaniſcher Dollar 5,1174 — 5,1276; 100 
Zloty 57,51 — 57,63. — 

Der Kurs der Reichsmark, der käglich von der Bank von 
Danzia für kleinere Beträge bis zu 300 ichsmork, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, keſtgeſetzt wird, beträgt 
heute 121.73 Geld und 121,97 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom. 12. Februar. Amer. Dollarnoten 

  

889 %½4 —. 8,01% — 88,%; Danzig 173.70 — 174.13 — 173,27 
Holland 360,15 — 361,05 — 3505 25; London. 30.76—78 — 30,92 
— 30,46: Neuyvork 8,916 — 8,936 8,896: Neuyork (Kabel) 
8,021 — 8941 —.8901; Paris 35,12 — 35 21 —. 35 03; Prag 
26,42 — 28,48 — 20,36;: Schweiz 174,19 — 174,62 — 178,76. 
Im Freiverkehr: Berlin 21190. 

Warſchauer Efiekten vom 12. Febrnar. Wegiel 38/00; 
Inveſtierungsanleihe 86 50; Lonverfionsanleihe 10,50, Dol⸗ 
larprämienanleihe 46,50; Stabiliſierungsanleihe 57,00: Ten⸗ 
denz feſter. 

      

Mojener Effekten vom 12. Febrnar. Konverfüvnsanleihe 
3950; Konvertierungsbr. 30,00, Sproz. Dollaramortiſations⸗ 
brieſe 75,00—75,0; 
ändert. 

An den Probukten⸗Börſen 
Zu Dansig vom . Febrnat 19332. Weizen (128 Pfund) 

rot und bunt 14,50, sggen Konſum 14,40, Gerſte, feine 1450 

Roggenbriefe 13,00. Tendenz unver⸗ 

   

  

    

  

   

bis „ mittel 13,0 bis 1450- 2,50 bis 13.—, 
Hafer 12.5ʃ1; 3,00: Erbſen, grüne 19,00 bis 20,51), Biftoria 

  

5 bis 167 Roggenkleie 9,%0: Weizenkleie grobe 9.00. 
In Berlin am 12. Febrnar. Weisen 244—246, Roggen 

50: Seizenkleie 9509,90: Nuggenkleie 9,50 bis 
9⁰ ark ab märk. Stationen. Handelsrechtliche 

Sieferungsgelchäfte: Seizen, März 255 50 Vortaa 5150), 
Mat 2 (290. Roggen. März 2A450 nnd Brief (203), 

i „0 und Brief (—1. Hafer. März 1ä7? und Briei 
(155,50). Mai 163,50—163 Brief (161.25). 

Polener Probuften vom 12. Febrnaer. Koagen 22,75 bis 
23.— ruhia: BSeizen 2: 00—24 3. rubia: Gerüc 20, 21.75 
Hafer 193.5—20 00. Roggenmehl à5 2—36 Weizenmebl 
35,51—38,50, rufpbi- Roggenk.-eie 1430—13 Weißenkleie 
140—15%0: Kübſen 2310—27,00, Allgemeintendenz rubig. 
—Berliner Virbmarkt vom 12. Febrnar. Rotierungen: 
Schweine: a]) (lüber 30 Pinnd) — (-—, 5) (240—300 Pfund) 
4.—13 (11—1l. ch 6 20 Pfiund) 10—22 (40—1Il. 5) (160 
bis 200 Piundl 38.—10 S—h. el 1.0-—100 Pfund) 35—87 
13.—35),. Sauen- 38—10 ·356—.38). Schaje: b) 3 38 137—10), 
4 * 35 (8—31. 2—30 EI-—30l. Kälber: b) 38—1 
(85%. ch 30 3U 60—37). d' 28 (2—2-) Kühbe: a) 
pis 10 12—15 bà 2 02, ch 17— 16—19), ö) 14 
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Bewshrie Hilfe im Haushelt! 
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Brangerite 150—I6S, Futter⸗ und Indnitriegerſte 
ſer 142—150, Weijenmehl 2025 33,.B, Roggen⸗ 

       „Da begiunt aulmählich det Spaß auſzukören“- 
Sie marſchieren — die Eiſernen. Vor einigen Tagen 

noch haben Husenbergs Zeitungen über die Eiſerne Sront 
gefpottet. Sie wachen. 236 SWriſt der Rechtspreſß⸗ 598 
eine „blecherne“ machen. Je iſt der ů 
Wisemn ‚ Hereits vergangen. Der Aufmarſch der Eiſernen 
und vor allem 

der Borlioß der Eiſenbahner 
in tauſend Kundgebungen iſt den Spöttern in die Knochen 
eſahren. Jetzt erſcheint ihnen die Aktion der Eiſernen 

bereits als eine verteufelt ernſte Sache. * 

„Aber die Eiſernen ſelbſt!“ So ſtöhnt 3. B. das führende ů 

Organ der Großagrarier in Berlin. „Da beginntall⸗ 
mählich der Spaß aufzuhören. Sie ſind durch 
Reden und Taten zu einer für das ſtaatspolitiſche Leben 
ſehr realen Angelegenheit geworden. Schon der Zahl näch! 

In breiten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen der eigenen Preſſe 
wird von „Millionen“ geſprochen, die dem Ruf der Führer 
gefolgt ſeien. Auch wenn ſicherlich der Mund und die Feder 
ier etwas zu voll genommen ſind, ſo bleibt die Zahl der 
Eilerven auf jeden Fall beaächtlich. Das ergibt 
ſich ſchon aus der Größe derjenigen Organiſakionen, die das. 
Hauptkontingent zur „Eiſernen Front“ ſtellen, nämlich: 
Soßialdemokratiſche Partei, freie Gewerkſchaften und das 
Reichsbanner als militäriſche Zuſammenfaſſung der beiden 
zuerſt genaunten Gruppen.“ 

Jawohl — ber Spaß beginnt aufzuhören; — 

denn der Vorſtoß der Eiſernen ſteht erſt im Anfang. Die 
Hugenberger und die Hitlerianer werden ſich noch wündern. 
Der Ruf der Eiſernen findet ein überraſchend ſtarkes Echo. 
Ein befonders beweiskräftiges Beiſpiel dafür iſt die Ber⸗ 
ſammlungswelle der Eiſenbahner. Der Vor⸗ 
jtand des Einheitsverbandes rief und eine Armee von 
Hunderttaufenden meldete ſich. Die Aufrüttlungs⸗ 
aktion des Einheitsverbandes in der Eiſernen, Front er⸗ 
brachte den ſchlüſſigen Beweis dafür, daß die Eiſenbahner 
gewillt ſind, den Kampf gegen Not und Faſchismus mit 
Liſerner Energie durchzuführen. Ueberall wurde das Ein⸗ 
ſchwenten der freigewerkſchaftlich organiſierten Eiſenbahner 
in die Eiſerne Front auf den Kundgebungen mit ſtürmiſchem 
Beifall. begrüßt. 

Die Eiſenbahner kamen in Maſſen. Ueserall 
überfüllte Säle und begeiſterte Zuſtimmung zum Einſchwen⸗ 
ken ber Eiſenbahner in die Eiſerne Front. Nicht nur die 
Reichsbahnverwaltung — auch verſchiedene andere Leute 
vergehen vor Aerger über die Mohbilmachung der Eiſen⸗ 
bahner gegen die Faſchiſten. Warum? 

„Die Eiſenbahner haben bie Fauſt im Geuick bes 
Staates“. — 

Dieſes geflügelte Wort wurde 1919 geprägt. Es ijt auch 
heute noch richtig. Die Fauſt — das iſt die Organiſation. 
Den demokratiſchen Staat als Vyrſetzung für den ſozialen 
Staat — den ſchützen die Eiſenbahner. Dem faſchiſtiſchen 
Staat drehen ſie den Verkehr ab. Wer ſich unterſängt, obne 
den Willen der Eiſenbahner die Hand nach der Republik 
auszuſtrecken und den Staat für reaktionäre Ziele dienſt⸗ 
bar zu machen, ſtößt auf den erbitterten Widerſtand der 
Eiſenbahner — und nicht nur der Eiſfenbahner. 

Das paßt den Harzburgern natürlich nicht. Kär die Ar⸗ 
beiterſchaft iſt das aber nur eine Selbſtverſtändlichkeit; denn 
lic iſt keine Hammelherde, die ruhig abwartet, bis man ſie 
abſchlachtet oder ihr ihre Grundrechte raubt. Dieſe 

Grunbrechte will man ihnen aber ranbes. 

Die Unvorſichtigen im Nazilager haben es wiederholt aus⸗ 
geplaudert. Was im Dritten Reich aus den Gewerkſchaſten 
werden ſoll, hat, wie das Organ der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften der „Deutſche“ mitteilt, dieſer Tage der Nationoal⸗ 
ſozialiſt Balz aus Stettin in einer Naziverſammlung in 
Schwäbiſch⸗Gmünd verraten. Nach ihm, ſo meldet der 
„Deutſche“, iſt das „Koalitionsrecht ein üßbles 
Recht“, das nichts taugt. Und da nach ſeiner Meinung 
auch im Dritten Reich der unerbittliche Exiſtenzkampf un⸗ 
gebemmt weitergehen wird, ſollen im Dritten Reich zur 
Verteidigung der Arbeiterrechte alle Arbeitnehmer durch 
Geſetz gezwungen werden, einer Berufsorganiſation anzu⸗ 
gehören. Es ſollen keine neuen Gewerkſchaften gegründet, 
wohl aber die beſtehenden Gewerkſchaſten von den National⸗ 
ſozialiſten erobert und „umgeformt“ werden. Mit an⸗ 
deren Worten: 

die Gewerkſchaften ſollen durch den Faſchismus erſetzt 
werden. 

Von der Aufrüttlungsaktion des Einheitsverbanbes hat 
die geſamte Preſje Kenntnis genommen. Die Rechtspreſſe 
beult auf. Sie tobt und ſchimpft. Daraus iſt zu erkennen, 

           
Daß die geſteigerte Abwehrakti der Gewerkſchaften die 
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Suberſt Billig. Ein zeite knißicheift (werd, gans bill vexl. 2 Jabre Gaxantie. w. Piſl erteilk. Ang. ſe II. 2. 

Siunen Suaben 84. E A E.E 

  

  

    

mird Jemn ihis He⸗ 
ſa⸗ K waſchen u. f. 3 Sai 

AIb. Serssäl K Sg Midcelswen 28. f. 
Kkemm. M Inftall- Staptaruben 13, pf, I. 

en 

EE 

äir Haus, Ramilie 

    

  
  

Striämufe, Pulloner den 
Werden 2 Puntierl Gebſer der pe 1— 

Kaeene 2. . HanS. Bi. So,gen iet Genesbenes 2 verlegt. — * 5 ner. See Sues, ü ee 
  ů Herrenſchnerberet gugeben — Seieen ichr Hifl. wird gut aEAgeführtſde? Tamiis Wolks⸗ ů SSiassase 2f. 3. 5—. Künet, mmer Er 

  

  

  
 



    
        

       

    

Eissbeihkirchengasse Mr. 2 
Lammuucher 248 U0 

Der grandiose dentsche Tonfllim 

Dle andere seite 
nach dem Rleichnamigen Theaterstück von R. C. Sherriff, O“5 im hiesigen Stadt- theater einen großen Erſolg hatte, mit 

Conrad V-idt as Hauptmann Steanhope 
Ferner: Theodor Loos / Paul O-to / Reinhold Berndt / Jack Mylon-Münz 

Victor de KoWA 
War dieser Tonflim vermitteln soll. ist nicht ———— des Krleger Grausamkeit oder Romantik, sondern Menechen, die sich trot: Wirrnis und Qual In Pflichterfüllung auf- reoht halten wollen. Je nach Mrer Art hdekämpfen eie das immer Segenwürtige Grausen uUnd, Todesgespenst. Ee sind Menschen els de belt. — P. der, Realität, der NVatur und des Lebens. s0 lnnge. bie ihnen der Tod ein Ende se- Der Krieg jet nur Hintergrund. retner: 1oꝶn-Helnrosrarm und Ura- ronwoeche 

Eehammch a, 5—‚5 u. 8.30 Uhr — Sonntags 3, 5, 7 u., H: Uhr 

        

    

   
    
   

  

    

     

   
   

  

Studttheater Denzil 
Antendoant Vanns Conaht 

Lerntorecher Nr 285 80 und 730 25 
— den .— Febrnar, 20 Uür: 

Dauertotten Serie IV Breile 2 
Zum 3. Male. 

Triumph des Herzens 
ndichtun⸗ m 

— un vud J, e eee, Me an 
She 

DD enerd Werieteſteiter Sons üuhinde Eiplelleit 
„Wleeh. Inſpiatenkt 

ierant: E 

Der Ning des Polysrates 
Haicn⸗ Over in lluert Akt nach dem clgſ miaen & es O Aucei es. 

prne. 
f. Kun. 4 .ö — ç ans Mueh 8ſ, ů ntt 

Fris Blumboff. 
Anfana 20 Ubr. Ende cegen 2225 nun. 
Sonnatend, 12. Febrng 10³⁴ L: FipreSon weſe für die. 05 'olkga⸗ 

bühne (Von wesen Danszia un ſepne). 
den 14. Mehrn, 1 5 
, I 7 Bolks⸗ 
bue 1 aarislaal. 

     
        

    

   

  

   
erlolgre ichstes 

Toniilmwerk 

    

Uraufführung 
DANZIG 

  

   
il einſtüdſert. KeebnMhp, 3ů—— Grcße 

4 Akten („Bildeinſ von Giuſevpe 

Lude. 

13 b Gnt 

  

Hausfrauenl Achtung! 
(Konsewenietet billiger! 1) 

    

     

   
   

   
     

     
     

   

     Wochentags: 

  

Möbel 
jatzt apottbillig 
und, trutzdem 
Teilzahlung. 

Elegant. eich. Sohlaf. 
rimmor, kompl., Dęl. 
SSO. Mod. Kdohs, 

Dęl. 128. Moc. 

      

S 
Der 100 prorötige Sprech- und von- Flim 

Derbebende Bem 
(Nacht der Erkenntnis) 

Regie: Hanas Beck-Gaden / Dr. Luitpold Nusseor 
Darsteller: HRanns Bec-Gaden / Hiida Rosch 
Hanna Wang / gib. v. Kersten / Karl Hantt 
Fritz Müller / Berti Hanewacker /dolanthe Schmitt 

Fetnet: Ein verrhsz. Belproesramm 
und Daulis-Woche 

Sonntags: 5, 5, 7 und 9 Uhr 

  

  eich. Mähtisch, D, 
23. Eich. Boch 
sehrank Ppl. 76. P, 
Sterb tigestelli Pel. 
15 und vlele andere 
Möbel im Möbeihaus 

A, Fenselau, 
Altet. Graben 58. 

zwischen Markthaile 
und Fischmarkt. 

Mchlunv, Maustrauen! 

fim Stein 14 
Schweinef eisch 

von 45 P 

Rindt eisch 
von 50 P 

    
von Clemens 

Temindo 
CCAPlELr 

   

    

  

Mablende Linsen für 

thahen und zur Verineidung der nustar Frönlien nahme hochverzinsfioher Hypotheken, Chartottée Susa 
Fritz Alberti 
kuri Enslisch 

in dem Toufiim nach dem 
Eleichnamlgen Roman von 

onesru vos 

IWe Hlesschen 
auherdem noch ein zweiter 

Großflim 

DeinatHocvei 
und die Fon-Wochensohau 

   
      

  

    
    

        

  

   

   
    

Rennerstiftsgasse S., Telephon 2832 50. 

    

   

  

Achtiung 

   

  

Te. ephon 225 26       
Verkäufe Wegen Umꝛugs 1 

—— fſe: 40 Dialres Preisen Sieibic Wantet von t Cantoert, 

  

    

DAüüürtase Imb⸗ l. K. Tooned 
elns d., Altest. Bausparka-sen Deutschlunds sortien zu den billig- 
Aiht unkönübare Iugungstanenen ohne 

Nesubauten, Umbauten, Ankauf von Crund- besiiz, Ablüsung bestehender Zinshypo- 

Beratung und Pruckschriften durch die 

landesneschäftsstelle Lanzig 

* Kohlenhändler & 
Achtung 

abgebe vom LSer. Kielgraben 2 
Prima schottische und englischę Kohlen 

Beiten, 50 GI8. 

Kaibfeisch 
von 45 P 

Sonie eEmtl. Wurrt⸗ 

Len Tagespreisen üB———— 

Krodit 
Luf:¶ piæ Ware qleich wit 

Konfaktion 

llett-en 
Laupbasse 30· 
gegenuver dem 

Aviomalen.Reglamrenl 
ů 

Ein Paar neue 

lange Stiefel 
r. 45, bliig zu verl. 

Shiſchi 
1 le 1⁵ ů, 
1 2. „ Nibmaſchine Güüdeß K. Sänts 

* 85, Künkte , Näbtit ic D 
ubren und Taſchen-8 10 G. ſooßt 

2 Lerlauſt, Lanalnbr,] ubren u verk. Für 25 Pfenniseſi -Beltg. A Doſt.rer, ven 2 S en Salcheuslles 461 lle ii, — 

   

vormlttass 1. 20 unr 

Leeschlachten 
2 Meltkrieges 
Dle orasde Ssaeschiacht 

L. Nov. 7915 be. COTrOnel 
War ↄir deuts cher Sles 

  

        

       

    
   

    

Wa
cn
oU
eH
 

Ve
rb
et
en
 

   

   

  

      

    
     

      
4. 6.15 and 8.50 Uhr. 

        

  

      

  

aut dem meidenampt kecen 
vlortache Uebermachi del den 

Falkiand-inSeln 
Ols KGWaAIIEte Sller Seenchinehtan war Gie 

iLHagerral 
31. MeHI uα 1. Ouru i16 

LasS engilsche und 103 deutache 
Schine im ottenen gechampt 

Srele deutſche Gee! 
Dle Zusend Mat zutrittt 
Korten 1.10 bis 3.00 8. Vorverkauf: 

   

    

       

   
   

    

   

  

    

   

   

   

      

    ab heute 
ein atemraubender deutscher. 

Kriminal-Tonſilm 

Nora GEreser 

„Morücroien 
Mlatp Dugan“ 
Nach dem weltberühmten Büh- 

    

  

     

          

    

  

      
   

  

       

        

    

   

    

   

  

Wei voi Kb 

, fl., Siten 2 

7⁵6N—8 e 0 

    

  

nenstück von Bayard Veiiier 

und das gute Beiprogramm 

     
  

  

  

   lenie Uelg.-Hrü Vom 12. Februar 1932 ab 

        
   

ammlun veien Lerda Mnurun, Iuuuin Mleln-Ragge WAdS tUn? G80 viien 1920. imn — As Diabr von 2 E 1920,Gis Dezbr. 1023 
F u 0 Bände, komplett), 

U ſtesehätt zadell. kantes prelsw. 
zu vorkaufen. nach dem gleichnamigen Roman NMoggenbnc, „Spione“ wwon Tnea v. Harbou altst. rahena. NeuleAAud.81.2 6225 2    Eche nehamerkt 

vekommen Si- 
Wocherraten 

Bekielülung, Wäsche. 
Schuhe, Teriilwären,. 80 W2 Rindfleilch 

Dazu ein lustiges Beiprogramm 
Tnutbubenstrelehe 

  

     

  

  

  

Lcnon eine Wahlaeit / Angerd. d. reichhalt. Maſche Gand 
NMittass=- und Abendtiseh WockA- z — Bettſchtent⸗ 

vu ebenfalle kleinen Preiven, Vogelbaner Kommmnern Bie! und ri0 n 
Spaisewirtschait Fschmarkt 14 Tberaſcher es 5. 4— Int. 3i. Nüigi Higckferggifei 
EMEMMM—— Poödlich. Vorst. Graben 

Im. Smoking- Binmenkrlpv 

           Aiite⸗ 1. 1 Tr. 

  

       a St 
Bibnc b286 Sebt 
auer ärt Diſlh   Axr Wochentagen bie 6 Uhr 

buüne von 50 P an und Beittenern W Whwafler. 
Beler bon 208' 1³ 

Tülchlergaſle 12 Telepbon 208 90 ar ge Spisg. ui. Konſ.. EEEEE Cutes Bius⸗ and l r. Feldheitgeſteif Gusſmaende 
t8 ſchäft urunpltüäc Gld., Kofiergram⸗ Kund Jlänpar 

ichid. itz, Känuie au Booh. E. dopp. Feh.-(Heck⸗ und Flngbaner Voftrre,Aaik, 
Lu. verkauf. Gaigve, vert, Mäbere? Lemte, Werk. Vert. m.e uft, billia düer, veß! 3 er. u. bUAers. 105. nußb. Kleiderichran Gt 

ü—M ke P. and. mebr ſpolt⸗ 
renadierg. 47. 2, r. 
  
  5 bänach. Lönt. 4 7 Eüid Mädchenmantel. billis zu verkaufen. Swer aelbe Pranit. u Her! 2— chen 50 161. Mäsd⸗ Konarienh; eubß. 2— 4. 12 Vor erb. zn verf; —— Dut, W —0 lli⸗ 

Stee ahtabie 42.Barierr i blofa, verkaufen. S. iönt. „. — euiuin Keit. Sbeeitrehe 2. Lt.   
    

E‚ 

Passade Mieater 
Hermann Thimig 
in dem entzückenden Lustsniel 

iain Freund- 
Ver Mlillionär 
ü mit. Liselotts Schaak / Marin Meisner 

orga Limburs / Sakob Tiadathe usw. 

Din Lustspiel von unerhörter. Komik 
Tinem Hans im CInen und einem 

falschen XRIiOnär. 

SaErti- Vvynbeiprograme 

       

      

    

   

   

  

s„0ch / Rol t Coort Llaranger „ KRosa Valetti 
Werner uetterrr ramara Desni 

    
Darum die Earolv: Aut rur 

Ehe m. b. H. 
Semwiet Tenhaiprogrumm 

‚ Tomwoenshhuu 

  

     

Werner Kraus) Grete Horheim in dem Grostonim 

VORSCK 
Sowie: Tonbeiprogramm — Tonwochenschan 

    

  

    

    

Far Aelalbert 

nach dem KüAe, ————— von 

mit Bustan Toiicn , E hermayn — 
Camilla, 107 O tia Müst / Luc 

f Pruckar / Karad 2l Wutees 
Paui Hancksies 

Wohl, Leiten hat ein Füm in allen Luu San u. f. mn. Fobseptes der Be,ikerung derartge 
Anerkennung gefunden wie 

uiiein Leopold“ 
Sowie: Tondeiprogramm 

Kuiph Arthur Boberta in dens — 

I Wül. farr Mumuüün 

EICHTSPTELE EUEEEEHHNHNTA 
Goriallheatfes- 
—-!-—ö'—ͤ— —..4 

    

      
   

—ES122 
Unter neuester Wurf! 

Dor Film uer Filnel 

Leonoli 

  

L nr 

      

    
x Sowié 

  

       

Volin Erortart in dem Fgronen Tonlustspiel 

Huschorn greift ein 
le: Wabeiprecranee — TnwoohensehAu 

  

EEEEEMLEELEAE. 
Out erbaltenes 

Wollſtrack⸗Kleid 
billig zu verkaufen. Ibren u. 
Tunbegaſſe 38, 4 Tr.hun 

EA Hlallen l. 72 Ilte Kinderwagen⸗ 
räder 3. Kanf. gelnch“ 

Dufarendäffe 8= 1. And. f. 7150 a. Err 

Gut erbaltenes Gr. Babykorb 4 G., 
Kinderw. 4 G. Mtapv er 

du verkauien. Au kanf. gefucht Zos 
Sæ. Muhleng. 1. vtr.n. 71ff c. ; Grbte. 

Eiſerner Herd Hlein Kocber mi 
mit 8895. *X verk. ſucht Ana. iu Aſilt 

SoüS Hof. au bie Exöcöllion. 

Bettgeſtell m. EMaſß. Gut erhalt. Müang 

Altes, Gold, 
Silber, kanfe Haungiz 
Uhren u. ftändig. 

PHmuck w. 
1 Trevar. 

Maihiergallge 6. Dad. 

Die Phantastiechste und komischate 
Groteske des Fahres! 

Spricht Buster Kenfon fynbesh i 

CAShðσπUA 
Wüder 
Willen 

ruit, au r. Loruan 1 Caria dc. 
Mortzan 1 Mariom Lossing 

ceräe Lann ] Lahi Siansel u. 2 . 
EEntom auf E Cas- — W. den Spuren a- 

      

    

    

  

   

   

  

   

  

   

    

   

   

    

  

  

Deercts zu verk. 2.f. ü Keed E⸗Scriſt. ů eercßanger Ic. 2, f. naet uicer an 

—— 

2. Jont 2 Wfaug, „. au üee, ,e L Jucht⸗ Don au L, Aen Wü- K Käbch. weisl, g. müht. au, 7108 e er Wre 29. In. 88 W . orsel 

    

     

   

  

   



  

    
Ireie Volistühne Danzit 

Geſchäftsftelle Kovenaaſſe 65. Tel. 274 7. 
Spielplan fur Februar 

Souniaa. Den 21. Sert-&- verm. 11 Ubr, 

   Sildtthenter Danzig 
Ontendant: Canns Conabt 

        

     

  

    

     

    

     

Am 11. Februar 1032 veratarb 
E 

lerlich unsere liebe Mutier Sernirecher Nr 235 20 und 280 19 Nontag. 15. Februsr, ————3 —. rsstesfene und Omama, Frau Ssbeen, 16. Februar 1022. 19˙½2 ubr: — Siüne en Wacen , ſür die Frele⸗ Nernez v büßne [Won wehen Dantia unb jo, Nevnel. 

    

   

    

     

    

  

      
   

  

    
   

    

    

   

  

    

       

        

   

    

  

Sounias. ben 21., fFebrnar. nachm. 8 Uhr. Iihohnine Smitt geelte Aang, 56 Sesle DcaEekesd,- Zrkcu Bohnerssban. 20 Duerge. 12 Pony cte. Sonnias. ben Bee nüchm. 2 Ubr⸗ Lelte⸗ 23 e esekt⸗ Cans Dassig Pricht von den iabelhaften Darbletungen — Lebes E A me Machmittage 4.320 Uhr X. V. 2 f — EbseE 3. Nen einſtudtert. . Dir Lüünen Mxtemüsbenen Aloa ——— Lottchens Geburtstag 

  

Grohe Over In 4 Arten 1 vitberm) von Caté Sürgerwiesen] Vustetuna far ve Serie C Dienstas,      

  

   

  

Die Trauetlejier lindet Dienstag, EEAD Burderwiesen 1 den 16., und Mittwoch. den 17. Bebruar. für den 16. Februar, 1 Uhr. im Leee, fü 
Sonntag nachminag 35 Uhr die Serien D und E SFrcitaa und Sonn⸗ 

Kr. tori⸗ tatt K MEdolf ur Arg. 
* D Kenball abend vor jeder Serienvorſtelluna von 9 

mStorium sia i nn de 8• Gefamichdre: 
LSire ＋ às bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Ubr im Bürr der 

ů V D Lel à Mumboff Lolke Eintriit fei Erstklaseige Jazzkapelle Frrien Volksbuübne, Jopenvaſſe 65. 

  

    

    

     

üu. 
len. Inſt ipalent. Fr KFris v 

Anfana 102½ Ubr. Ende nach 23 Ubr 
Neuaufnabmen täglich im Büro der üe , Ua-PDaiast: UI-Aichtypiet Eisbahnae, , Der Telepben 24000 Telerben 21076 

Ausdabe d 
Abenteuer f in 3 Akten vn n Jobhn 8 — 

Mramniiz Wür die Dntanbapfere usgabe der 
X 

Wochentagn: Wockentsg=: — 2 aterkarten und Neuaufnabmen nur SSAE e , Seuien! iüP 
m: t i. 

K A lußt 1ur 956 Ubr. Ein I;. J lbern Woen Gerst u Der went 51 Der Donestennz. — 
Eln aur Photocra- on üitih.5 Muſit von Elemens Spreck. und Ton-ia Schmel ü pis 2 Toniliam 

konkurrenzlos Danz!l 
Sonsidag. 1278 brger; 10 Ubr vorm., Dle andert Le —— eei Lirbrsp. O Sücherquelle8 SERESIM Forhent Tbereltu pstelt 
Vt 8 Sedds KPese, W.Wiekaut beleisner iiber. DanEe unrraAnveruns Orbere nhsü Viſch· Aeribönter Eräße i. 

Fritz Ecker, Stadtgraben 13 
8 — 

— 
gtsatl. Konzess, Eintritt jederzeit 

eri, 

Kal — Ha Mel. Seceln ftr Lerren 
ů 

SeM iA Mbitur Hania — 
ů‚ — — —— K bls 

26 2 lit 
ü ů Mee Seieg 
9 ů und Abendgymnaslüm eige, e Sonn⸗ 

— — —* ů Sprechstunden 12—3 Uhr Mnö. errrut⸗ 
Telenphon 295100 * Ai —— e 

atere 8 bes. Lüt Gbe Sen 

„Wie jeden Sonntag nachm. 5 Ur Vahz Ende?     
  
   

  

        
    

  

    

    

     

    

  

   

     
    

  

       

  

   

       

      

   

  

  

      

   
  

       

      

  

nd Srio 
enb., Tunf, HMrenfäyele, Wog 

— — „ll uUßr: Antreten in 
— 

Aälagt i8,Mn, mei — Lor⸗ 
Se us sur Sbendef Kior uim 

ů — ů Prauchie 2 E Löbel. wie: Wigen Wir ae⸗ Wereana“ 
öů v Hswlaf⸗⸗ 

    

        

f L.,n, 3 Speiſe⸗ . peiſe⸗ Zimmerelnrichtungen 
Wee 0ür s — ö ů ů — Herren ⸗/ Sus, Heſtie, aererts, EDDS nigss- ö 6 

—— in vpiverſen Bimmer werden auf 
— KEE ä Weere AEDILeI-Selede i —— 

'al jſe, 

—— Die f — 
‚ „ 

Käſes E= x 
ist die neue, halbbittere, pikante Kompl. Kücheneinrichtung 25 ‚ ů , meußßseäer a ete el 

      

GerrSeei K ins Me s. 0 * x é Schokolade, gleichwertig der and. Einzet 
Gen. Voelder ins Wesſivesschens. ů D E We Aeinangsßt e, Haus 8. 

eräte u. v. a. m. 

R theErrr⸗Bun) Sewit — 4 p ů Aitg ů— . e brmurt öů ö den deutschen Schokolade Beſichtigung tägt. u. am Auttlons tage ab 8 abn 
Vi Scü vm livaẽt 

— TKSe Sail.-Auhtionator- 
Seat. —— — — — 

— — — — 2.* Altrt Tel. 5„ Süe⸗ e, — UEEN süohe: irn Seimn Wan Tpends, — * — V komiz e denks. Dras — 

    

   
   

    

SEclabrns 
alied werden 

   ourk sehr ganstigen Einkauf bin 
ich in der Lage. einen größ eren 

Fosten Sehr eleganier 

Damen-uIWinter-Mäntel 
ur tast die Häalfte des bisherigen 

Wertes abꝛugeben. 
ucd fur statke Piguren m Ms —— é ü ——— 

d. Hirschfeld, TcN,EU 
gegenüber der Post 

        

      
    

— 23 82— 
Fffutliden Em Atolt 
Aifentlichen Ae, e Keinct ů Ketten, Srillanten, in eder Art 

ů Traurirse, Gold- und Silbersachen 

Srinarn. 
Erüene-IHRVORTEll. EEEE — — EDD 2 kiün am Heim. ů ů 

ist es, wenn Sie noch heute fürsich 
und Ihre Familienangehõrigen eine 

LEEBENSVERSICHERUNG 
abschlieflen. Niedrige Prämien- 
säize, günstige Versicherungs- 
bedingungen und größte Sicherheit 
bietet Ihnen die ö 

volKSFURESORGE 
Gewerkschaſtlich- genossenschaft- 
liche Versicherungsakkiengesell- 
Schalt, Hamburg S,a.d.AlsterS7- 0l 

  

  

    

    
    

   

    

   

  

  

     

ExuI, Lischlergasse 4l. Tel 22798 
Barcseit tigich von 11 bis 1 Uhr und 
Montags von 5 bis 7 LDhr nachmiitag, 

   
    

    
  

  

  
 



  

NVr. 6 

3. Februnr-19322    

    
  

    

BEILACGSEDPER DANZ IGERV      O LK SSTIMME 

  

  

Schanghai, die umkämpfte Metropole 
Die veuropdischei Stadit im Reich der Mitte — ODder arei Millionen wohnen dort — Ver Kampf der Eingeborenen begen die Tiemden öů 

Die Musenudetgeßmnen int Fernen Oiten“ zichen die S. am' 
Blicke der ganzen Welt auf. ſich. In der 
Sonntag“ haben wir unſeren Leſern die 

ſchen Heeres nezeigt. Dem heutigen Bilde 

      

  

„D. 

itel über das 
Streitobjekt Schan»hai wird ein abſchlisßender Bilderartikel 
über das Wirtſchafts⸗ und Kulturleben Japans folgen 

Fliegerbouuee.nt Schanghai, Schanghais Chineſenviertel 
brennt. — Kriegsſchiffe unterwegs naͤch Schanghai. — Dieſe 

    

  
      

  

Siachelbrabtverbaue vor den internativnalen Ntederlaſfungen 

Schlagzeilen reißen nicht mehr ab. Die 

Augen der Welt ſind auf dieſe Dreimillio⸗ 
nenſtadt des Fernen Oitens gerichtet, die 

nicht nur der größte Hafen Chinas, aür 

ders Aſiens &überhaunte tſßtr Migchrorſt 
Altstzung des chineſiſch⸗ſapaniſchen⸗M. 
gens völlig ungewiß. Die militäri 

Ueberlegenheit der Japaner iſt turmhoch. 
Aber das faſt wehrloſe China hat einen 

indirekten Bundesgenoſſen: die Intereſſen 
der übrigen Großmächte, die eiferſüchtig 

darüber wachen, daß keiner zu großen 

Einfluß gewinne. Und hier verbirgt. ſich 

die Gefahr eines unabſehbaren Kofflikts. 

Der Funke, der den erſten Weltbrand 

entzündete, hieß Serajewo. Der zweite 
kann ſehr leicht Schanghai heißen. 

Warum. Schanghai der Brennpunkt ſo 

vieler politiſcher und wirtjchaftlicher In⸗ 
tereſſen iſt, und warum gerade um dieſe. 

Stadt die erbittertſten Kämpfe ausgebro⸗ 
chen ſind, die bisher im japaniſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Konflikt zu verzeichnen waren, dies 

zu erraten, iſt nicht ſchwer. Schanghai iſt. 
der zentrale Hafen- Chinas, eines Landes 

  

   

S 

      

von mehr als 400 Millionen Einwohnern. Es iſt das Ein⸗ 

fallstor zu dem beſonders dicht bevölkerten. Jangtſetal. 

Von Schanghai aus kann man den Jangtiſe faſt tauſend 
Kilometer ins Land hinein mit Schiffen befahren, was bei 

einem ſo wenig erſchloſſenen Lande größte Bedeutung hat. ſind. Die franzöſiſche Konzeſſion unterſteht praktiſch uur dem 
Es iſt ſchließlich derienige chineſiſche Hafen, der den japani⸗ franzöſiſchen Geueralkonſul. Um dieſe Fremdenſtadt herum 

ſchen Inſeln am nächſten liegt. Die Natur hatte dieſen gruppiert ſich die fogenannte Chineſenſtadt unter rein chine⸗ 
Punkt mehr als jeden anderen zum bentralen Waren⸗ ſiſcher Verwaltung. Um jedoch die ſtaatsrechtliche Lage noch 

umſchlagsplatz des geſamten Fernen Oſtens geſchaffen. unüberſichtlicher zu geſtalten, gibt es neben der internatio⸗ 
Die erſten, die die Bedeutung Schanghats erkannten, nalen Niederlaſſung auch internationale Straßen, die weit 

waren — man möchte. ſagen, natürlich — die Engländer. in chineſiſches Gebiet hineinreichen. 
1342 croberten ſie die Stadt und ——— ů 

erzwangen die Oeffnung des Ha⸗ 
ů ſens für den Handel der fremden 

Mächte. Sie gründeten eine 
5 eigene Niederlaſſung, der vier 

Jahre ſpäter. eine franzöſiſche 
folgte. 1862 erhielten die Ameri⸗ 
kaner eine „Konzeſſion“. Seit⸗ 

dem wurde Schanghai immer 
urnternationaler. Die verſchiede⸗ 

nen Konzeſſionen wurden ſchließ⸗ 
ſich zu einer internationalen 

öů Nieberlaſſnug zuſammengezogen, 
Fläche von ctwa 22 ak: Flüche von ciwa 22² dK. 

  

    

   

  

   

  

   

  

    

      

  

     

    

   

  

Wiei⸗ beben Niederlaſſungen 
haben ihre eigene Verwaltung. 
In der internationalen Zöne 

Völlig verworren wurde die Lage, als 

aun dieſen Straßen, aber auf chineſiſchem 

Gebiet, Häuſer angelegt wurden, die nur 
von der dounn. 21 pi aus betreten 

ſomit dem Zugriſj 

    

ſes Kurivſum findet „ſich: bornehm! 

dem als Hongkew⸗Diſtrikt benannten 
Stadtteil, in dem ebenſo wie in Chaper 

die heftigſten -Kämpfe ſtattfanden. Hier 
ging es den Japanern namentlich darum, 

ihre Bürger zu ſchützen, die in großer 
Zahl an der internationalen Straße, mit⸗ 

ten unter Chineſen wohnen. Die Bevölke⸗ 
rung in den Fremdenniederlaſſungen und 
in der Chineſenſtadt zuſammen wurde 

1930 anf 3 100 000 geſchätzt. Noch vor we⸗ 

nigen Jahrzehnten waren es nur einige 

zehntauſend Menſchen, die bier wohnten. 
1919 waren es bereits 1 Million, und wenn 
die Entwicklung in dem bisherigen Schritt 
weitergeht, wird Schanghai bald zu den 

u b u volkreichſten Städten der Welt zählen. 

Der Nord⸗Brvabwav, eine der Hauptſtraken von Schanabai — Mau darf allerdings nicht annehmen, daß 

in den Fremdenniederlaſſungen nun aus⸗ 
wird ſie von einem paritätiſch zuſammengeſetzten Stadtrat ſchließlich öder überwiegend Europäer wohnten. Die Zahl 
ausgeübt, in dem die Engländer immer noch vorherrſchen, der Ausländer beträgt im ganzen nur 38 000, und auch von 

obwohl in der letzten Zeit auch die Chineſen zunebmenden ihnen wohnen unr 27 000 in den Settlements. Darunter 
Einfluß gewonnen haben, da die Grundbefitzer wahlberechrißt — ů (Fortſetzung umſeitig.) 
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befinden ſich 19 000. Japaner, etwa 8500 Briten, mehr als 
7000 Ruſſen, meiſt Emigraänten, etwa 3000 Amekikauer, 
1400 Deutſche, ebenſoviel Franzoſen uſw. Das weiße Ge⸗ 
ſicht verſchwindet alſo auch in der internationalen Nieber⸗ 
laſſung faſt völlig. Ihrein Aeußeren jedoch haben euro⸗ 
päiſche und amerikaniſche Ziviliſation den Stempel auf⸗ 
gedrückt. Es gibt Wolkenkratzer nach amerikaniſchem Vor⸗ 
bild, mächtige Bankpaläſte und rieſige Fabriken, in denen 
mehrere hunderttauſend Kutis beſchäftigt werden. In den 
Straßen janen Automobile und klingeln Straßenbahnen. 
Ter „Bund“, elne prachtvolle Uferſtraße, von rieſigen Ge⸗ 
ſchäftspaläſten umſäumt, iſt ganz und gar europälſch. Die 
zweite Hauptſtraße iſt die Nanking⸗Road mit prunkvollen 
Läden, die den Geſchäften einer europäiſchen Großſtabt 

nichts nachgeben. Das Herrſchaftsproblem löſen die Leucht⸗ 
buchſtaben dieler Faſſaden: „Hongkong and Shanghai 
Bankig Corporation“, „Vokohama Specie Bant“, „Eredit 
Foncier de l'Extreme Orient“, „Aſiatic Petroleum Compauy“ 
und „Nortb China Daily News“ blitzen in die Nacht. Eng⸗ 
land, Amerika, Frankreich und Japan teilen ſich in die ſelte 
Beute dieſes arbeitsreichen Landes! Die Wolkenkratzerhotels 
und Luxusbars wachſen im gleichen Maße, wie die Lebens⸗ 
haltung des chineſiſchen Induſtriearbeiters ſinkt. 

Tritt man aus der Frembenſtadt heraus, dann glaubt 
In der 

Chineſenſtadt vietet ſich dem Beſchauer das typiſche chine⸗ 
ſiſche Straßenbild. Selkfame Geſährte huſchen hin und her, 
einräbrige Karren, die von Kulis geſchoben werden. Koſt⸗ 
barſte Laſt wird auf dieſen Gefährten in die Fabriken ge⸗ 

zogen: zu vier und ſechs in einer Reihe. ſitzen rechts und 
links vom großen Schubrabe kleine, zierliche chineſiſche iß 

-Fremdenſtadk gibt es aroße chineſiſche Banken, chineſiſche Frauen in bunten baumivollenen Kleidern, Arbeiterinnen 
die ſtundenweit aus den Elngeborenenvierteln Schanghais 
hinausgefahren werden in die großen Spinnereien und 
Kattunfabriken. Dort bleiben ſie elf bis zwölf Stunden in 
paufenloſer Arbeit an den Maſchinen. Ihre einzige Er⸗ 
holung und Freude iſt dieſe Fahrt zur Arbeitsſtätte. Iſt 
ihnen der Lohn zu niedrig, daun müſſen ſie draußen bleiben, 
vor der Stadt, in ben Fabrikſchuppen der Unternehmer, wo 
ſie wie Gefangene in Konzentrationslagern behandelt und 
„aufbewahrt“ werden. ů 

Schangbat iſt die Stabt der Kontraſte. Jahrtauſende⸗ 
alte chineliſche Kultur und weſteuropäiſch⸗amerikaniſche 
Zivlliſation prallen unvermittelt aufeinander. Ebenſo 
kraß iſt der ſoziale Gegenſatz zwiſchen dem Fremden, der 
hbier aus Handel und Induſtrie mühelos Reichtümer ein⸗ 
heimſt, und dem chineſiſchen Kuli. Neben der eleganten 
Limouſine des weißen Großkauimanns trabt der Rilithakuli, 
zwiſchen die Deichſeln des leichten Geſährts geſpannt. Der 
engliſche Angeſtellte, den er hinter ſich herzieht, verdient ſeine 

Im Laufe der Jahre hat ſich in dem wirtſchaftlichen 
Kräfteverhällnis zwiſchen Fremden und Eingeborenen vie⸗ 
les gewandelt. Der chineſiſche Bürger iſt der geborene 

Kaufmann, der die Kapitaliſtiſche Entwicklung in China auch 
für ſich zu nützen veriteht. Manches Grundſtück iit in die 
Hände chineſijcher Kapitaliſten gewandert, und mitten in der 

Agenturen, chineſiſche Reedereien. Hier ſpielt ſich ein zäher 

Kampf zwiſchen Fremden und Eingeborenen ab, in dem die 

Chineſen ebenſo ſtark ſind, als ſie auf politiſchem und mili⸗ 

täriſchem Gebiete machtlos erſcheinen. 

Eine beſondere Rolle ſpielt hierbei auch die gefürchtetſte 

Waffe, die den Chineſen zur Berfügung ſteht, der Bovkott. 
Durch die Ablehnung engliſcher Waren iſt bereits England 

während des Konfliktes im Jahre 1927 zur Nachgiebigkeit 

gezwungen wordey. Jetzt haben die Chineſen dieſe Waffe 

gegen Japan gerichtet, das durch die chineſiſche Boykottbewe⸗ 

aung Verluſte erlitten hat, die in die Hunderke von Mill 

nen gehen. Hier liegat die tiefſte Urſache des japaniſchen Vor⸗ 

gehens gegen Schanghai, wo ſich die Zentrale des chineſitchen 

Boykotts befindet. Einſtweilen erſcheinen die Japaner als 

die Ueberlegenen. Aber auch noch ſo viele Fliegerbomben 

werden einen Chineſen nicht veranlaſſen können, japaniſche 
Waren zu kaufen. Wer wird in dieſem ungleichen Kampfe 

Sieger bleiben? Nur die nächſte Zukunft kann es lehren. 
man freilich, im Herzen von Chlna zu ſein. 600 bis 1200 Mark monatlich, der Kult jedoch nur zwölf. 
!pf———' —¾——„ -!L4T————ĩ——:.—i:'——¼47üᷓꝛ— : ·:ö.:————— ñ —' — 

Liebesbrief 1EDesbrlele / von x Manen Der Hungerleider 
Von Albert Acremant 

Das Mädchen übergab Octave Berſant die Karte Charles 
Quinvt: „Der Herr beſteht darauf, Sir zu ſprechenl“ 

„Was will er dennr⸗ 
„Ich weiß es nicht. .. Er hat es mir nicht geſagt.“ 
„Ich verbieie dir, ihn zu empiangen!“ 
Dieier Beſehl wurde ihm von ſeiner Frau enigegen⸗ 

teſchleudert, die Charles Cu.enot nicht ausſtehen konnte. 
rüher waren die bechen Männer öfter zu. ammengekommen. 

Sie hatien einen Zeil ihrer Studtenzeit gemeinſam verlebt. 
Aber aumah ich harten ſich bie Verichtedenhelten igrer Charak⸗ 
tere zu ſehr bemerkbar gemacht. Ociave war ganz proſaiſch in 
ein Miniſtermum eingetreten, wo ihm eine ruh. enz ge⸗    ge Exif 
ſichert war. während Charles ſrine Jugend bis zu ihren 
äußerſten Greuzen hinaus verlängerte und darauf beharrte, 
uur jeine Phantaſie zu kennen. — 

Oc:ave hatte ſich eiwas ſpäter mit einem jungen Mädchen 
verhe⸗ratet, das ihm in der Veriolungszeit ſanft und ergeben ů 
erichienen war, ſich aber nach der Kochzeit als thranniſch und 
beitig erwies. Charles war Junggeielle geblieben. Seit fünf 
Jahren hatien ſich die Freunde nicht mehr geſehen. Frau 
Verfant hatte die es Wert vollbrach,. Sie ahnte, daß ihr 
mihiger, gut gezühmter Caeie von dieſem Bohemien gern 
Ideen der Unathängigieit übernahm: „Katürlich iſt er Hier, 
um dich anzupumpen!“ behaupteꝛe ſie alsbald. „Er weiß, daß 
du jetzt eine jchdne Siellung als Lürrchef innehaſt. Er will 
dich um Geld v. tlen, dieſer crende Tun.ch.gut!... Als ob wir 
ſomel betäßen! ... Du biſt nicht einmal imſtande, mir dbas 
Keius, leid iur SU Frankenàu kaufen,. auf 
dem Lpulevard Haußmann amahen!— — 

„Ah! Za. jenes hübiche krelne Kleiv:- 
„Ich wicderhole dir meinen ausdrücklichen Wunſch, ihn 

nichr zu empjangen!“ 

„Wenn er aber Hungers ſtirbt!.. Es ſcheint mix, daß 
ich nicht das Necht habe. 

„Senn er Hunger fiirbt, iſt es ſein eigener Fehler. Sol er 
doch arbeiten! „Ich berjprrche dir, ihm nicht mehr als ninſten, 
z3ig Franten zu geben. Ater ich beichwöre d.ch. es zuzuiaſſen, 
daß ich mit chm rete Ich hatie ihm nie e.was voxzuwerien. 
Er lebt eben nach jemnem Ge.chmack. Ich tanm nicht vergeffen, 
daß er mein Freund geweien iſt.“ 

„Num ont! Aber leere vorher dein Poriemonnaie auns? 
Sehalie ni zwanzig Francs. Tu beſt ſo wenig willensſtart! 

      

  

— — 

  

    
Du laßt dich gar zu zcccht prellen.“ 

Einige Minuien darauf wird Charles Quinoi in Octaves 
Arvbe mmcr geſi hrt. 

„Sie gehi es dirr?“ 
„Sehr gut. Und dirs?“ 

„Du haf dich nicht vrrändezt“, Tonnaticri der Bürochef, 
ſeinen Samecraden prüfend beirachtend. 

„Du biſßt dick geworden. 
kleinen Spithlauch. Du iollieſt das wegbringen 

„Das im̃ nicht ſo einjach.“ 
„Doch ꝛchlaſe weuiger, iß weniger, amüſierc dich mchr..= 
Octave Beriant, den ſeine Fran mißtrauiich gemach: hat, 

aniworter faum. In jeznem Smms ſſt cs ihm ein Ver⸗ 
ganügen, zu certet, dahen welchr Seir vn Mann, der ihm 
Bier gesenüberfttzt, im gelangen wird, die 2 
Bitte um Grld zu ſformnlieren. Er iſt der märlere von beiden. 
Wenn man mur in ſemem Hersen leien Lönnir. melche Der⸗ 

SHarles Ouinot icheint ſich darxum nian zu ümmern Er 
ſchw. gi in Ert Er mut es mit 10 Läirlen Deinils, 

  

. Der ciunice Sch Beſte, Die Gegcseite gehen eie Du hen zaut üsce Schuung. Sie, Läli, ves 2n Kine Suutes 

  

verßeiratet und 

  

Du haſt Pausbacken und eꝛnen 
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Sehr geehrtes Fräulein! Ihre freundliche Zucchrift auf mein 
beſcheidenes Inierat hat mich einjach glüdlich gemechl Sie ſind 
auch die Einzige, der ich aus dieiem Grunde antworte. Die anderen 
juchen ja doch nur das Geld, aber Sie wünſchen wahre Liebe 
lennen zu lernen und die lann ich Ihnen neöſt einer ſoliben, pen⸗ 
fonsberechtigten Stellung bieten. Ich bin. Omuipusichaffner. und 
wenn ich vom Dienit nach Hause komme, iuche ich eine nette, liebe 
Saenb die mich verſteht und Intereſſe für meine Perjönlichleit hat. 

Das bißchen Geld, von dem ich in meinem Iperat ſprach, brauche 
ich für die Einrichtung einer kieinen. netten Wohnung.- Wenn 
ich in der nächſten Woche meinen dienſtfreren Tag haße önnen 
wir uns treffen und über allée Dinge grümdlich ausſprechen,“ 

„Beine geliebte Bertal Seit unierer erſten Begegnung habe 
verßeiratet und Tein Theodor wird all⸗   x daran ſetzen um die 

E E wiid alles Daran K 3er, um die 
Argelegenheit zu beichleunigen. Ich hade inzwiichen eine netre 
Hteine hnung geiunden und möche. die Möbel anzuhlen. Ich 
denle. 300 Mart werden genügen. Den Reſt fönnen mir dann 
abſtoktern. Bielleicht bringſt du das Geld am nächſten Donners⸗ 
nag mit ich seige Dit dann auch die Wohnung Wir innigllem Gruß und Auß Dein Theodor, Omnibus chaffner.“ 

— — E 

    

  

„Mein geliebter Theodor! Warum biſt Du am Donnerstag 
nicht getommen? Ich habe zwei Stunder lang anf Dich gewartei. 
Ich häͤlte Dir ſchon vorgeſtern gecchrieben, aber ich hanne ja ganz 
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vergeſſen. Dich nach Teiner Adreiſe zu fragen. Ich tenle aber daß 
Dich die er Briei. den ich einjach an dit Dnihusg-iell'chaft adr. 
üert, girich erreicht. Man wird ihn Dir ficher geßen. Lenn Du rven 
Dieni zursc kommt. Oder ßin Du Kant? Schreid mir doch; 
iolort und bernztige mich. Reine Frenndin he: mich Won zz 
nach Dir geiragt. Sie findet es änherjt merfwürbig. daß Tu D 
nicht meldeſt. Sie meint auch, daß Du mir eine Anii'zung über 

   

Actten Wohnung., Wenn ich in der nächſt Lrctes, ea ee Mne M M- Me irh 

die 300 Mart geben ſolltelt Aber die Hauptſache iſt, daß ich Dich 
hald wieder ſehe, mein üder alles geliebter Theodor. Mit innigſtem 
Gruß, Deine Berta.“ 4 —* 

Mitteilung der Omnibus⸗A.⸗G.: „Auf Ihre Anérage vom 
teilen wir Ihnen mit, daß ſich ein Schoffner namens Theodor 
Schulze nicht in unſerem Dienſt befindet.“ 

* 

Mitteilung der Meldeſtelée des Polizeipräfidiums: „Theodor 
Schulze iſt im Meldebezirl Groß⸗Berlin nicht gemeldet.“ 

„* 

Mitteilung der Abteilung IIe des Polizeipräſidtims: „Ihre 
Anzoige vom .. gegen den angeblichen Omnibusſchaffner Theodor 
Schulze haben wir zur Kenntnis genommen und werden weiteres 
veranlaſſen. Trotzdem die Perſonenbeſchreirung ſehr ungenau iſt, 
haben wir feſtgeſtell, daß es ſich um einen bekaunten Heirnis⸗ 
ichwindier handelt, den die Polizei ſchon ſeit Jahren jucht Sie 
werden gegebenenfalls vom Erfolg unferer Bemühungen benach⸗ 
richtigt. Hochachtungsvoll! Kommiſſar A.“ 

„Sehr,geehrtes Fräulein! Sie ſuchen in Ihrem Interenz einen 
Mann in bejcheidener, aber feſter Anſtellung. Der bin ich! Ich 
bin Zugbegleiter ber der Umergrundbahn, und wenn ich vom Dienſt 
nach Hauie komme. iuche ich eine nette. liebe Frau die mich ver⸗ 
ſteht und Intereſſe für meine Periönkichkeit hot Das Sie, wie Sie 
in-Ihrem In'erat erwähnen, über einige Eriparnihe verjügen. iſt 
großartig. denn die brauchen wir für die Einrichtung einer kleinen, 

          

        
Wuechün. 

„Meine liebſte Minna! Verzeihe, daß ich Dich io nenne. troödem 
wit uns noch nicht geiehen haben aber ich weiß dan Du die Einzige 
biſt, die jür mich in Frage kommt. Ich werde Dick ie Du wüllf, 
am Sonatag vor dem Eingang der Untergrundbehnitation Hohn⸗ 
hoßndgmm erwarten und als Kennzecchen ein Roſe im Knopf⸗ 
och haben. Laß mich nich: warten, denn ich verzehre mich ror 
Ungeduld und ſei nicht erſtaunt, daß ich in Zivil oin, aber ich 
trage am Sonntag nie Uniſorm. Mit fehniuchtsvollen Grüßen, 
Dein Adolf.“ 

  

  

„Franz Kaiſer! Na endlich.- Alias Theodor Schulze, Ädolf Leh⸗ 
mann uſw. Wollen Sie freiwillig mitkommen?“ 

Der Mann mit der Roſe im Knopfloch tand wie vom Schlage 
gerührt. Er blidte raich nach rechts und lints aber da ſtand ja 
ein Mann in unzweideutiger Bereit'chaft. Wit einen Rieienſprung 
rannie er die Treppe hinunter., um in den Armen einet rrn 
zu landen, der ihm bei Gelegenheit dieier Umarmung gleich ein 
paar Handcchellen anſtreifte. 

„Das nächſte Mal, mein lieber Kaiſer,“ ſagte Kommiſſar A., 
nachdem das Vernehmungsprotokol ertig und Unterichrieben war. 
Seien Sie nicht ſo geizig. Wenn ich Ihnen raten darf, laufen 
Sie die en Liebesbrieiſteller“ — er hod ein umfangreiches Buch in 
die Höhe. — „da ſind für jeden Fall mehr als ein Dußend Bei⸗ 
wiele angegeben. Mir dat er jedenfalls die Arben ehr erleichtert. 
Ich hatte nichts als Minna darunter zu ſetzen. Und nun ge⸗ 
äſtatten Sie, daß ich Sie der „Srünen Minna“ ürbergebe.“ 

  

  

»„Armet Kexii- ů 
Io Melass Diß Cs uuß heaes behüt 
Ich beclage dich, Es muß öchſt peinlich ſein, in ſo be⸗ 

ichr⸗ almi lebet rn. ũ keW — 3 zu müften. as mich —— 

In 
Ler Ten . ich glbe. öů ö 
ann uiſe en miit ben SrrrpelnI Komm in meine Arme, 

  

und auM —— noch niichd.   
  

Die Kehrseite unserer Zeit 
ſe Ibent. Sirt ſagte zu mir: „Es ſind ſchlechde Zeidn. Godd⸗ 

„Wie?“ fragte ich erſtaunt. a ſagen Sie an⸗ Gottſeidank?“ „„haen Ste anc nuch 
„Ja, denn wenn die ſchlechdn Zeidn nich wären, da gönutbe man ja ümrhaubd verreggn.“ 
Das iW lo⸗ Die mir erklären.“ 

D: Tiorgens. weunn ich die Dür auſſchlie gommd ſchon der erichde.“ ‚ Wur anlihiiehe, 

Der Keicde Reigenbe. Der 5. ů er erichde Reiſende. Der biedeb mir ein Budzmiddl für das Meiing und fürs Geſchirr an. Na, der beichdelld eine Borsjon Gaffee, weil er denkd, ich laffe mich erweichen. und gamfe bem was ab. Ich gauſe dem awr niichd ab. Der muß ſeinen Gafiee bezahlen und unverrichdeder Dinge wior abziehn. Gaum had der die Dür hindr ſich zugemas gommd ſchon der äweide. Der bieded mir algohol Kidzafd an, den ir en meinem „geſchäd den“ Logai ein⸗ Mören ol. Aa, ber Srintd zwei Glas Bier, aber ſeinen der will mir filberne Söſfel vrgaufen. Dann gommd ein der mill mir filberne Sofſfel vrgarſen. Dann gommd ein Gaffeereiſender. Der isd immer bei mir Middagbred, awr 
iibente i Schbäbr Pei umt, einer — Acher vrgaufen. Der gann bei mir geine Biſchdücher Ioswerden. Lwr er dringd vrſchiedene S.hnäste, und das machd immerhin ein baar Marg achzig. lind ſo gehd das den ganzen Daach⸗ Reijende, die mir Gaffee Haach, Zigaredden. Schtreichbölzer, Wandgalender. Bier⸗ örggl. IluusDrierbe Zeidungen, Aſchenbecher, Fenfoörbudz⸗ mibdl, Zahnſchövcher, Gohlen, Diichdele one, Fußabseder, Dansbander und Lambiongs für eine idelj iche Nachd vrganfen woßen. Das machen bloß die hle⸗en Zeibn. Da uich 10 Migrrbes aänne Apaddge cb ue. ne V Siesr bie Reidn In miferabel wären. bädde ich meine Budieke ſchon lät Smachen min- re. jchon lãnaſd 

Der Wirt tranẽ zuir mit einem kleinen Gläschen Kognoar zu nud fagte: „a Broſd! So paradox is das Leben!“ 
Eigenilich hat er recht. 
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Seutnng, ſie ſchließt die Anwendung des Mittels bis auf 
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Nohj ein ſolches Ungläck;— Inmzöͤglich 
Ein Gericht, das Deutſchland diente 2 Die Frage nach der Schuld 

Der Lübecker Prozeß, war zotwendig. Er batte den Zweck, den Tod von 68 Kindern und die Erkranfuns von 131 Kindern inſolge „Fütterung“ mit dem in Lübeck her⸗ geſtellten angeblichen Calmette⸗Mittel zu fühnen. Darüber hinaus jollte der Prozeß durch Beweiserhebung und nament⸗ lich Durch die Vernehmung der ärztlichen Sachverſtändigen die für Hunderttauſende von Ettern entſcheidende Frage löſen, ob das Calmette⸗Mittel wieder virnlent werden kann, das beißt, ob es überhaupt als Mittel zur Bekämpfung der Duberkuloſe allgemein zuläſſig iſt. Die Sühne iſt vollzogen. die. Entſcheidung über das Calmette⸗Mittel aber iſt nicht eindeutia geſallen. Die Urſachen der Kataſtrophe bleiben weiter dunkel „. Das Gericht ſtellte einmal feſt, daß die Möglichkeit eines eventuellen Nückſchlages in die Virulenz beim Calmette⸗Mittet garundſäßlitb beſtehe. 
daß ſie aber nac Meinuna bes Gerichtes Vu 

praktiſch nicht in Frage koume. ur Lubes 
Es bleibe alſo nur eine Verwechſlung der Calmette⸗Kulturen mit den im Lübecter Laboratorium gieichfalls vorhandenen Kieler Tuberkelbazillen übrig. Auf welche Weiſe dieſe Ver⸗ wechflung und Verunreinigung erfolgt ſei, habe ſich nicht keitſtellen laſßſen. Es bandle ſich alſo um ein unerkanntes Berſehen, das trotzdem ſtraſbar ſi 

Daßs ſind die beiden Kernpunkte der Urteilsbegründung. 
Sie ſchaffen zwar keine Klarheit über die Urſachen des 
Unglücks. ſie ſind aber doch von dauerndem Wert, weil ſie ſich auf, die Gutachten der im Prozeß vernommenen ärzt⸗ 
lichen Sachwerſtändigen ſtützen Das Ergebnis iſt ein Zanoramus“ der Wiffenſchaft. Was das bedeutet, läßt ſich erſt verſtehen, wenn wir uns die Situation zur Zeit der ballen 0 des Calmette⸗Verfabrens in Lübeck vor Augen n: 

Die „Fütterung“ der Kinder mit dem Calmette⸗Mittel aa Lübeck wurde von den verantwortlichen Aerzten mit der angeblich faſt einſtimmigen Ueberzeugung der maßgebenden 
Wiſſenſchaftler von der Wirkſambeit und Unſchädlichkeit des Mittels bearünbet. 

Man hat einfach die geaneriſchen Stimmen, die 
von Schädigungen Mberbärt. Rinder berichteten, 

— rhbört. 

Die Vernebmung der Sachverſtändigen im Nrozeß brachte 
nun die große Ueberraſchung, daß von einer Einſtimmig⸗ 
keit ober auch nur von einer überwiegenden Mehrheit zu 
Sunſten des Calmette⸗Mittels keine Rede ſein konnte. Ein 
Teil der Sachverſtändigen bejahte die Möglichkeit einer 
VBirulenz, ein anderer Ceil lehnte ſie ab, ſprach dem Mittel 
aber die Wirkſamkeit ab, ein dritter Teil verlangte bei der 
Anwendung alle möglichen Sicherheitsgarantien, Tierver⸗ 
ſuche, Tierkontrollen, beſondere Laboratoriumsmaßnahmen 
— die allerdings in Lübeck nicht durchgeführt worden ſind. 
Das Gericht zoa aus allen dieſen entgegengeſetzten fachver⸗ 
itändigen Meinnngen das Fazit, daß grundfätzlich die Mög⸗ 
lichleit gegeben ſei, daß das Calmette⸗Mittel wieder giftig 
werden külne. Dieſe Feſtſtellung iſt von allgemeiner Be⸗ 

neiteres aus. Sie iſt nicht etwa nur die Auffaſſung von 
Laien, ſondern eine aus den Vorträgen von Fachleuten 
oeſchöpfte Meinungsbildung des Gerichtes. 

Daraus ergibt ſich ferner. daß jede allgemeine Anwen⸗ 
dung des BCGG.⸗Mittels bis auf weiteres als ein Experiment 
gewertet werden muß: 

Exveriment iſt die Behanblung eines Kranken 
mit einem noch im Stadium der Erforſchung befindlichen 
Mittel oder Verfahren. Und daß das Calmerte⸗Mittel ſieh 
nvch im Stadium der Erforſchung beſindet, das hat der 
Gelehrtenſtreit in Lübeck bewieſen. 

Das Gericht hat eine fahr ge Verſchuldung konſtatiert. 
Das ſchließt die Tatſache nicht aus, daß in Lübeck experi⸗ 
meutiert worden iſt. Selbitverſtändlich durfte kein Menſch 
annehmen. daß die verurteilten Aerzte etwa vorſfätzlich ein 
Experiment mit einem umſtrittenen Mittel hätten durch⸗ 
führen wollen. Das Gericht billigte ihnen auch die edelſten 
Motive zu. Aber auch die fahrläſſiae Anwendung eines 
Mittels, von dem grundſätzlich anzunehmen iſt, daß es in 
Giftigkeit rückſchlagen kann, 

ilt ein ſchuldhaltes Exveriment. 
Daß die Todesfälle und Erkrankungen in Lübeck nach Ueber⸗ 
zeugung des Gerichts nicht auf dieſen Rückſchlag. ſondern 
auf eine Verwechflung und Verunreinigung unbekannter 
Urſache aurückzufübren fünd, ſpielt dabei keine Nolle. Selbſt 
wenn die Kataſtropbe vermieden worden wäre, wenn keine 
Berunreinigung vöer Bermiſchung ſtartgefunden hätte, wäre 
auf den Verurteilten der Vorwurf haften geblieben, daß ſte 
mehr als zweihundert Kinder mit einem Mittel behandelten. 
bei dem nach Ueberzeugung eines Teiles der ärztlichen 
Sachveritändigen und der daraus gebildeten Meinung des 
Gerichtes grundſätzlich die Möglichkeit des Rückſchlages in 
eine giftige Form beſteht. Hier allerdings handelt es ſich 
nicht um eine juriſtiſch zu faſſende, ſondern wie geſagt, mora⸗ 
liiche Schuld. ů‚ 

Aus dieſer letzten Verantwortung heraus zu urteilen, 
das war Sache des Gerichts. Es bat ſich dieſer Aufgad⸗ 
unterzogen mit einem Ernſt, der der tiefſten Achtung gewi⸗ 
ſein darf. Nicht daß dieſes Urteil genau ſo, wie es gefällt 
wurde, der Gerechtigkeit höchſter Schluß ſei, ſoll mit dieſer 
Anerkennung geſagt ſein. Wer von uns will ſich vermeſſen, 
mit unfehlbarer Sicherheit ſo und ſo piele Monate Ge⸗ 
kängnis als gerechte Sühne für unbewußt ſchuldhaftes Tun 
oder Uuterlaßen zu proklamieren? — Seinen bohen Ernſt 
und ſeinen Willen zur Gerechtigkeit hat das Gericht viel⸗ 
mehr bewieſen. indem es den Mut fand., aus der Beweis⸗ 
aufnahme den Schluß au ziehen: 

Nicht ien Berfahren des Prof. Calmette, in der Unzn⸗ 
länglichkeil des Lübecker Laboratorinias und in der 
Fahrläſnakeit der Läbecker Aerate iſt die Urlache der 

Kataſtroyhe des Jabres 1830 zn fuchen. 
So zwingend diefer Schluß an ſich gegeben war, ihn im 

Urteil auszuſprechen, dagu gehörte kein geringes Mas 
moraliſcher Standhaftiakeit! Wie verlockend war doch die 
Möglichkeit, dem ſchweren. Schuldigſprechen auszuweichen, 
indem man die Verantwortung für dos Geſchehene auf den 
Franzoſen ſchob! Nicht nur die Verteidiger der Angekkagten 
hatten dieſen Bea gewieſen, auch unter den Gutachten ein⸗ 
zelner Sachverit iger hätte man brauchbare Handhaben 
Dafür gefunden. und ſelbſt einer der Bertreter der Neben⸗ 
kläger hatte ja, den Intereſſen feiner Mandanten zum Trotz, 
in drei langen Pläboners Prof. Calmelte als den eigenk⸗ 
lich Schuldigen bezeichnt. 

Mit keinem Schritt ißt das Gericht diefer Lockung gefolgt. 
Unter ſtrenger Beſchränkung auf leine Konwetenzen, zu 
denen ein Werturteil über das Calmette⸗Berfahren nich⸗ 
Laß nig konnte, hat es doch mit aller Schärie ausgejprochen, 

is nicht in der Einführung, 

   

    

  

3. Beiblett der Lanziger Voltsſtinne 

jondern in der mangelhaften Durchflührung der 
Fütteruntz die ſtrafbare Schuld am Tode der 

Kinder lag. 
In dem ſchweren iunneren Konflikt, der ſicher für jeden ein⸗ 
zelnen der Richter gegeben war — hier hoch angeſehene 
Lübecker Männer, den Richtenden ſelbſt durch taufend geſell⸗ 
ſchaftliche und menſchliche Beziehungen verbunden, dort der 
ferne Franzoſe, dem ſelbſt ein ungünſtiges Urteil nichts 
ſchaden konnte — haben die Richter den Willen und i 
Mut, zur Wahrheit über das Anſehen der Perſon geſtent. 
Sie haben, ſelöſt nationale Männer, keiner von ihnen inter⸗ 
nationaler Gedanken verdächtig, das „nativnale Deutſch⸗ 
land“ enttäuſcht, ſich den Unmut aller Wohlgeſinnten zu⸗ 
gezogen. Aber ſie haben uns den Glauben wiedergegeben, 
das es auch in Deutſchlaud noch Verantwortliche gibt, die 
ibre Pflicht über ihre politiſche Neigung ſtellen. Sie haben 
gebieut ohne es zu wollen und zu wiſſen, Deutſchland 

nt. 

  

Elbe ohne Schiffe 
„Injolge ſtarken Eisganges iſt auf der Unterelbe der 
Schiffsverkehr in beiden Richtungen zum Erliegen gebracht. 
Ebenſo mußte auf dem Main die Schiffahrt eingeſtellt wer⸗ 
den. Main, Neckar, Nahe und Moſel führen Treibeis. Die 
Lahn iſt an viclen Stellen zugefroren. Aufs„dem Rhein iſt   die Zunahme des vorerſt noch geringen Treibeiſes zu er⸗ warten. 

Solnnabend, den 13 Februnr 1932 
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Cſllſctub Laſlouibſtilciuplui 
Der Stolz der Eltern 

nehmen täglich Scott's Emulsion. Ois Kung ist auch über⸗ 
raschend. Denn beide gedeihen vorzüglich, haben Kerzengerade 

Glieder und Kkennon Keine Rachitis, was sie nur Scott's Emul- 
sion verdanken., Scott's Emulsien ist die beste Vitaminnahrung 

für unsere Kinder! Scott ist das Original-Praàparat und auch 

das Dilligste denn die große Boppelflasche Kostet nur S2.3. S.d. 
  

  

Zwei ſchwere Nunbüberfälle 
Insgeſamt 17 000 Reichsmark erbentet 

In den Kaſſenraum der Mheiniſchen Energie⸗A.⸗G. 
(Rhenag) in Köln⸗Deutz drangen am Freitagabend drei 
maskierte Räuber im Aller vnn etwa ahren ein, die 
mit Piſtolen bewaffnet waren. tigten den Kaſ⸗ 
ſierer und zwangen ihn unter en, den Geldͤſchrank 

u öfinen, dem ſie etwa 15 605: ark entnahmen. So⸗ 
ann feſſelten und kuebelten ſie den Kaſſierer und enthbamen 

unerkannt mit ihrer Beute. 

    

    
   

  

Frauenraub in Frisco 
Ein Märchen oder wirkliches Verbrechen? 

San Frangzisko, die große Hafenſtadt am Pazifik, gehörte 
— neben Chikago — ſchon immer zu den Zentren des nord⸗ 
amerikaniſchen Verbrechertums. Dort, in den Hafenkneipen 
und finſteren Vorſtadthäuſern, finden ſich Schlupfwinkel für 
Geſindel aller Art. Vom Mord bis zu großangelegten Raub⸗ 
überfällen wickelt ſich dort täglich eine Skala des Verbre⸗ 
chens ab. Wobei, wie faſt überall im Kreislauf des Daſeins, 
auch hier von einer Duplizität der Ereigniſſe geſprochen wer⸗ 
den kann. So graſſiert gegenwärtig in Frisco der Frauen⸗ 
raub. Das geht., in den lesien Wochen, ſo weit, daß weibliche 
Weſen in den Jahren von 18 bis 25 auch am hellichten Tage 
bu in den belebten Hauptſtraßen ſich nicht mehr ſicher fühlen 
ürfen. 
Innerhalb der letzten ſechs Wochen ſind in San Franzisko 

elf iunge Mädchen ſpurlos verſchwunden: 

dieſe Zahl vermehrt ſich noch um den grauſigen Fund im 
Hollydkanal. Dort entdeckte man den Rumpf einer Frau, 
deren Identität ſich trotz aller Recherchen bis jetzt noch nicht 
hatte feſtſtellen laſſen. Dazu kommen auth noch jene Fälle, 
in denen ſich die Opfer im letzten Augenblick ihrem furcht⸗ 
baren Schickſal entziehen kounten. So jene junge Frau, die 
von einem nachbarlichen Beſuch in ihre Wohnung zurück⸗ 
kehren wollte und ſich plötzlich von einem großen Manne 
überfallen ſah. Schon hatte man ſie überwältigt, wollte ſie in 
ein bereitſtehendes Auto werfen, als ihre gellenden Hilferufe 
einen Poliziſten berbeiriefen, der ſie im letzten Moment be⸗ 
freite. Die Angreifer vermochten ſich durch unglaublich ge⸗ 
ichickte Flucht den Verfolgern zu entziehen. 

Eine junge Gymnaſiaſtin dagegen, die ihren Eltern von 
den Verfolgungen erzählte, denen ſie ſeit Tagen auf ihrem 
täglichen Schulweg ausgeſetzt, war leichtſinnig genng. keine 
Vorſjichtsmaßregeln zu treffen. 

Eines Tages kehrte ſie nicht mehr nach Hauſe zurütk 
und blieb sSon da an ſpurlos verſchwunden. 

Ein Poliaiſt ſah kürzlich aus einiger Entfernung, daß einige 
Männer eine junge Frauensperſon in ein Auto zerrten. Der 
Uniformierte nahm ſich ſofort eine Taxe, um das Verbrecher⸗ 
anto zu verfolgen. Die Banditen mochten Lunte gerochen 
baben; das Tempo ihres Wagens wurde fedenfalls ſo un⸗ 
ſinnig ichnell, daß die Taxe des Poliziſten nicht folgen konnte 
und die Jagd aufgeben mußte. St. F. 

  

Seiffert in Stiöfrankerich? Der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt mitgeteilt worden., daß ſich der ſeit mehreren 
Dochen flüchtige Bankdirektor Willt Seiffert von der zu⸗ 
jammengebrochenen Berliner „Bank für Handel und Grund⸗ 
beßs bei Bekannten in Shöfrankrrich aufbalten ſoll. Die 

   EEEEH 

    

Reue Vllder aus Chinas 
Unglüchstagen 
Oben: Andrang der Zivilbevölke⸗ 

rung ſelbſt zu den primitiven Gü⸗ 

terzügen., die ſie aus der Feuerzpue 

der angreiſenden Japaner bringen 

jollen. — Unten: Junge Chineſinnen, 
die am Arm eine ſchwarze Binde 
zum Zeichen der Trauer für die 
verloreuen mandſchuriſchen Städte 
tragen, rufſen zum Kampf gegen 
die Japaner auf. 

  

Berliner Staatsanwaltſchaft hat ſich mit den zuſtändigen 
franzöſiſchen Behörden in Verbindung geſetzt, um die even⸗ 
laßen Feſtnahme des flüchtigen Bankdirektors zu veran⸗ 
aſſen. 

Ein Liebesbrief, der keiner war 
Der reſolute Ehemann 

„ Eine „Dame“ in Clermont an der Oiſe batte vergeblich 
ihre Netze nach einem jungen Mann ausgeworfen, der zu 
ihrer maßloſen Enttäuſchung ſeiner Frau treu war. Um 
lich an ihm zu rüchen, ſchrieb ſie ihm einen anonymen glühen⸗ 
den Liebesbrief und richtete es ſo ein, daß diefer in die 
Hände ſeiner Frau gelangen mußte. Der Adreſſat aber im 
vollen Bewußtſein ſeiner Unſchuld übergab das Schreiben 
der Kriminalpoligzei, die ſehr bald die Schreiberin ernierte. 
— Bis bierhin iſt die Geſchichte ziemlich alltäglich. Der 
Ehemann jedoch ging bin und verklagte die Brieſſchreiberin 
auf Schadenserſatz wegen der ihm und ſeiner Frau entſtan⸗ 
denen Aufregungen. Der Richter erklärte, dies ſei ein Fall, 
wo ein Exempel ſtatuiert werden müßte, und verurteilte 
die Beklagte zur Zahluna von 20000 Franks. 

Ein Kind geraubt 
Krokodilnahrung 

An den Ukern des Seymour⸗Fluſſes in Nord⸗Queensland 
(Auſtralien) wurde ein vierjähriges Kind aus den Ärmen 
jeines 12jährigen Bruders von einem Krokodil am Bein in 
die Fluten gezogen. Die Seymvur⸗Rieſenkrokodile, von 
denen bekannt ißt, daß ſie auch ausgewachſene Ochſen an⸗ 
greifen und auf den Flußgrund herabziehen, haben ſich ve⸗ 
deutend vermehrt, ſeitdem die Schwarzen nicht mehr die Eier 
dieſer Tiere eſſen. 

  

  

grögte und besteingerichtebe Lahnpraris Danxigs, Gegründet 1918. 
Srues Taboratorium für Zahnersatt. HRöntsenaufnahmen. 4 neu- 

reitliche Behandlungszimmar, daher keine langs Wartasit. 

Pfefſersfadt 7! 
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ainziahün mit örtl. Betaubung nur 2 C. 
Dankachreiben bierüber. Bel Bestellung von 

ZLahnersatz Euhnriehen mit Betäud. Kostentes. 
In Ihrem eigen. Intsresse lase. Sle sich im Institut kostantos Dératen.



  

Studlum,. 
Berufsausbildung     und 

Existenzgründung 
copyricht by Th. Knaur Rehflg., Borlin W 50 

Ihrer Kinder ů 
Sie b d billig — auch für den Fall Ihres 

14. Fortſetzung. Die Rotationsmaſchinen arbeiten Tag und Nacht. um der etcaigen Lorseltigen Ablebens — sicher durch Emauf in „Ja. Die Sdeng am Baobnhof wollte ihr zwar noch immer feradezu ins Wahnwitzige gehenden Nachfrage nach gedruck⸗ unsere neue Ausbildungsversicherupg. nicht recht in den Kopf geben, aber ich log ſo ſchön kreuz und Dder Hiebete 5½ OiMechtr „ſchäumt man vor 
ů 

dner daurcheinander, daß ſte ſich ſchließlich damit abfand. Ih urrengneid uiihhHeß „Wacbtorpretzr ſchäumt m Leistungen: — 
babe ihr eine momenkane Sinnesverwirrung vorgeredet.“ aung von Sithan Denp chruchbe big⸗ 8 Sutenſte weinets vertoren⸗ . S˙ E gung von Sthauderna⸗ richten das Intereñge ein * Pfü 
nach, einel kücten Faule vnen mich zu ſehen?“ fraat Sinters Gechtrachen Sörſe wpicle uiſchtwabhrener, 6. Die 1. SjAhrige bespiscungsrente ſit iů i ůi u der Börſe ſpiclen ſich wahre Veitstänze a é. i von vereinbarter Zeit ab. 
för al der-Journalin Sed ummelden iieß. ⸗Gelchen haten Kurſe rutichen wie auf einer Berg⸗ und Tal⸗Bahn hinunter on ü „ doch Sie. Miſter Sinters- ynd 2. Einmalige Kapitalzahlung, 

  

-etett e rtereeeeeee, 

  

Iund marum ſnd Sie zu tyr gegangen?“ ů die bei Beginn der Ausbildungsrente auf Wunsch an 
„Wetil ich ſehen wonte, op es mirklich mönlich iſt, daß Amerikas neue Waſhington⸗Vriefmarkenſerie deren Stelle tritt. 

* EEEESSHD 

Sie mit mir und ich mit Ilmen verwechſelt werde.“ 
ů ů 

War dies der einzige Grund?“ 
3. Beim etwaigen vorherigen Ableben des Versorgers unter 

Fortfall weiterer Beitragszahlung 

„Mein. Sinters., ich will ehrlich ſein. das war er nicht. Die Dame intereſſierte mich. Ich bewundere Ihren Ge⸗ ihmme ſße Je icht der arrt, 6·1 —— Wrau.“ 
AunnſH ErAem: 

-Und ſie hat u merkt, daß Sie ein anderer find als 
1 jener angebliche Smut den ſie auf der Reiſe kennenlernte?“ 

a) Jähriiche Erzie hungsrente ‚ 
zuSie ſand nur, daß Sie ſich ſehr zu Ihrem Vorteil ge⸗ 

bis zum Beginn der „Ausbildungsrente“ 
en, beitten, Sinters,“ erklärt Smut. 

(CZifter 1) g 

b) Sterbegeld. 
„Im übertragenen Sinne natürlich. Sie meinke jelbſt⸗ verſtändlich mich. Aber da ſie mich für Sie bielt, ſo galt das Lob eigentlich Ihnen.“ 
„Ich finde dieſe Auslegung ein wenig kompliziert,“ meint Sinters, obne mit der Wimper zu zucken. 
„Wir verlebten ein paar ſehr vergnügte Stunden mit⸗ einander Rita meinte, Sie wären ihr noch nie ſo nett und lymnathiſch erichienen wie gerade bei dieſem letzten Zuſam⸗ menſein ..“ 
„Das Sie, Miſter Smutf, mit ihr batten?“ 
„Ja, Sinters, ſo iſt es. Aber es tut mir aufrichtig leid, die Dame ſo aröblich getäuſcht zu haben. Ich verſichere Ibnen, daß ich in Ihrem Namen nur den allerbeſten Ein⸗ druck zurückgelaſſen habe.“ 
„In meinem Namen? Sie heißen doch Smut und ich nicht. Ich nannte mich doch nur ſo. Sie können doch höchſtens jagen. Sie hätten von meiner Perion den beſten Eindruck hinterlaſſen.“ 

  

lebens- Versicherungsanstalt 
Westnreußen 

im Verbande öffentlich-rechtlicher Lebensversicherungsshskaltes 
in Deutschland. 

  

Mitarbeiter gesucht. 
—'ꝛ ———„— 
iſt mit einem Male in Fetzen geriffen, in Rom, Moskau 

         
„Ich bewundere Ihre Kaltblätiakeit. Miſter Sinters⸗ 

D. Paris. epeſt, Prag und Bukareſt zitiern dir 
jaate Smut. au Jbrer Ste e ich in dieſem Falle 

führenden ner, aber die Welt atmet auft 
keinen Spaß verſtunden. Ich che Ihnen, daß es das 

Man erkennt den Abgrund. vor dem man ahnungslos ſtand. 
i. 1 j 1Ni; ů Die Waſhington⸗Serie, die die amerifaniſche Poſtverwaltung 5 E 

letztemal geweiſen ſein ſoll. daß ich Ahnen dei Rita nicht mehr Af — Knj 3 Doch aus dem erſten Entſetzen, das Smuts Auszüge aus 
i V — anlaßlich des 200. Geburtstages George Waſhingtons heraus⸗ ů ů ů i 
ins Gehege kommen werde, obgleich. brin 1 den großen Frei ushelden in den verichiedenſten Frende. imvrotstalen verurſachten. wird eine jubelnde 

„Ihnen das Mädel, wie es mir ſcheint, ans Hersz ge⸗ 
ů ů wachten iſt. fällt ihm da Sinters ſchnell ins Wort. Lebensfiadien zeigt. ů Seit drei Tagen lebt Bertin in einem Taumel. Und die ch mnßte lügen, weun ich Ißnen jetzt widerſprechen —— — —ů— —— — ——j—ê ——(Gelt wird von dieſem Taumel, mikgeriſſen. Am vierten 

wollte, Miſtee Sinters. Ich kann nicht leugnen. daß ich In aewiſſen Gejandtichaftsfanzleien berricht fieberhafte Tag erreicht der „Reichskurier⸗“ eine Auflage von einer mich in der Geiellſchaft diejer Dame ſehr wobl gefühlt, ja. Aufreaung. Aus Paris kammt die Meldung. der franzöſiſche lalben Million. Herr Btllwein bricht ſeinen Urlaub in den 
daß ich ihr, einem plötzlichen Impuls nachgebend, den Bor⸗Frieg; ter habe ſeine Demifſion eingereichk. In Lon⸗ Bergen plötzlich ab und eilt ſpornſtreichs in die Hauptſtadt 
ſcblaa cemacht hahe, nach Berlin zu überficbeln. wo ich ihr don berief die Regierung Seiner britiſchen Mafenät eine zurütt. Der Reichspräſident veranſtaltet zu Whren des 
bei Inerem Blatte eine Stellung gts V erſchaffen außerordentliche⸗ bigatt⸗Üisgung ein. »um zu der nenen Sigats ᷣkretärs:-Cobbinein- Kefteßf Dere öſſiſch Eerr wollte.—— — ————2 — Lage. vor cffent dEEr zu. Eben Tuchbar armordenen Er⸗fandt aun Berlin ſpricht beim Auswälktzen Aigit vor. füber⸗ 

Anteber Laßt Einters eine. Kleine Deilc Rämm ver- finbnng des Fraefiehrs Smmelarke die das engliſche Inſel. eine Mundenfauge Unterredung mit dem Reichskanzler. dann 
treichen. Dann fragt er:- „Das taten Sie, Miſter Smut? reich auf das ſchwerne bedrohte, Stellung zu nehmen nud beißt es, die bisher beſtandenen Differenzen ſeien vorerſt 
Dann muß wohl Ihr Intereße ichon ſehr groß geweſen eventnelle Gegenmaßnahmen zu beſchliehen im zwangloſen Gedankenaustauſch überbrückt, man ſtebe 
ſein?“ ü „Die Berliner Korreſpondenten der auswärfigen Rreſejetzt vor einer bedeutſamen politiſchen Wendung, die Span⸗ 

„Sie haben es erraten, Miſter Sinterx Helfen Sie mir ſitzen jchweißtriefend an den Telephonapparaten, um Buch⸗nung — von der kein Menſch eine Ahnung hatte — ſei über⸗ 
dorb aus dem Dilemma! Ich möchie Sie auf keinen Fall ſtabe für Buckſtabe. BSort für Wort, Smuts Enkhüllungen wunden, erfolgverſprechende Verbandlungen laſſen für die 
tranken, uuch Sie in Ihren Stechten irgendmwie beeinträch⸗ im ⸗Keichskurier“ über bas Treiben der enrchdiſchen Ge⸗ Zuknuſt ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen Rubland 
tigen.“ f ů beimdiplomatie an ihre Blätter weiterzngeben. fückiſche und dem Deutſchen Reich erwarten. Niemand weiß, was 

„Sie brauthen keine Rückſicht auf mich zu nehmen. Miſter Netz, das en aller Heimlichkeit um Skaaten und „Bölter ge⸗ dieſer plötzliche Schritt des ruſſiſchen Geiandten bezwecken 
Smant⸗, aibt ibm ſein Dappelgänger zur Antwart. Sie ſchlangen war, um dränende Krieasgefahr zu verſchleiern,I ſollte. b Foriſetzung kolgt.) 
jollen ſich auch nicht von dem Geffnbl reiten Laſſen. mir ein Ibne Aibr Sras weuctern⸗ Sie dürfen ganä ſo handeln, wie ten *r Hera gebietet.“ 

—.' 
Ein erſlaunter Blid. 

Arenselege als E Er »Ich verütehe Sie nicht, Sinter⸗ jagt Smut. Sie wollen edel ſeln, aber einen herarligen Edelmut darf ich nicht an⸗ 7 5 2 3 nelmen. Diczes Opfer iſt zu groß.“ 
Da klonft Sinters dem Revorter auf die Schnlier. 

ü 
—Sie mwerden Riia nach Berlin kommen laßen!⸗ erklärt 

er AUind Stephein Ein merkwürdiger Fall in der Kriminalgeſchichte / Was alles ans Tageslicht kam EI E iſter Smut. Si au⸗ „ . 3ů 8 3 K 
jontwen öre Aeituug der Sakunft machen. Saben Sis deun Die franzöfiuche Kriminalgeichichte in um einen merk⸗ I zu unerlaubten Manipulationen verwandt zu baben. Er ſei 

      

   

          

   

    

  

      

       
  

      

      

   

on unjere Abmachenn, en?“ mürdigen Fall bereichert worden, um den Tunp des wiffen⸗in Wirklichkeit weder Mitalied der franzöſiſchen Akademie 
— ibn kapſichüttend un ſchaftlichen Hochiuplers. Diefer Profegor Larronge bech⸗] noch Ritter der Ebrenlegion, ſondern niemand anders als 

* Em an. „ — ſtapelte allerdings nicht aus LSiebe zur Wifßſenſchaft, ſondern Ser alſo angeſchuldigte Marſeiller Gymnaſtalprofeſſor Pierxe 
ich Dra imn undh Dannen im Sueiiel 6t im Sier — Krefener — bunaten — üch Gels zu verichaffen.] Larronge. 

5 ir noch ii- L * l. 05 Sie unter die rofefox Larronge fonnte dieier Tage verbaftef werden. ie: Larronge einſah, da in Spiel verloret 

Verbrecher oder unter die Narren einreihen ſoll. Und anun Im Hotel de France in Luon mar ein Gaft abgeſtiegen, p 8— Seiena“ balte von Fentenn ochnpterichen — er legss 
jcheint es mir anf einmal, als wären Sie im Grande den alle Hotelængciteilien, vom L'fftbon Eis Zum Direfir ied — dieſes tokolls — ein um⸗ 
eunsgegeben. beoken-derer als ber. fär den Stit iic Eisder mil ber grpSten, Huchechlvng ocbanbeltene Jrojetor Lar. ſaßenbes Geihenönts ah. und vor hen Ohren der ertaunten 
ausgegeben baben- 

ronge. Mitalied der Académie Francaiie, Mitter er fran⸗Lnoner Beamten entbüllte ſich eine ſeliſame Hochſtapleꝛ⸗ 
gänte bin der Herr mit dem Hagdſchein. veriebt ber Dop⸗ Sarrbnne SereAAeaion mad berühmter Arthärioge. Pryleßor geſchichte. Pierre Larronge, refehor eines Marfeiller 

delgänger Ieiſe. das iit alles- Karronae aas Marjieille. Um io Armunderten waär der Gumnafiums hatle ſich als Archäologe in Fachkreiſen einen 
Siersebntes Kapifel. nenien Gahtesgiein Hernbengnad Ankgurt dieies Bromi“reſpettablen Rur erworben. His ihm dieſer Ruf nicht mehr erschnte apäne ßenten Gatces cim Herr erichlieu. der ſich als Kriminal⸗ genügte. bis er zu nnerlaubten Mitteln griff, um in die 

Seit drei Tagen tft die nene mit einem Kylohalanfwanbe brannter ensmies und der desäaen nnnsirdene iuirüt bekan Hoöhe zu fommen, Im lich zunächſt Geld zu verſchaffen, lies öů 
von MWiltanen inſzrniertr Kerne, über beren Premirre des A· Kavlanen e Sterbliche naizugänglichen Zimmern er von Eltern unbegabter Schüler Geld ſpenden 
ieitentange Berichte. Interviems. beerfgerte Kritffen und —— 

i i i ö öů 

ackte Mobebetrchmneen Setsfientlicht merben, ibiel „Es mer rat am Aberd — der Erofeßor irna ſchon den amecks Errichtnna einer wiſſenſchaſtlichen Stiltuns ins Beßer aeſaln Kein Meuich ivricht mehr ven dem feidenen Nochtpniama Se als er den Beſucher zie Tür⸗ aur frörderung ſchwacher Schüler. indiichen Sunderfakir Tikkrake, der Sother binbar die Süinetr. Sße Ser Archärioge ſeinem unmitligen Erdannen Als er auf diele Weiſe ein paar hunderttauſend Franken 
Saliee, Rcichberyfradt in Airm biell. Die gefcierrden über die Stürrna AUrsoruct geben keanie. Salte ber Fremde znſammengetragen hatte. erfubren Larronges Bekannte 
ubarnüars üinb iantios in der Berſenfung verisbunden, ſhon hie Hand aeiprosben, aes Schalker geleat und die eines Tages, daß der Profeſlor zum Akabemiemitglied er⸗ 
düe TSbrater MaheSerre —— Die Kießagttarünes, ien Borie arihrochen: Ihm bon Mürr Brrmnden cii eüßete un bin gelang es 

Auheimliche Seere, vergenen ürüchafHrHipnen verbafte Sie im Namen Veynblifꝛ⸗ ihm. von ſeinen Freunden eine arößere Summe Erhalt 
des ir: vergeürn bas ſchrrck.ahe Szürnözbn⸗ E ſeñt — u — ver — 3 die er zur Durchſübrung einer wichtigen wiftenſchaſtlichen 

bas VSeßen amf Sn⸗ 83 — BrV/ — wuleß beittg 3 znern lamt Kieste Arbeit verwenden wollte. Larronge aing nach Paris. vpbe in CSIikagv. der Mmit tinges ri Er er Eleten aemmncben Er ibnne Dort betorte er zwei junge Mädchen. Töchter wohl⸗ 
emmörders Auberns mit einem Kitter der EShrenlea kurt Aüte, Er lonne tabender Bäter. und entlockte ibnen beträchtliche Summen. 

     

   

  

   

   

  

   

      

  

  

Sucfinmüche Wräindenien Horver zum Beiſpirl. der Eine ſeiner Sräuie eniführie Srejcher Serrungt zu nenerli Beinch i u er nach Holand. uus urs Ler Herune unrte und bie Kinmnertihe Hr- Die anbere nach Boringal; 2 20 8 Snode naßeBen. Enm er anf birfem arpecsfen Berhaftunes-beide ließ er allein und ichntzios in den fremden Länbern 
2 35 Eaäiüse, aßeel Peurche Der Aranguie nes iis nickt emhacktern- der ſihen. Betze verdankten es nur ihrem guten Stern. daß ſie 

SSealüss üme, Peefener Mnbir ibn in die Praßektar Bes — umverſebrt an ihren Eltern znrückkehren konnten. Die Ang 
werſehmmenben, Anc? Sert Sste er Krofcnor feine Bryreüe worbrind,en vor einem Sfandal mar bei den beiöden Familien ſo grol Wan Eeß ihn indes nicht u Sorte kemmern fondern las baß ſie gegen den Verſübrer ihrer Töchter keine Anzeige ihm ein Freirtstf ver. bas über ihn aus Karieille ein⸗ eritatteten. Erit jetzt. nachbem die Behörden durch ver⸗ 

arlanfen war Sas beiagte, 

  

ichiedene Vorfälle auf das Treiben Sarronges aufmerkjam aemorden maren, famen auch dieſe Berführungsgeichichten aus Tageslicht. 
St. 

Bereisaſachmug bex Notenſchriſt. Ein innger norweaiſcher Somponiß namens Linge bar ein Snſtem veröffentlicht. das eine epochemachende Vereinfachung der Notenshrift bedeutet. In erßer Linie hat Linge fämtliche Kreuze und b aus ſemer menen Schrift ausgemerzt. I. Fachkreiſen Meht man dem nenen Suſftem mit einiger Sfepſiè gegenüber, da es ſich nicht 

Ferssuſt E. ſo des verdurbenen ners Alenenrte „%5 Ansriraniſcen PräShertes Sobver A*i den ergen derartigen Verſuch bandelt. 
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Keapbdteͤin einer Sehupufamüe 
Drei Tote 

„Der Polizeiwachtmeiſter Oehmiſchen von de Pint“ in Suhl (Thüringen) erſchoßhſeine Frau uns Jeiß é E und tstete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. Als Orund der Tat werden zerrüttete Familtenverhältniſſe an⸗ gegeben. 

Kratzwunden im Geſicht ů 
Berhaftung in der Blaukeneſer Mordſache 

In ihrer Wohnung in. Blankeneſe wurde Donnerstag die Kanitänsfrau Hausſchild ermordet aufgefunden. Die Suche L 8. dem Mörder hat geſtern zu der Verhaftung des außf der Bochumer Gegend ſtammenden 30 Jahre alten Ar⸗ beiters Guſtar Koppel geführt, der von Altonaer Kriminal⸗ beamten in ſeinem Hampurger Quartier ermittelt werden konnte. Der Verhaftete hat Kratwunden im Geſicht. 

„Was iußt du denn da, Pappi?“ 
Der verhinderte Selbſtmord 

Der Fabrikant Joſef Niederle in Prerau hatte ſeine au und das, Dienſtmädchen unter einem Vorwand aus der vhnung entfernt, um ungeſtört Selbitmord begehen an keännen. Als er eben den Revolver auſetzte, öffnete ſich die Tar und ſein Jjähriges Töchterchen erſchien im Nachthemd, Lef an ibn zu und nahm ihm die Waffe fort mit den Wor⸗ : „Ja. Pappi, was tuſt du denn da?“ Der Vater ſchloß das Kind in die Arme und brachte es wieder ins Bett. In⸗ Maßpen kam ſeine Frau nach Hauſe und es gelang ihr, thren ann von ſeinem verzweifelten Eniſchruß abzubringen. 

      

Ein Ober ſchlügt einen Boxer u. o. 
Die Meinnngsverſchiebenheit ꝙ 

Ein Pariſer Gericht hat den Oberkellner eines dortigen Hotels verurteilt, dem bekannten Schwergewichtsdoxer Rogaut einen Schadenzerſatz in Höhe von 10 000 Franken zu leiſten, weil er ihn 
im Verlauf einer kleinen „Meinungsverichtedenheit“ derart zuge⸗ richter hatte, daß der Boxer nahezu einen Monat lang im Kranken⸗ haurs liegen muöte. 

MRogout behauptet allerdings, daß der Kellner nur des 
Steper aus dem improviſierten Match hervor⸗ K 

Aiſn bigterliſtig äberſaüen haße. und hat geichworen, dei nächſter 
legenheit fßr ſeine Niederlage Revanche zu nehmen. Vielleicht 

iſe ſeine 10000 Franten wieder 

   
      

belommt der Ober auf dieſe 

  

Surück. 
  

Er budbet im Schovnftein 
Der cyuragierte Mann 

„In Kolbnitz bei Jauer kam der Ruß im Schornſtein 
einer Wirtſchaft zum Glimmen. Der Wirt herſtündigte die 
Feuerwehr. ein cpuragierter Nachbar aber ſtieg kurzerhand 
in. den Kamin ein und begann mit einem Beſen die Gefahr zun beſeitigen., Inzwiſchen erſchien die Feuerwehr und aab 
aAnhielner Wert 1. Schlauchleitung Waſfer in-den Kamin. 

an kann ſich den Schrecken und das darauffolgende Ge⸗ 
lächter der Umitehenden vorßellen, als inmitten der Waſſer⸗ 
maſſen ein kohlſchwarzer Mann ſchimpfend und ſchreiend 
in-die Küche geſchwemmt wurde. 

Nicht immer wird Hilfsbereitſchaft gebührend belohnt. 

Ankrike inwortiert Fledermäuſe 
Wie gintze es vhne ſie? 

„Sie ginge es uns ohne Fledermäuſe? Wie könuten wir 
nus ohne ſie der Mücken und Stechfliegen erwehren, die 
uns ſo manchen Sommerabend verleiben? Wir wären in 
apnlicher Lage wie die Bewohner der amerikaniſchen Staaten 
Neuyerſen und Long Island. wo die bösartigſten Vettern 
unſerer Mücken. die Moskitos, eine Schreckensherrichaft auf⸗ 
gexichtet baben. Jetzt ſoll ihrem Unweſen ein Ende bereitet 
werden: ſo wil es der Chef der Straßenreinigungs⸗ 
kommiſſion in Queens, Miſter Charles S. Williams. 

Er ſtützt ſich dabei auf Erfahrungen, die in Texas gemacht 
wurben. Auch dieſer amerikaniſche Staat hatte bis vor kurzem unter den Moskitos zu leiden. 

Dort wurden fFlehermänſe importieri. weil ße Mos⸗ 
iitos jeber anderen Nahrnug vorziehen. 

Miiter Williams hat ſich eingehend mit dem Moskito⸗Pro⸗ Mem beſchäftigt, bat in Kuba, Zentral⸗ und Südamerika Nachforſchungen angeſtellt und dann berechnet, daß die Rach⸗ koemmenſchaft einer einzigen geſunden Moskitomutter jähr⸗ 
lich nich! weniger als sinhundertneunundfüänfzig Milliarden Anb- achthundertfünfundſiebzig Milliarden beträgt. 

Den Menſchen gefährlich ſind nur die Weibchen; das 
MWoskitomännchen iſt weder blutgierig noch kriegeriſch. Ur⸗ 
iprünglich beſtand die Abſicht. zur Bekämpfung der Moskitos eine anbere Moskitoart Mostitokannibalen, die ſich von 
àen eigenen Arigenoſſen nähren — aus Frankreich einzufüh⸗ ven denn ichon einmal baben dieſe. wenn auch nur für kurôe feit Neuyerſey und Long Island von ihren Moskstos be⸗ 

Dann aber ſtiegen Bebenken auf: 
ES-wäre mönlich, daß dieſe Kannibalen mit der Zeit der Mysküenabrung überdrüſſig würden und dann Mit den alten Moskitos gemeinſam über die Meuſchen herfielen. Man 
will es alfo doch lieber mit den Fledermäuſen verſuchen, vun- denen — in einer Nacht viele Tauſende von MNAUfs ßren kann. . 

  

  
  

Allzs hen geſfeben 
Felge: 2 Hrugeſle 

mocht zur Zeir die Schabensert e eines hehannten 
geßen den Hellfeher Birman vös ücch Leben. Der * Eer der in einem Varieté auftritt, pfregt mit Perijonen ans Crpertmeme zu machen und bar vor kurge zu dieſem 

Ke 8 

* ie Sauin des Wuftlers auf die Bühne. Er ange⸗ em irgendeine Perjon zu denken und erklärte ihr plötzlich: 
„. zu den Sie denken, belinder ſich zur Zeit im zärt tee à TLEre mit einer jch rigen Same. — — 
dee des Munkers blitzartig die Bühne und das 
— einem Taxi nach dem Eotet Ate wo iht engagiert war und dieſen, der gerade greie Pauze hatte, äner Gorderobe tatijächlich in der von den Hellfeher beichtie⸗ Stmation antraf. eceid Ne 

DOsige — Prcgzeſfe: Erltens eine Scheidungollage ran 
Eabess e Semeähnte Schahenzersepiags des Pberraſchten 

ů 45 
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As Weritrer bes Kaſerſekretürs 

1 den. Kaſſenſekretär Engſtenberg, der im Auftrage der Stadthauptkaffe Opladen in der Perwaltungsnuebenſtelle in Lnetzenkirchen die Auszahlung der wöchentlichen Unter⸗ ſtützungen an die Unterſtützungsempfänger vornehmen ſollte, wurde MHürgerbuſch el⸗ auf dem Wege zur Auszahlungs⸗ ſtelle im Bürgerbuſch ein Raubüberfall verübt, wobei den Tötern 2000 Mark in die Hände fielen. Engſtenberg wurde von ben Tätern vom Rade bel Wer und dann niederge⸗ ſchlagen. Wahrſcheinlich ſind drei Perſonen an dem Ueber⸗ 

  

fall beteiligt geweſen. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ kommen. — 

Was Autodiebe ſich ausdenken 
Die unterbrochene Sprechſtunde 

Ein Berliner Arzt wurde dieſer Tage während ſeiner Sprechſtunde angerufen und eine Frauenſtimme bat ihn dringend ſo ſchnell wie möglich in eine ziemlich entfernte Gegend der Stadt zu kommen, da der Vater der Sprecherin im Sterben liege. Der Arzt unterbrach ſeine Sprechſtunde und fuhr mit ſeinem vor wenigen Tagen gekauften Wagen, ſo raſch er konnte, nach der angegebenen Adreſſe. Da man töm in der Eille die Etage nicht angegeben hatte, verſuchte er vergeblich in allen Stockwerken den Schwerkranken feſt⸗ zuitellen — ebenſo vergeblich, wie er, als er aus dem Haus wieder heraustrat, ſeinen Wagen ſuchte. 

  

Tiürkiſch vom Minnret 
Der Reformationstag der Türkei   Die mohammedaniſche Religion har ein Ereignis zu ver⸗ bammedaniſ 

zeichnen, das für ſie etwa dieſelbe Bedeutung beſitzt wie Luthers 

Auſtreien für die chriſiliche: Am 20. Januar wurde vom Minaret ber W. K jamiſſih, einer der gewaltigſten und ſchönſten Moſchcen unſtantinopels, der Gebetsruf in türkiſcher Sprache geſungen. Der Muezzin rief zuerſt ven ſeit annähernd 15⁴ neberſetlenden, gewohnten arabiſchen Korantext, dem er die Ueberſetzung ins Türkiſche folgen ließ. Ungeheure Men⸗ ſchenmengen hatten 10 aus allen Teilen der Stadi eingefunden, um Zeugen ves hiſtoriſchen Ereigniſſes zit ſein. 

  

Salalan ſchon vor acht ahren Vetrüger 
In Frankfurt a. M. 

Der in Bexlin verhaftete Falſchgeldfabrikaut Salaban hat, wie 1½4 Velriehcari worben iſt, vor acht Jahren auch in Frankfurt Betrügereien verübt. Salaban, der ſich damals noch „Meißner“ nannte, war von Hamburg aus mit ver⸗ ſchiedenen Frankfurter Gymnaſten in Berbindung getreten, um für Schüler der Anſtalten Nordlandfahrten zum Preiſe von 110 Mark zu vermitteln. Aus den Fahrten wurde aber nichts, da Salaban ſich mit den überſandten Geldern aus dem Staube machte. 

— Urteil im Laubaner Wädchenprozeß 
1276 Jahre Zuchthaus 

Das Görlitzer Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den 38 Jahre alten Arbeiter Richard Neu⸗ 
mann aus Lauban wegen verſuchter Notzucht und Tot⸗ ſchlags an der jugendlichen Hildegard nng fe zu 12 Jahren 6. Monaten Zuchihaus und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ſowie zur Tra⸗ gung der Kosten des Verfahrens. Der Staatsanwalt hatte wegen verſuchter Notzucht zwei Jahre Zuchthaus und wegen Mordes die Todesſtrafe beantragt. 

Ansſtellungen mit Fehlbetrag. Die vorjährige Hygiene⸗ Ausſtellung in Dresben bar mit einem Fehlbetrag von rund 800 000 Mark abgeſchloſſen. Seit 1921 wurden in Dresden 

  

  

zehn Ausſtellungen veranſtaltet, die zu einem Geſamtfehl⸗ betrag von 2752 Millionen 
werden fetzt liquidiert. 

Mark führten. Die Ausſtellungen 

  

Wir verwenden nur bestes Kern- 
leder, welches von qualifizlerten 
Kräften auf den modernsten Ma- 
schinen verarbeltet wird. 
Durch unsere Neuorganisatlon sind 
Wir In der Leage 

unsere Neparatur-Preise 
Länz gewaltig zu senken 

        
    

Memea -Me. Demhe, SuA G. Inadesse 75 

Elaise Belspieie;: 

Herrensohlen, 3* 
genäht oder seklebt früher 4.75, Jatzt 

1 2* 

Wir reparleren auch Schuhe, dle nicht be! 
uns gekauft sind 

Damenschlen. 
Lenaht ocder sehlebt fruher 3.80, 
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nung antrafen, wies Tunger 

dlom Qaen: 

  

Kommuniſtiſcher neberfall erdichtet 
Die Erziehung durch die Nazis — Lügner und Schwindler 
Am Sonnabend, den 30. Januar, wurde in Königsberg dir Nachricht verbreitet, daß der elflährige Schüler Ewald Tunger, aus der Steilen Straße 15 am Freitagabend. in der Lehrsſtraße von Kommuniſten überfallen und 

niedergeſtochen worden fei. 
Der Knabe gehörte ver nationalſozialiſtiſchen Jugend⸗ organiſation an. Nach der Darſtellung des Verletzten und des Schuͤlers Erich Schoppe lam man zu der Ueberzeugung, vaß es ſich um einen politiſchen Roheitsakt handele, 

und die Kriminalpolizei leitete umſangreiche Ermittelungen ein, um den Fall aufzuklären. Die angeblichen Zeugen des Ueberfails wurden eingehend vernommen, und es zeigle ſich, daßt ſich vie einzelnen Angaben ſtark widerſprachen. Schließlich wurde Erich Schoppe mit ſeinem Vater nochmals 
nach dem Polizeipräſidium geladen, und dabei ſtellte ſich her⸗ nus, daß die erſten Angaben der beiden Jungen erfunden maren. 

Der Vorfall wird von dem Schüler Erich Schoppe wie ſolgt 
gefchilvert, Am 28. Januar 1932 ſpielten Tunger, Nichard Schoppe, Heinz Dreyer, Heinz Dommer und ich in der Lehrs⸗ itraße. Gegen 18 Uhr gingen Kichard Schoppe, Drever und Dommer nach Hauſe, wogegen Ewald Tunger und ich weiter⸗ ipielten. Wir ſpielten „Greiſchen“. Ewald Tunger ertletterte vie dort befindliche verfallene Mauer und ging auf dem 
eiſernen Zaun bis zum nächſten Pfeiler entlang, wo ich ihn 
hert Unten anſchlug. Er wollte nun ſchnell von dieſem Pfeiler erunter, 

fiel aber dabci auf eine Spitze des Zaunes, die ihin in 
die rechte Bruſtſeite drang. 

Hierauf ſtürzte er von dem Zaun herunter auf dic Erde, wo 
er liegen blieb. Ich hob ihn auf, und Tunger erklärte, daß er 
verletzt ſei. Er machte ſeine Jacke auf und zeigte mir die Verletzung. Tunger ſchlug nun vor, zu dem Führer der Jungſchar, Katius, zu gehen und dieſem zu erzähten, 
wir ſeien beim Spiel in der Lehrſtraße von Kommuniſten 
überfallen worden. Da wir Katins nicht zu Hanſe traſen, be⸗ 
gaben wir uns zu dem Fungſcharführer Fiſcher. Rippen⸗ 
itraße 30, und erzählten diejem, wir ſeren von Kommu⸗ 
niſten überfallen und Tunger jei mit einer eiſernen 
Stange geſtochen worden. 

Ich habe mich zunächſt geweigert, dieſcs zu ſagen, da ich 
nicht lügen wollte Auf vieles Zureden von Sciken Tungers habe ich jedoch beſtätigt, daß ſich der Voriall ſo Zugctragen. wie 
ihn Tunger geſchildert hattc. Fiſcher, den wir in fciner Woh⸗ 

an, zur Verbandsſtelle, Zäg⸗ 
gviſtraße 5. zu gehen und ſich dort verbinden zu laſſen. Diejes 
tat er auch. 

Bei riner am 7. Februnr in der Klinit Traßheimer 
Pulverſtraße 7 erfolgten Grgenüberfſtellung des Erich 
Schoppe mit Tunger hat dieſer zugegebrn, vañ ſich 
ver Vorfall ſu zugetrngen hat, wir er von Schoppe ge⸗ 

ſchildert worden iſt. 

Lügner als Märturer gefeiert 
Ein lehrreicher Vorfall: Ein elfiähriger Schüler, Mitglied 

des Jungvolkes ver NSDAP., fällt beim Spiel vom Pfeiler 
eines Zaunes auj eine ſpitze Eiſenftange und verletzt ſich 
ſchwer. Der Knabe verkleitet jeinen-Spielfame⸗ 
raben in der Angabe, Kommunißten hätten ihn über⸗ 
jallen und ihm einen Meſſerſtich in die linte Bruſtjeite bei⸗ 
Lebracht. Ein Märtyrer der „gerechten Sache!⸗ 

Der Knabe muß Aufnahme in einer Klinir jfinden. 
Bei der polizeilichen Vernehmung werden Einzelheiten des 
Ueberfalles angegeben. 300 Mart werden als Prämie jür die 
Ergreifung des Tätrrs von der nafirnaljozialiſtiſchen Pariei 
ausgeſetzt. Beiuche und Geſchenle ehren den Verietzten. 
Baldur von Schirach, der Keichsjugendfübrer, beſucht den 
Knaben in der Klinüf und bringt ihm Alumen. Das Bild 
Hitlers feht als „Heiligenbild“ am Bettr des Verletzten. 

Swanzigiähriger ichiekt auf feinen Schwager 
In der Bem⸗Straße in Bromberg gab der 20 Jabre alte 

Franz Zztniewifi auf ſeinen zutümftigen Schwager, den B⸗ 

Seüretirin bei Edger Wallace 
Sine Uuterhaltung mif Fränlein Siriffar — Wir der 

— Schriftkeller arbeitetr 
Sdgar Ballare ik 1o't und damit ein FPhänvmen 

  

  

    

  

  

  

   

werichmunden, Sas nicht felten cin 132s Für 
und WSider der Memungen entjachte. Crit ficht 
jebenfalls, daß er ein Meiſter des Kriminalramans 
war. der nur den Anzpruch machte. Fanmend zun 
bein, für manche Seirr die einzige iür 
andere cine Ansfpannung nach icwerer Sermis⸗ 
arbeit. und baß ſein Erfolg in Ber gansen Selt 
nicht minder groß mar als feine Aglanbliche Pro⸗ 
Onktipitat. Ein enaliicher Reporter ber furz vor 
leinem Tode fein Bürs beincht uns ipricht Eier von 
jeinen Eindrücken. 

— Haben Sie jich ebenjalls ſchen gerendrrt. 
wie es ein einzelner Keuich jertig bringt, Zu glricher Zeii 
Tructibarer Komanichriilüteller, erfoigrerber Drematifer 
und a. Zaß ec nath Lus bie 6 Ssie ciner Gils — 
Danon Eer ir Geittt IRer — leitet. Siele ie ſeltj⸗ Anichig, 

   

   

é 

  

jährigen Taddäus Matuszak, als dieſer von der Bahn zurück⸗ 
kehrte, wo er ſeine Braut abgeholt hatte, drei Revolverſchüſſe 
ab. Der Schwerverletzte verſuchte, dem jungen Revolver⸗ 
helden die Waffe zu entreißen, es gelang ihm jedoch nicht; er 
wurde aber burch einen Schuß weiter ſchwer verletzt. Schließlich 
gelang es ihm doch, den Angreifer ſolange feſtzuhalten, bis 
Hilfe kam und der Täter verhaftet werden konnte. Matuszar 
lleat nun im Krankenhaus, wo er operiert wird Sein Zuſtand 
iſt ernſt, da er außer einer Kopfverletzung noch einen Steckſchuß 
im Arm davongetragen hat. 

  

  

  

Nach 50 ftündiger Dauer erloſchen 
Der Rathausbrand in Guttſtabt 

Das Grothſeuer, durch das das Guttſtadter Rathaus in 
ruſchc gelegt wurde, iſt nach etwa Süü⸗ſtündigem Braxdherd 
erloſchen. Die Aufräumungsarbeiten ſind in vollſtem Gange. 

  

Mit der Axt das Kaie geſpalten 
Beim Holzſchlagen verunglückte der Arbeiter Adolj 

Friedriszik aus Bialla, Kreis Johannisburg. Die Axt alitt 
ab und traf ihn ins rechte Knie, das der Länge nach ge⸗ 
ſpalten wurde. Arbeitskallegen ſchafften ihn ins Kranken⸗ 
haus. 

Dik Rache an der Gel 'ebten 
Mit einem Meſſer über den Hals geichnitten — Drei Jahre 

Gefängnis für den Täter 
Vor der Strafkammer des Bromberger Bezirt e. 

haͤtte ſich der 25jährige Schmied Ottoö Henke aus Lobiſzewo, 
Kreis Bromberg, wegen verſuchten Mordes zu verantwor⸗ 
ten. Am 18. Nopember v. J. fam der Angeklagte nach 
Brumberg, um ſciner früheren Geliebten, der Bjährigen 
Charlotte Kre mit der er ſich entzweit hatte, eine Aus⸗ 
inrache berbeiszuführen. Da er wußte, daß die K. bei dem 
Schneidermeiſter Mühlſtein beſchäftigt war, erwartete er ſie 
um Uyr früh vor dem He Als die K. das Haus ver⸗ 
liek, um einige Einkäufe zu b— nen, trat H. an ſie heran 

und bat ſie, den Berkehr mit ihm wieder aufzunehmen, 
Die K. lehnte jedoch die Bitte ab, worauf ihr H. ins Haus 
ſolgte, ſie dort plötzlich überfiel und ihr mit einem 
Küchenmeſfer die Lehle zu rchichneiden 
verinchte. Der Ueberjallenen, die ſich heitig zur Wehr 
letzte, grlang „ſich zu befreien und auf die Straße zu 
jlüchten. ug nur leichtere Verletzun; davon. 

Der Angeklagie gibt an, daß er nicht die Abſicht gehabt 
babe, die K. zu ermorden. Im Juli 1930 babe er auf dem 
Gute in Lobiſsewo die K. kennengelernt. Dieſe habe dann 
den Verkehr mit ihm aufgegeben und in Bromberg eine 
Stelle angenommen. Als ſie auf zwei Brieſe von ihm nicht 
antwortete, habe er ſich entſchlonen, fie perſönlich anjzu⸗ 
ljuchen. Als ſie von einem weiteren Verkehr nichts mehr 
winen wollfe, habe er in der Verzweiflang zum Meſfer ge⸗ 

   
     

   

   

  

   

   

    

    

  

    

  

   

   
gariilen, in der Abſicht, ſie zu verunſtalten, worauf er ſich 
ſelbit das bmen wollte. H. betreitet, das Meiſer 
berei enommen zu haben. Dieſes habe er 
im Eiſenbahnzuge geiunden. 

Die K. ſaate aus, daß ſie von K. nichts wißfen mollte, weil 
er gleichzeitig noch u nderen Mädchen verkehrte. 

as Gericht verurteilte den Angeklan:en zu drei Jahren 
Gefängnis und Berlnſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren. 

Wieder eine Falſchmünzermerüftatt ausgeheben 
Im Dorfe Kliczom Maln bei Lodz im Kreiße Sieradz 

murdrn im Geböit der Landwirte Pruz und Inſeph Le 
càmiki Metallbarren und Formen von der Polizei ge⸗ 
junden. die zur Herſtellung von falichen 30 Groſchen⸗ und 
Einszlotnſtüden dienten. Im Laufe der weiteren Erhbebun⸗ 
gen murde fengeſtellt. daß die beiden Kommplicen der Lodzer 
Einmwobner Jobann rnbelniaf und Stanislaus Jarveiniki waren. die nads Klirzom famen, dort das Fuljchgeld abholten und es in Lods in den Verkebr brachten. Alle vier wurden verhaftet und dem Lodzer Gefängnis ingeführt. 

  

  

  

   
  

       Privatitelephon verbindei i Büro mit ſeinem Seim, und 
ſobald eine Geichichte brendei iſt. wird fie Herru Curtis 
zinübergejandt. der die erne Abichrift anfertigt. Dieſe wird 
dann wieder zu Perrn Balluce änrückgeſchickr, der nunmehr 
etwaiat Aenderungen vornimmt. Danach wird Das Konzept Fräulein Aeifar übergeben. die die Reinſchriſt vornimmt vuſth: . kertar Weannikrißt dem wartenden Kebaktenr 
zuf 

Edgar Sallace Leginnt fein Taswerk frütßß. Wenn er 
ſehr beichätrigt fä. Kebt er ſchun um vier Ühr morgens auf und ichreibt cinige tauſend Sorte vor dem Frühſtück. 
Fränlein Keinar kommt ins Büro um acht Ubr. Lafen Sie mich nunmehr miit ibren eigenen Vorten ſchildern, was ijetzt Wröznachen pflent: 

Innãcht fü immer eine umjangreiche Pom zu erledigen. Bricſe kommen aus allen Teilen der Selt nuud von allen möglichen Seren. Manche beßehen aus Ianfer Kritik, andert wicder aus lanter Sob. Wanche darnnfer find Beifelbrieſe, aber diefe werden nur mit einer vorgebruckfen Empfangs⸗ 

unter Lie Arme arriſen ſofl. Deshalb werden die Schreiber pen Beitelbrirfen nichi ermutigt. Er bat feine Gednlo mit Semien. die h auf dieſe Seiſe ibren Sebensunterpalt ver⸗ ienen Serm cer jeduch ron Fällen B5rf., in denen ein Deben in fömnen — Dans aut 2 Wirer vine Iic dund, jetzen zn fönnen — m aibi es feinen freigiebigeren Menichen als gerade Eügar Ball.     

Ei 

   

           
  

    
Flaminao⸗Lichulpiele: „Zwei Meuſchen“ 

Das neue Programm der Flamingo⸗Lichtſpiele bringt 
den Tonfilm „Zwei Menſchen“, der nach dem bekannten 
Roman von Richard Boß gedreht worbden iſt. Die Haupt⸗ 
rolle des Möncht ſpielt Guſtap Fröhlich. Außerdem 
wirken mit Charlotte Su ſa. Fritz Alberti und Lucie 
Engliſch. Die zwei Menſchen können bekanntlich zuein⸗ 
ander nicht kommen, da Guſtar Fröhlich durch die Gedote 
der Kirche daran gehindert wird. So gibt die Handlung 
Gelegenheit zu vielen Sentimentalitäten. die auf viele Ge⸗ 
müter nicht ohne Wirtung bleiben, Zum Ausgleich dient 
der zweite Film „Dreimal Hochzeit“. 

Odeon⸗Theater: „Spione“ 
Das Odeon⸗Theater führt noch einmal den großen 

Kriminalfilm „Spione“ auf, der in der Reihe der ſtummen 
Kriminalfilme an erſter Stelle ſteht. Fritz Van g der be⸗ 
kannte Regiſſeur, hat dieſen Film nach dem gleichnamigen 
Roman von Thea v. Harbon gedreht. Die Hauptrollen der 
außerordentlich feſſelnden Handlung ſpielen Gerda Maurns 
und Rudolf Klein⸗Rogge. Das Publikum wird von der 
erſten bis zur letzten Szene in Spannung gehalten. Dazu 
ein luſtiges Beiprogramm. 

Kino Langer Markt: „Mordproßeß Marn Dugan“ 
Dieſer Kriminaltonfilm hat all großen Erſolg gebabt 

und wird auch jetzt bei ſeiner maligen Aufführung piel 
Intereſſe finden. Der Film verdient es, denn es wird bier 
der Nachweis geführt, da auch die raffinierteſten Methoden 
der Kriminalpolizei mitunter nicht ausreichend ſind, um 
einen anſcheinend ganz klar liegenden Fan genügend zu 
klären. Auch durch die Darſtellung erzwingt ſich dieſer Film 
Beachtung. Die Hauptrolle ſpielt Nora Gregor. Der Aufbau 
des Tonfilms iſt faſt genau ſo wie in dem gleichnamigen 
Bühnenſtück, das auch in Danzig zur Aufführung gelangte. 

Im Paſſage⸗Theater: „Mein Freund, der Millionär“ 
mit Hermann Thimig, Lieſelotte Schaak, Olga Limbura 
und Jakob Tiedtke, — Im Filmpalaſt Langfuhr: „Mein 
Leopold“ mit Max Adalbert und Guſtar Fröhlich, Hermann 
Tbimig, Camilla, Spira. Ida Wüſt, Haralb Paulſen. — 
Im Gloria⸗Theater: „Cajanova wider Willen“ mit Buſter 
Keaten. Egon v. Jordan, Paul Morgan. — In den Luxus⸗ 
Liſhütſpielen Zoppot: „Horc“ mit Werner Krauß in der Haupt⸗ 
rulle. — In den Kunſtlichtſpielen Langfuhr: „Zu Befehl, 
Herr Unteroffizier“ mit Ralph Arthur Roberts. — In, den 
Hanfa⸗Lichtſpielen Neufahrwaſſer: „Hirſekorn greift ein“ mit 
Felix Breſſart. 
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Im Uia⸗Malait läuft der bervorragende Tonfilm: „Die 
andere Seite“ mit Conrad Veidt, Theodor Lov s, Rein⸗ 
hold Berndt und Victor de Kowa. 

In den U. T.Lichtſpielen „Der bebende Berg“. 
In den Capitol⸗Lichtſpielen die entzückende Tonfilm⸗ 

Operette von Ernſt Lubitſch: „Monte Carlo“ mit Feanette 
Mac Donald. 

In den Rathaus⸗Vichtſpielen: „Ehe mit beſchränkter Hajf⸗ 
tung“ mit Georg Alexander, Hans Moſer, Paul Morgan, Charlotte Sufe. 

Wir werden am Montag dieſe Filme noch ausführlich würdigen. 

Ein Friedensfilm wird prämiiert. Der fährliche Friedenspreis des Internationalen Komitees für Friedens⸗ 
propaganda durch den Film, der ſich auf 150000 Franken be⸗ zänft, wurde dem franzöſiſchen Schriftſteller Eugäne Lonis Blauchet für ſein Werk „Stervendes Haus“ zuerkannt. An dem Wettbewerb beteiligten ſich Schriftſteller aus 47 Län⸗ 
dern. Vorſitzender des Preisgerichts war der eſtniſche Ge⸗ ſandte in Paris. 

Ein farbiger Trickfilm. Einige Filmleute unter Führung von Zimmermann und Reinboldt haben nach einer neuen 
Methode einen Farbeutrickfilm „Die Arche Noah“ hergeſtellt. 
Es ſcheinr, daß dieſe Methode, die ſich auf die ungebrochenen 
Grundfarben beſchränlen will und von ihren Erfindern als 
„Farbkonſtruktivismus“ bezeichnet wird, trotz der ihr noch 
anhaftenden Mängel bei fachmänniſchem Ausbau eine Zu⸗ kunjt haben könnte. 

Ein arabiſcher Tonfilm. In Paris wird zur Zeit von der 
Nahas⸗Spbi lm⸗Geſellſchaſt ein großer ägyptiſcher Ton⸗ film in ara 'er Sprache gedrel 

  

  

       
     

     diktiert er nicht, ſondern ſchreibt jede Zeile mit Handſchrift. 
Im ſelben Augenblick, in dem das Manuſkript ſertiggeſtellt 
iſt. kümmert ſich Frau Wallace um die Aufführung. Sie 
engagiert die Bühnenkräfte, mietet das Theater, ſorgt für 
die Reklame und die vielerlei Angelegenheiten, die zu er⸗ 
ledigen find, wenn ein neues Stück auf den Syielplan gefetzt 
wird. Früher war ſie ſeine Sekretärin, und wenn wir ſehr 
überlaſtet ſind, hilft ſie mit im Büro. Einmal waren Herr 
Curtis und ich gleichzeitig durch Influenza ans Bett ge⸗ 
ſeiſelt. Da kam Frau Wallace zu Hilfe und erledigte das Maſchineichreiben für ihren Gatten. 

Mit Herrn Wallace zuſammenzuarbeiten iſt nicht ſchwer. 
Er iſt ſehr rückſichtsvoll. Jedesmal, wenn wir einige ſchwere Tage binter uns haben, ſchlägt er einen freien Sonnabend vyr. Die Arbeitstage ſind natürlich lang, da Artikel und Erzählungen pünktlich auf die Minute abgeliefert ſein müſfen. Zum Beiſpiel iſt es jetzt vier Uhr dreißig nach⸗ mittags, und Herr Wallare iit noch nicht vom Landanfenthalt zurück, obgleich eine Erzählung von 5000 Silben Läuge in wenigen Stunden geſchrieben und abgeliefert werden muß. Er wird um ſechs Uör öreißig zurück ſein, ſo daß die Ge⸗ jchichte noch zeitig genug fertig wird, um, wie verſprochen, Saurgen frühß in Satz zu gehen. Es iſt immer ſo, und Herr SeUge 15 regelmãüpig ne ier 8 

Obgleich er immer ſeine lange igarettenſpitze zwiſchen den Lippen hat, finde ich es leicht, ſeinem Diktat zu fkolgen. SKanm, baß er jemals zögert oder eine Zeile ändert. Aende⸗ rungen bebält er ſich für den Zeitpunkt vor, wenn er aus dem Unreinen forrigierf, hachdem ich es in die Maſchine geichrieben habe. Die längſte Diktataufnabme hatte ich ein⸗ mal in der Schweiz. Da mußte ich 20 000 Worte ohne Unter⸗ nng aufnehmen“. — 
Anichließend erzählte mir Fräulein Reiſſar, wie e die Sekretärin von Sallace wurde. p r⸗ ů „ch bin Knnn. Gleich vielen anderen ſand ich das Leben in meiner Heimat unmöglich und kam deshalb nach England. um mein Glüͤck zu verſuchen. Ich erhielt einen VPoſten am amerikaniſchen Konfulat. und eines Tages be⸗ nierkte ich in der Zeitung ein Inſerat nach einer Aushilfs⸗ Frafti fuür Schreibmaſchine für zwei bis drei Xbende in der Suche. Ich bewarb mich, Börte aber ern einige Monate hpäter etmas Daſielegranbierte Herr Ballace und bat mich. Un anfsufuchen. So begann ich denn als Anshilfsſteno⸗ Fuwiſtin, und einige Monate ſpäter bat er mich, dauernd bei ihm zir arbeiten. Es iſt merkmürdig genng, daß das erſte Buch, das ih bei meiner Landung in England gekauft harte, das Buch „Captaine vf Sonl“ war. das ich immer noch für Wallaces beite Arbeif Balte. Ich las es im Zug. der mich rom Hafen ins Sand — Seit — Sbaßuh ꝛe ich Ebgar⸗ Dallace-auatiferin- o zn ahnen. iemals ſeine Setretärin werden würde.- n Eliddon⸗London. 
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Als ich vor einigen Tagen mit ein paar Minuten Ver⸗ ſpälung ins Bürv trat, rief mir Kollege Müller entgegen: „Na, haben Sie ihn? Haben Sie den raſſereinen Reh⸗ pinſcher ſchon gefunden?“ Und Kollege Weinmeiſter ſetztie fort: 
„Wenn nicht, dann würde ich Ihnen gern behiljlich ſein“, 

„Wir auch! Das heißt 
worauf die anderen bekräftigten: 
gegen angemeſſene Proviſion.“- 

„Herrſchaften, verzeiht, aber ich glaube, ihr ſeid alleſamt verrückt“, erwiderte ich, 
Man lachte, ſah mich überſeits an, 

flogen: „So'n verkappter Kapitaliſt!“ „Wenn unſereiner ſich doch auch ſolche noble Paſſionen leiſten könnte!“ — -Preis Rebenſache! Hat man Worte?“ 
„Wollt ihr mir nun mal gefälligſt ſagen. um was eas ſich eigentlich handelt?“ fragte ich ärgerlich. 
Da legte mir mein Freund Bräunlich die Hand ſchwer auf die Schulter: 
⸗Wenn einer das großte Los gewinnt, ſo poſaunt er es doch nicht gleich in alle Winde aus. — Und überhaupt: Der Rehpinſcher kaun ſterben. Er kann die Staupe kriegen und lahm bleiben. Er kann auch mit Alkohol geſäugt ſein. Es iſt das ein bekannter Kniff der Hundehändler, um die Tiere klein zu erhalten. Sie gehen bald an Magenverengung ein.“ In dieſem Augenblick trat der Chef ins Büro. Adle Go⸗ ſpräche verſtummten. alle Köpfe bückten ſich über Bücher und Brieſbogen. Er ging ringsum, ſprach mit jedem ein paar Worte, zuletzt kam er zu mir. Auf ſeiner Miene lag ein ſorgenvoller Zug. mit eiſiger Kälte überhaucht. 
„Herr Neumann — auf ein paar Worte bitie.“ Er ſchritt mir voran in ſein Privatkontor, bot mir aber keinen Stuhl an. 

% Bisher habe ich Sie als Beamter geſchätzt und mich nicht um Ihre Privatverhältniffe gekümmert. Wenn Sie 
aber, ausgerechnet Sie, der Sie unter Berufung auf Ihre ſechs Kinder am ſtärkſten auf Erhöhung des monatlichen Oehaltes bringen, ſich einen „hochedlen, raſſereinen Reh⸗ pinſcher“ anſehaffen wollen, bel dem noch dazu der Preis Nebenſache ſein ſoll, ſo muß das zu Bedenken Veranlaſſung 
geben. Sie verſtehen!“ 

Ich verſtand nichts, auch nicht, wie ich wieder aus dem Privatkontor hinausgekommen, um mich wurde es Dell 
und wieder dunkel, die Pulte begannen zu tanzen und die Tintenfäſſer aus ihren Gehäuſen zu ſpringen. Verzweifelt griff ich mir an den Kopf. 

3ʃch werde verrückt, oder ich bin es ſchon!“ 

  

einzelne Bemerkungen 

   

   

Im Hausflur überreichte mir mein Portier einen Brief des Hauswirts: er müſfe mich ſchon jetzt auf eine beträcht⸗ liche Mieterhöhuna zum Quartalserſten vorbereiten, was m nichts ausmachen würde, de ich ju dagu „in ber Lage⸗ ſei. Der Portier mußte eine dringende Anleihe von 25 Mark gerade bei mir machen. denn „die Herrſchaften, die's können, ſind nun mal die nächſten dazu“. 

  

crue 

Kaum batte ich die Flurtür geöffnet, als meine ſonſt 
taubenſanſte Frau wie eine Furie auf mich losſtürzte. Ihre 
Mundwinkel zitterten, auf ihren Backenknochen brannten 
ein paar grellrote Flecke. 

„Das iſt freilich der Gipfel. Die Kinder haben keine 
Schuhe, ich gahe das dritte Fahr in derſelben alten Bluſe, 
von meinem Hut ganz zu ſchweigen, der gar kein Hut iſt, 

ſondern eine abſcheuliche, alte Dohle — nur, damit du dir 
einen Rehpinſcher kaufen kannſt. Jetzt bei der erhöhten 
Hundeſteuer! Ich aber ſage dir: ich erlaube den Rehpinſcher 

nicht. Das Genick drehe ich ihm um, und wenn er tauſend 
Mark gekoſtet haben ſollte. Wir reichen ſo ſchon nicht und 
dieſe Tiere wollen den ganzen Tag freſſen. Boefſteat in 
Butter gebraten am liebſten! Der Köter wird die Stuben 
verunreinigen.“ 

—Iſt denn die ganze Welt verrückt geworden?“ brüllte 
nun ich. „So ſage du mir doch, was es mit dieſem Reh⸗ pinicher auf ſich hat!“ 

Mit einem Blick ſprühender Verachtung reichte mir meine Frau den Beweis — ein ganzes Bündel von Beweiſen in 
Geſtalt von Voftkarten und Briefen: 

„Sehr gꝛeehrter Herr! 
Erlaube mir, Ihnen meinen in jeder Beziehnng I. Cl. 

enaleſchen Rehoin.cher, Ia coupiert, anzubieien. Sie werden 
in Berlin und überal ſo leicht nie einen ſchöner laufen 
ſehen. Bin Gott ſei Dank unbeſcholten, kann Ihnen vielẽ 
hobe Herrſchaften nennen, die von mir Hunde Lekauft, und 
Sie ſich gern erkundigen können. 

Hochachtungsvoll 
Fritz Nönnecke.“ 

„Hochgeehrter Herr! 
Btſiserin eines hochedlen. raßereinen, flohbraunen 

rs wie Sie ſolchen benötigen. Widrige Vexhält⸗ 
nißhe ngen mich zur Trennung vou dem Liebkiag. 
Hunöochen iſt ein entzückendes Tierchen, tren und ſehr held⸗ 
hait, macht Schön und gibt Pfötchen. Ueber Näheres würten 
wir uns am beiten einigen in meiner Bohnung abends 
äwiichen acht und zehn, da auch amderweitig beſchäftigt. 

In angenehmer Erwartung ergebenſt 

Amanda Nebelfing.“ 
„Selbßverſtändlich wirſt du nun mit dieſer Amanda 

»bends zwiſchen acht und zehn das Nähere in Ordnung 
bringen!“ ziſchte en Hut Frau. die mich beim Leſen nicht aus 
den KAlugen gelaſſen hatte. 

Ich faßte ſie an den Schultern, ſchüttelte ſie: „Aber Kind, 
ſe nimm doch Vernunit an. Das Ganz iſt nur ein übler 
Scherz, den irgendwer ſich mit mir erlaubt hat, ein Miß⸗ 

brauch meines Lamens. Ich bin nur unſchulbiges Opfer. 
5 Eine bee Arme n ſah ſie mich zweifelnd an, Vann 
reitete ſie die Arme auss :.. 
Unſeren Serjöhunnaskuß durchſchnitt ein furchtbares 

Läuten vom Flur ber, in das ſich gelle, meferſcharfe Töne 

   

  

Ihnen zu danken. 

  

Die braune Plage / u cnn maue, 
miſchten. Ich ſtürzte hin, um zu öffnen. Stand da ein baumſtartßer Mann, der ein belammernswertes mageres braunes Geſchöpf an der Leine zerrte. 

„Ich bringe den Rehpinſcher gleich mit, den Se ſuchen, Hochedel, durchaus raſſerein, prima Stammbaum vom Fido aus der Lola. Unmenſchlich wachſam is er auch.“ 
Das edle Tier warf ſich wie raſend auf meine Füße und riß im Handumdrehen einen ſchönen, fadengraden Winkel in das Kleid meiner Frau. 
„Er macht ſich ſchon bekannt mit Siel“ tri ierte d Beßber. iumphierte der er. Sie werden bald die beſten Freunde ſind.“ — Dies war am Sonnabend, wo der Menſch ſelten Zeit hat. Und — der Sonniag kam. — — 

Die Klingel ſtand nicht einen Augenblick ſtill, lich bing die Rehpinſcherpulonäſe in gelbbraun nienbraun, kirſchrot und flohbraun, hochbeinige 
beinige, magere und verfeitete, blutjunge Kinder, die man von der Mntterbruſt geriſſen, und halbblinde Greiſe. Rein⸗ raſſige und andere, eine G. m. b. H. der ſeltſamſten Blut⸗ miſchung. Nie zuvor hatte ich geglaubt, daß die Welt ſo 

unaufhör⸗ 
und kaſta⸗ 
und kurz⸗ 

— 

aαc 

  

viele braune Rehpinſcher beherbergen könne. Die Kinder 
kreiſchten und jubelten, und wollten am liebſten alle be⸗ 
balten. Das Maädthen bückte ſich mit dem Scheuertuch zu 
etwas Naſſem, und meine Frau öffnete die Fenſter ſperr⸗ 
angelweit. 

Als es Mittag wurde, ſetzte ich Liſt gegen Liſt: Nun 
ſchreckte von außen an der Flurtür ein Zettel: „Ankauf des 
Rehpinſchers ſchon erſolgt, weitere Bemühungen vergebens.“ 

Noch zitterte das Erlebte in meinen Nerven nach. Meine 
Mittagsruhe war voll unholden Viſionen. 

Da wieder die Flurglocke. Verſtört fuhr ich auf. Meine 
Frau wollte öfſnen gehen, doch ich kam ihr zuvor. 

Vor mir ſtaud lächelnd eine elenante Dame, die einen. braunen Rehpinſcher am Lederriemen führte. „Sehen Sie denn nichk. daß der Ankauf ſchon perfekt geworden iſt?“ 
wollte ich ſie anſchreien, aber ſie ließ mich gar nicht zu Worte kommen, ſondern flötete mit holdem Ton: 

„Der Prinz wollte nur ſeine Aufwartung machen, um 

„Welcher Prinz? Ich erinnere mich ſo hoher Bekannt⸗ ſchaften nicht.“ fragte ich. noch Zanz verſchlafen. 
„Natürlich hier mein Hündchen, mein Prinzel. Verſtehen Sie denn nicht?“ 
„Sehr gütia von dem erlauchten Herrn. Aber ich ver⸗ 

ſtehe in der Tat nichts. Es muß eine Lähmung des Ge⸗ birns ſein.“ 
„So? — Nun, ich hatte den Vorzug eines Tiſchplatzes an Ihrer Seite bei —“. Sie nannte den Namen entfernter Bekannten und weckte damit die Erinnerung an eine Tiſch⸗ unterbaltung, die ſich zumeiſt um die Selbſtanfertigung 

einer Kochkiſte gedrebt hatte. öů 
„Und nun, mein Prinzelchen, gib hübſch Pfötchen und 

danke dem guten Onkel, daß er uns erlaubt hat, ſeinen Namen für unſer Anſerat herzugeben. Sie haben ſicher 
intereſſante Abwechſlung dadurch gehabt?“ 

„Hochintereſſante!“ knirſchte ich, wozu meine Frau be⸗ 
ſtätigend nickte. ů 

„Nun aber, meine gnädige Frau, muß ich Sié um Auf⸗ 

     

Härung bitten, verſtehen Sie recht, um ganz genaue Auf⸗ 
b0u225 bitten, was mir dieſe beſondere Ehre verſchafft a e 

Ich zeigte auf einen Seſſel, wir ſetzten uns alle drei, alle 
vier ſogar, denn Prinzl machte es ſich auf meinen Knien beauem, und unſer Beſuch begann: 

Ja, mein lieber Herr Neumann, gerade Ihr Name vaßte 
ſo beſonders gut. Er klingt ſo unperſönlich und doch ver⸗ 
trauenerweckend. Denken Sie ſich, Prinzl, mein goldiges Prinzelchen war mir entlauſen.“ 

„Entlaufen? Man begreift dieſen Flüchtling nicht.“ 
„Nicht wahr? Enklaufen, als wenn er es irgendwo auf 

der Welt beſſer haben könnte, als bei ſeinem Frauchen! Ja, 
aber ſo dumm ſind die Männer nun mal. Sie müſſen näm⸗ 
lich wiſſen, Prinz iſt Rüde.“ 

„Rüde? So frech iſt er?“ 
„Aber nicht doch. Ein Rüde iſt eben ein männlicher Hund. Alſo Prinz war entlauſen und kam nicht wieder. 

Ich wendete mich an alle Fangdepots, an alle Hundeaſyle, 
an alle Fundbüros und ſogar an einen Detektiv. Ich inſe⸗ rierte in der Lokalpoſt und in der Gemeinnützigen. Dann ließ ich ihn an den Litfaßſäulen ankleben.“ — „Ließ er ſich 
denn das ſo gutwillig gefallen?“ 

„Die Sache iſt nicht ſvarnaft. Sie :riſten eben nicht, was 
es heißt, ſolch herziges Tier zu verlieren. Tage habe ich 
durchgemacht — Tage, ſage ich Ihnen — und auch Nächte! Als ich dann eine ganze Nacht nicht ſchlafen konnte, kam mir 
ein genialer Gedanke: Einem ehrlichen Finder ſind nun 
alle Möglichkeiten gegeben. Prinz wieder zu brindçen. 
Sehen wir jetzt von ihm ab und ſuchen wir den Dieb. Wahrſcheinlich ſteckt Prinz bei irgendeinem Hundehändler. Ich ſetzte nun das Inſerat auf, und da ich unmöalich meinen Namen dazu geben konnte, den man vielleicht von den 
Litfakſäulen noch kannte, ſo ſetzte ich einfach Ihren darunter, Sié ſind mir doch nicht böſe, lieber Herr Neumann? Sié 
kannten ja den Prinz, ich ſtellte ihn Ihnen mal auf einem Spaaieraang vor.“ 

„Es war mir eine Auszeichnung! Aber wie kommt es, Dossenan den Prinzen nicht mir, ſondern Ihnen gebracht 

„Gebracht gar nicht. Von ſelbſt gekommen iſt er, das treue, kluge Tier. Geſtern abend kratzt es v»lötzlich an der 
Flurtür — und ats ich auſmache. denken Sie nur, wer da ſteht: Er! Prinz! Gott mag wiſſen, was er mittlerweile alles erlebt hat. Ja, wenn du nur ſprechen könnteſt, mein 
Prinzelchen!“ 

„Gnädige Frau — wäre es nicht richtiger geweſen auerſt mich davon zu benachrichtigen, welche Rolle mir in dieſer Hundetragödie zufiel? Es hätte doch geſcheßen können. daß ich den Prinzen wirklich gekauft hätke, ſo roſſerein und hoch⸗ edel, er nun mal iſt.“ Sie ſah mich verpblüfft an. 
„Daran babe ich nicht gedacht. Manchmal vergißt man gerade das Wichtiaſte, aber ich kenne Sie als ehrlichen Men⸗ 

jchen, Iinb öann bedenren Sie nur: erſt meine Berzwesrlung und dann das Glück über das Wiederſehen! Und nun Prin⸗ zelchen, gib noch mal Pfötchen, ſage ſchönen Dank und auf Wiederſehen!“ — 
Sie hielt mir den Kehninſcher hin. der mir nun gehorſam 

ein ſehr Zierliches Pfölchen entaegenſtreckte. 
„Auf Wiederſehen. gnädige Frau!“ ſaote ich vollendet höflich und dachte dabei: „Daß du die Motten krlegſt!“ 

  

Humor 
Bor der Amerikareiſe. „Ich fahre nächſten Monat nach 

Hollhwood. Ich möchte mich gern für die Reiſe verſichern. Was loſtet das denn?“ — „Das kommt darauf an. wie Sie fahren. Fahren Sie über den Süden, dann koſtet es zwei Dollar, fahren Sie über Chikago, 10 Dollar, und wenn Sie in Chikago Aufenthalt nehmen; 50 Dollar.— — 
Der Prominente. Ein Theaterdirektor machke einem Ber⸗ liner Schauſpieler den Vorſchlag: „Ich zahle Ihnen vro Woche fünfhundert Mark. Sie müſſen ſich aber verpflichten, nur in meinem Theater aufzutreten.“ Der Schauſpieler 

überkegte. Dann ſagte er ſtrahlend: „Da wüßte ich was 
Beſſeres. Sie zaͤhlen mir pro Wothe tanſend Mark, und ich trete in überhaupt keinem Theater auſ.“ 

Pech. Ein Schriftſteller war geſtorben. Erſt wollte er zum 
Himmel, dann wollte er zur Hölle. Beide Male lam er zurück 
mit einem böflichen Begleitſchreiben. „Wir bedauern. von 
Ihrem geſchätzten Angebot keinen Gebrauch machen zu können. 

in Werturteil liegt in der Rückſenvung auf keinen Fall. Ihre 
Einſendung folgt beigerchkoſſen zurück.“ 

Er kennt den Betrieb. Der Heid im Tonftlm: „Liebſte, noch 
kann ich nichi ans Heiraten denten.“ Stimme aus dem 
Publikum: „Das möchte ich mir auch ausgebeten haben — wo es doch erſt der erſte Akt iſt!“ 

g. 

    

Waasrecht: 1. Großes Säugetler. s tropiſche Körner⸗ 
frucht, 7 Mädchenname. 9 Beleuchtungsmittel. 11 Körver⸗ 
zeil. 12 Stadt in Finuland. 14 Gartenf.äche. 15 geograpb 
Besriti 17. Stadt in —ü⸗Friesland. 19 Gelas. 20 Erdart 
21 Haienüadt in Arabien. 22, ſibirtiicher Fius 23 Tier⸗ vrodukt. 24. weibl Vorname. 26 Fluß in Sibirien. 28 er⸗ 
zäblendes Gedicht. 30 Einzelneiang. 32 Bedränanis 33 
Raubtiar, 35, britiſche Inje1. 36 Kovfbedeckung. 37 Ein⸗ 
ſabrt 39 männl. Vorname. 41. Schachfigur. 432 Vefoörde⸗ 
rungsmittel. — 

Senkrecht, 1. Leichter Einſpänner, 2 Rebenfius der 
Donau 3. Flächenmaß. 4 vereiſtes Schneefeld im Gebirae 
2, Gebirge im Brannichweigiichen 6 Vooel. S ariech Wott. 
10. ölich 11 unbeſtimmer Beitabichnitt. 12 Gabe 18 
ülüſtine⸗ Jett 15 Hirtengott.10. Nachichiagewerk. 18 Kätſel⸗ 
gattung. 19. Liebesgöttin 24. Farde, 25. Körverbülle. 
26 Zadi 27 europäiſche Hauplfadt. 29 Sheurodder. 31 
Behälter 33 Mondgöttin. 34. Waſchmittel. 38 Stadt in 
Rordbavern., 38. Teil des Wagens, 40. Auerochbe.   

Silben⸗Verütrckräthet. 
Wrieſter. Schatten Iimport Damerling. Kormoran. La⸗ 

derampe. Rartour. Segelflug. Maier Gendarm Möwen⸗ 
neſt. Mandrill Sdenwald Baumeiſter Tunichtgut Gefälle. 

lenta Konnerion Steppe —. ů 
0 In den vorſtebenden Wörtern iſt le eine Silbe eines 
ruſſiſchen Sprichwortes entbalten. Dieſes iſt zu ſuchen. 

  

Auflöfuntz der Aufgaben aus Nr. 25 vom 30. Jaunar 

Auftoſuns zum Erganzungsratſei. 

I   
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Auflsſfuns zum Sersrätfel: Nicht recht 
Zaun — Gaſt — Baungaſt 

KAuſlötung zum grographblichen Diatonat ätſel. 

abei biltig⸗ 
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Der Marktplatz in Memel 

Die Vorgänge in Memel haben gerade in Danzig großes Aufſehen erregl. Velanntlich haben ſich litauiſche Offiziere mit Hilfe des litauiſchen Gonverneurs einen „kalten Putſch“ erlaubt, der bei den Verhandlungen in Genf eine erhebliche Rolle jpielt. 

  

Jenſeits der engliſchen Zollmauern 
— Deutſche Induſtrie errichtet in England Fabriten 

Die letzten engliſchen Zollerhöhungen, die eine ſaſt unüberwindliche Mauer um das Injelreich gezogen haben, haben ausländiſche Firmen veranlaßt, auf engliſchem Voden miederlaſſun⸗ gen zu gründen, um die Einjuhrſchwierigleiten zu umgchen. Beſonders lebbaſt iſt die deutſche Induſtrie bei der Sache. Hier ſehen wir eine Radioſabril, dic unter dem Namen Cherlimer Radio Electric Ltv. bei Mancheſter begründct wurde und die der Abicger einer deuiſchen Firma iſt. Die Fabrik beſchäftigt 700 Arbeiter und Arbeiterinnen. 

  

  

      

          

Grönlandausſtellung in Kopenhagen 

der Eskimos und einen Grönländer mit Hundegeſpann. 

  

  

Der „Sport“ eines Kniſers 
Kaiſer-Selaffi von Abeiſinien bedient das Ueucitie Ma⸗ 
Levrünt ſüßh n iüt g Armee. Der Geweh Liehn Aecibiopien begnügt ſich nicht ein guter Gewehrſchütze zu jcin, Mirſomnengewehr cue, iar ut pon amte, ee üücen Auß 

0 ans, das er von einer engliſ⸗ Saj⸗ 
fenfabrik zu feinem Privatgebrauch“ Peſtellic. — Sorgen 

Haben die Leute 

  

  

  

Nur um Geld zu ſcheffeln: Rennen zwiſchen Motorrad und Flugzeug 
Auf dem Eibſee jand das alljährliche Rennen zwiſchen Motorrädern und Flug⸗ zengen fiat, vei denen das Flugzeug, zwar den Vorteil der größeren Schnelligkeit vorans bat, jedoch infolge der worgeichriebenen engen Kreiſe durch ſeine geringere Wendigkeit behindert iſt. 

  

  

  

Ein nener Balzhsupror. Mer Wt. Edem. Brfiebigen AB5⸗ 
XD intl Iere Auirieb pben Ssfeumüälrn raud Antos der⸗ 

Werden Dunen 

  

        
In Kopenhagen iſt cine Grönlandausſtellung eröffnet worden. Unſer Bild zeigt eine Winterhütte 
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